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Inlaud. 


— 
Nationale und Etaatspolitit. 
Republifaner beeilen fih mit Herausgabe 
ihres Kampagnebudıes. 


New York, 22. Juni. Freunde des 
Bunbesjenators %. W. Bailey bon 
Teras halten e3 für ehr zweifelhaft, 
ob er imjtande fein wird, einen aktiven 
Antheil an der demofrat. National: 
fonvention in Denver zu nehmen oder 
aud) nur fie zu befuchen. Der Senator 
muß nod) immer im „Waldorf“ dahier 
das Bett hüten, und e& wird minde- 
jtens acht bis zehn Tage dauern, bis er 
wieder ausgehen fann. (Er war zus 
bor vom Unterausfchuß des demofra- 
tifchen Nationalausjchuffes als Vor- 
fiter des Refolutionstomites auf der 
Nationalfonvention in Ausficht ge- 
nommen worden.) 

Charlotte, N. 8., 22. Juni. Man 
erwartet, daß die demokratiſcheStaats— 
fonvention für Nordfarolina, welche 
Mittwoh Mittag hier zufammentritt, 
zu einem der hHikigiten politifchen 
Kämpfe in der Gejchichte des Staates 
führt. 

E35 ift ein Staatätidet aufzuftellen 
(für das Gouverneursamt find min= 
deitend drei Kandidaten vorhanden), 
und e3 find Deleaaten für die demo— 
fratifche Nationalfonvention zu ermäh- 
Ien. &3 dürfte zu einem lebhaften 
Streit über den Vorſchlag kommen, 
diefe Delegaten zugunjten von Bryan 
als Präfidentfchaftstandidaten zu in= 
ſtruiren. 

Waſhington, D. K., 22. Juni. Der 
republikaniſche Nationalausſchuß iſt 
förmlich überſchwemmt worden mit 
Antworten auf ſein Anerbieten, 8150 
für den beſten (nicht 1000 Worte über— 
ſchreitenden) Artikel über die Frage zu 
zahlen: „Warum die republikaniſche 
Partei im nächſten November erfolg— 
reich jein follte”. Schon ein Halbtau= 
fend Antworten ift eingelaufen, und 
jede neue PBoft bringt wieder ein großes 
Bündel folcher! 

MWafhington, D. K., 22. Juni. Das 
übliche Kampagnebuch des republifa= 
niſchen Kongreßausſchuſſes wird dies— 
mal wahrſcheinlich ſchon ſechs Wochen 
früher erſcheinen, als gewöhnlich, — 
ſpäteſtens am 1. Auguſt. Damit erhal— 
ten Kampagneredner Gelegenheit ge— 
nug, es zeitig zu benutzen. Die Kor— 
rekturbogen des Buches ſind ſchon 
geleſen; wenigſtens ſind ſchon alle 
ſolche Einzelheiten ausgearbeitet, wel— 
che vollſtändig behandelt werden kön— 
nen, ehe die demokratiſche Na— 
tionalkonvention zuſammentritt; auf 
welche bezüglich gewiſſer Punkte, wie 
gewöhnlich, gewartet wird. Das neue 
Kampagnebuch widmet der Frage der 
Einhaltsbefehle beſonders 
großen Raum. 

Waſhington, D. K., 22. Juni. Die 
Frage, ob der Kongreßabgeordnete 
Sherman, jetziger Vizepräſidentſchafts— 
kandidat, der Vorſitzende des rep. Kon— 
greßausſchuſſes bleiben wird, iſt nach 
der Meinung Wohlunterrichteter noch 
nicht ſchlußgiltig entſchieden. Man 
erwartet aber, daß ſie entſchieden wird, 
wenn der republikaniſche Kongreßaus— 
ſchuß hier am 1. Juli zuſammentritt; 
und noch andere Fragen ſollen dann 
entſchieden werden. Daz Taft als 
Kriegsſekretär abdanken würde, wenn 
er als Präſidentſchaftskandidat aufge— 
ſtellt wäre, das war natürlich erwartet 
worden; es wird aber darauf hingewie— 
ſen, daß Sherman's Fall doch etwas 
anders liege, da es ſich in dieſem Fall 
nicht um eine amtliche Stellung han— 
delt. Auf alle Fälle dürfte Sherman 
Mitalied des natione .ı Abgeordne= 
—— bis zum 4. März n. 5%. blei- 
en. 

Waſhington, D. K., 22. Juni. Aud) 
der demofratifche Kongrefaus- 
Thuß trifft Anftalten, diesmal fein 
Kampagnebuch ungewöhnlich früh her- 
auszugeben. Sogar fehon im Juli fol 
die Veröffentlichung erfolgen — lauter 
Auszüge von Reden enthaltend, die im 
Kongreß gehalten worden find. (Ein 
Buch diefer Art hatte das republifani- 
Ihe Nationaltomite im Nahre 1904- 
alfo in der lebten Präfidentenwahl- 
fampagne, herausgegeben.) Später je- 
doch joll noch die Ausgabe eines zufäß- 
lihen Buches mit anderem Kampagne— 
ftoff erfolgen. 

Der Ausfhuß eröffnet am 1. Au— 
gujt jein Hauptquartier in Chica-= 
g 0; und der Ausfchußporfiter, James 
I. Lloyd von Miffouri, übernimmt 
alsdann die Obhut über baffelbe. Doch 
wird das MWafhingtoner Büro des 
Ausſchuſſes ſolche Arbeit weiterführen, 
die nur bon hier aus geführt werben 
fann. 

Ne» Haven, Konn., 22. Juni. Herr 
Iaft traf Heute Nachmittag bier ein 
und fuhr vom Bahnhof fofort in einem 
Automobil nad dem „Campus“ ber 
Yale-Univerfität, an welcher er ftubirt 
hat, und an deren Schluffeier er theil- 
nimmt. 

New Hort, 22, Juni. William J. 
Eonners von Buffalo, Vorfier des des 
meofratifhen Staatsausſchuſſes für 
New Vork, ſprach mehreren Zeitungs⸗ 
leuten gegenüber die Meinung aus, 
daß die Demokraten Taft leicht ſchla⸗ 
gen könnten, und daß die Republikaner 
keinen ſchwächeren Kandidaten hätten 
aufſtellen können; Taft, ſagte er, habe 
weiter nichts für ſich, als daß Rooſe⸗ 
velt ihn gewollt habe. Es könnten — 
fügte er hinzu — mehrere Demokra⸗ 
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Telegcauphiſche Depeſchen. ten Taft ſchlagen; Johnſon könnte es 


jedenfalls, bemerkte er auf Befragen 
noch. 
Geheimbund regt ſich wieder! 


Amerifanerfeindliches £lugblatt unter fhi- 
lippinern verbreitet. 


Manila, 22. Juni. Ein in leiden 
Ihaftliher Sprache aehaltenes Flug- 
blatt gegen die Amerifaner ift hier 
ausgegeben worden und meithin ver= 
breitet worden. Dasfelbe trägt die ge- 
heimnißpollen Zeichen des alten Ge— 
heimbundes Ratipunan“ und zieht auf 
das Heftigjte gegen die Amerifaner los, 
melche jtatt Freiheit nur Tyrannei auf 
die Philippineninfeln gebradht hätten 
und darauf auzgingen, die Philippiner 
zu berauben und zu Sklaven zu ma= 
chen. „Schamlofe, ehrlofe, verjoffene 
Diebe” werden die Amerikaner ge= 
nannt; fogar die Sittlichfeit der Ame- 
tifanerin wird angegriffen. Und die 
amerifanifche Regierung wird fchnöder 
Crabjcherei befchuldigt. 

Das Flugblatt befürmortet, jo lange 
noch nicht offen zum Freiheitstampfe 
gefchritten werden fünne, Tödtung bon 
Amerikanern und ihren Thieren, jomwie 
Niederbrennung ihrer Heime. Es 
fchliegt mit dem Ausruf: „Hoch die 
Thilippiner! Tod den Amerikanern!” 

Man bezweifelt, daß das Flugblatt 
zu jetiger Zeit ernitliche Folgen haben 
wird. 

Was das Wetteramt verheißt. 


Waſhington, D. K., 22. Juni. Das 
Bundeswetteramt erließ ein Bulletin, 
worin baldiger Bruch der jetzigen „hei— 
ßen Welle“ im ganzen Lande verheißen 
wird, — am Dienftag über den Prä- 
rien, über dem Miffiffippithal und 
über ber meftlichen Binnenfeeenregion, 
am Mittwoch über dem Ohiothal und 
der öftlichen Binnenfeenregion, am 
Donnerjtag in den Atlantifchen Staa= 
ten. Gtrichregen und Gemitterftürme 
werben vielfach den Eintritt fühleren 
Metters begleiten. 

sm Dften des Landes fol in den 
Schlußtagen der Woche nur gemäßigte 
Zemperatur herrjchen. 

Minneapolis, 22, Juni. In dem 
Sturm, welcher heute über Minneapo- 
113 und die Umgegend dahinfegte, wur= 
de Harry H. Fortwenger, Waggon- 
teparaturarbeiter im Dienfte der 
Dmahabahn, dadurch getübtet, daf 
der Schuppen, in welchem er Zuflucht 
gefucht, zerftört wurde, und ein ſchwe— 
rer Balfen über feine Bruft ftürzte, 

Zu Lafe Minnetonfa wurde der 
Doppeldeddampfer „Burita”, mit 20 
Paffagieren, an den Strand gewor⸗ 
fen. Doch wurde feiner der nfaffen 
verletzt. 

St. Paul, 22. Juni. Der heutige 

Sturm, der auch St. Paul heimſuchte, 
richtete in den Towns Ellendale und 
Clarks Grove einen Schaden von etwa 
$150,000 an. 
[Die Einwohner von Nem Richmond, 
Wi3., murden von einer Panik befal- 
len. Sie fürdhteten Wiederholung der 
Kataftrophe von 1899! 


Xehter Tag des Sfatturniers. 


Nerv York, 22. Juni. Heute mar 
der legte Tag des Nordameritanifchen 
Statturnierd, und der vorlehte des 
jährlichen Statfongrefle2. 

Heute Nachmittag werden die Be- 
amten gewählt. Am Abend gelangt die 
zweite und legte Runde des Turniers, 
unter Betheiligung von 4000 Spie- 
lern, zum Abichluß. 

Der morgige Tag wird hauptfächlich 
dem Befuh von Sehenswürdigfeiten 
gewidmet jein. 

Nachtreiter nicht mehr zu fürchten? 


Columbus, O., 22. Juni. Das Da— 
tum der Zurückziehung der Miliztrup— 
pen aus dem County Bromwn iſt aber— 
mals geändert worden, und die drei 
dienſtthuenden Kompagnien des 1. Re— 
giments werden ſchon am Mittwoch 
hingeſandt werden, ſtatt am Samſtag, 
wie erſt beabſichtigt. Sheriff Catroll 
ſelber hat dem Generaladjutanten hier— 
zu gerathen. 

Am ſelben Tage erfolgt auch die 
Heimſendung von zwei Kompagnien 
des 2. Regiments, welche im County 
Adams Dienſt thun. 

Dann werden zum erſten Mal ſeit 
ſechs Wochen beide Counties ohne den 
Beiſtand von Nationaltruppen für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſein. 


Muß das Trinken aufgeben. 


Columbus, O., 22. Juni. Staats— 
gouverneur Harris hat das Urtheil 
über Reverend Allie L. Moore umge— 
wandelt, und derſelbe wurde aus dem 
Zuchthaus entlaſſen. 

Moore war früher Paſtor der Epi— 
ſtopalkirche zu Bellefontaine, O., und 
war im Mai v. J. wegen Fälſchung 
eines Schecks im Betrage von $150 
verurtheilt worden. Sein Urtheil wur— 
de auf fein Verfprechen hin umgeman- 
delt, daß er das Zrinfen aufgeben 
erde. 


Weaen Derlekung des Truftgeickrs 


Nem York, 22, Juni. 24 Gefell- 
ſchaften, welche Umſchlagpapier mit 
Manila-Hanffaſern fabriziren, wur— 
den im Bnudesdiſtriktsgericht vom 
Richter Hough um je $1000 gebüßt. 

Sie hatten fi) [huldig befannt, eine 
ungejeglihe Vereinigung zur Ein— 
fhräntung des Gefchäfts gebildet zu 
haben. Diefe Vereinigung ift als 
„Manila Fibre Affociation“ bekannt. 

9 Todte 

St. Etienne, Frankreih, 22, Juni. 
Durch ſchlagende Wetter in einer Kob- 
lengrube dahier wurden heute 9 Arbei- 
ter getöbtet, 
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Chicago, Montag, den 22. Juni 1908. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Schmutzgeſchichten. 





Slädliſcher Pump. 


Verworrene Liebesverhältniſſe führen zur 
Beſtrafung des ſchuldigen Paares. 
Siei Sihtweftern traten ſich Heute | Kämmerer fucht Pfandbriefe im Bc« 
bor Stabdtrichter Take .feindlich gegen= | i iſſi 
frage einer Million unterzubringen. 
Madifon Str, bejchuldigte ihre | 
Schmeiter, Frau Anna Pullman, mit 
dem Gatten der erjteren, Arnolbis | 
Stahl, in unerlaubten Verhältnif zu | 
aa ——— 21ljährige Ver— | Abbruh d:s Rathhanfes, Brüdenbauten 
auferin Sophie Buffe, 826 W. 12. | d Derb i i 
Straße, fie jwegen Exifiheneg ker | und Derbefferungen in der Wafferleitung 








licher das Geld ift derfüg:. 





jch3 und acht Jahre alten Kinder der 
Eheleute Pullman, Martin und An- 
na, au3 dem väterlichen Haufe in Aus 
Itin zu verantworten. Sie hatte bie 
Stinder im Auftrage der Mutier fort- 
gelodt und diefer zugeführt. DasMäd- 
chen verficherte unter Thränen, e3 hade 


digte Wohlthat. 


ı Stabtfämmerer Wilfon hat heute zu 
' Angeboten aufgefordert auf neue 





| 
| 
| 











befommt“. Unter diefen Umjtänden 
vermögen die zahlreichen und großen 
Pumpen dem unnöthig gefteigerten Be- 
darf nicht zu genügen, und in manchen 
Stadttheilen wird von den Bewohnern 
oberer&todimwerfe geklagt, daß fie über- 
haupt fein Waffer befämen. 


Derbeflerter Derfebrsdienft. 


| Die Leute von Auftin merben ans 
| fcheinend mit ihrer Agitation gegen 





l 
verurſachen aroß Koſten. —Nicht gewär— durchfegen. 


den mangelhaften Verfehrsdienft auf 
der Dat Park-Hohbahn doch etwas 
Die Verwaltung der 
Bahn erflärt fich bereit, für Die ver- 
tehrsreichen Morgen und Abenditun- 
den fünf Züge mehr einlegen zu mol- 
| len, ala bisher, falla der Stabtrath 
ihr erlaubt, diefe Züge nicht um die 
Schleife, fondern nad) der alten Halte- 


| Häbtifohe Pfandbriefe zum Betrage ftelle in der Market, nahe Mabdijon 


| Sommergefahren. — 4, Der „Eisrahm,* | 
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fich nicht8 Arges dabei gedacht, und es bon $1,000,000, die nad einem am 
murde freigefprochen. | Freitag vom Finanz-Ausſchuß des 

Frau Pullman gab zu, daß ſie ſeit Stadtraths gefaßten Beſchluß auf den 
vierzehn Tagen mit Stahl an der 
Aberdeen und Adams Straße zufam- | 
menlebe, und daß Stahl ſeine Gattin, | 
ihre Sähwefter, verlaffen habe. Gie 
habe das gethan, weil ihr Gatte jie 
Ichlecht behandelt habe. Stahl führte 
zu feiner Entfhuldigung an, daß feine 
Frau einen Liebhaber habe, Der Rid- 
ter verurtheilte Frau Pullman zu 6 
Monaten Haft im Countygefängniß 
und Stahl zu I Monaten Arbeitshaus. 
Die Pullman’fhen Kinder murden 
dem Jugendgericht übergeben. 

Nellie Scramlin Lefher theilte heute 
bei ihrer Vernehmung Richter Stough 
mit, daß fie fieben Jahre lang mit dem 
reichen Anduftrielen Jacob Henry | 
Lefher in ehelicher Gemeinfchaft gelebt 
habe, ohne getraut worden zu fein, 
und behauptete, daß Leider am 7. 
Auguft I. 3., während fie jelbit in Eu- | 
topa war, mit dem fpiritualiftifchen 
„Medium” May Bangs-Gausden- 
Graham-Charter eingegangene Che 
ungeſetzlich ſei. 

Leſher beſtreitet, daß Frau Nellie 
ſeine Gattin ſei. Dieſe hatte im letzten 
Januar im Kreisgericht auf bedingte 
Scheidung geklagt und Leſher des | 3 her 
Ehebruchs mit der Frau, welche er als | abendlihh ungezählte Millionen bon 
feine Gattin anerfennt, geziehen. Le- | Mücen aller Art und fonftigem geflü- 
Iher hat die Klägerin mit Eigenthum | gelten Kroppzeug an, und auf ber Rei- 
in Riverfide im Werthe von $40,000 | fe ins Verderben macht biefes Ge- 
abfinden tollen, wie fie jagt. Die | fchmeiß fich der Nachdarfchaft jo unan- 
Verhandlungen zerfchlugen ich aber. | genehm mie möglid. Statt Lobeser- 
Er hatte der angeblichen erjten Frau | bebungen befommt nun der dienfteif- 
erklärt, fie fünne nicht nachweifen, | rige Stadtvater |pite Bemerkungen zu 
daß er fie geheirathet habe, er werde fie | hören, und der Stabteleftrifer hat 
aber anftändig behandeln, und wenn er | bereit3 zahlreiche dringende Aufforbe- 
e3 nicht thue, dürfe fie ihm den Hals | rungen erhalten, die Lampen mieder 
abjchneiden. binzubringen, wo er fie hergeholt hat. 


— —— —— 
Bahnunglüd. 


Baton Rouge, La., 22. Juni. Bei 
einem Zugzuſammenſtoß an einem 
Uebergang der Red River VBalleybahn 
murde D. ©. W. Jones, ein Mitglied 
des Staat3abgeordnnetenhaufes, getöp- 
tet. Etwa 25 Perfonen murben ver- 
let, darunter 3 jeher. 


Partie einer Gefammtausgabe in der 
Höhe von $2,500,000. Bon dem Er: 
163 wird ein beträchtlicher Theil ge= 
braucht werden zur Ausdehnung der 
ftädtifchen Beleuchtungsanlagen. Auch 
das Wafferamt braucht Geld, die Ko=- 
iten des Abbruchs der Stadthalle müf- 
fen bejtritten und die Brücdenbauten in 
der PBolf und in der Erie Straße müf- 
fen bezahlt werden. Tertig werben 
wird man alfo mit dem Ertrag ber 
ganzen neuen Anleihe jehr bald, um 
aber an Zinfen zu jparen, foll das 
Geld nach und nach aufgenommen mwer= 
den. 





ohlthat wird nicht ganer'annt. 


Auf Betreiben des Ald. Young, der 
ſeinen Nachbarn eine Freude damit hat 
machen wollen, hat der Stadtelektriker 
Carroll kürzlich im WaſhingtonCourt, 
zwiſchen der 49. und der 50. Straße, 
drei elektriſche Bogenlampen anbringen 
laſſen. Ald. Young hat geglaubt, daß 
man ihm für dieſe Verbeſſerung wun— 
der wie dankbar ſein würde. Er hat 
ſich getäuſcht. Das blendende Licht der 
Lampen lockt aus dem nahen Park all— 








| am rveraruduve. 

Stadtelektriker Erickſon hat in ſei— 
ner Eigenſchaft als techniſcher Leiter 
der Waſſerwerke den Polizeichef aufge— 
fordert, darauf achten zu laſſen, daß 
das Publikum die Zeit nicht überſchrei— 
tet, in welcher das Sprenkeln von Ra— 
ſenplätzen, Blumenbeeten uſw. ſtatt— 
haft iſt, nämlich von 5—7 Uhr Mor⸗ 


Dampfernachrichten. gen3 und von 6—10 Uhr Abends. Es 
Dabre: RE werde, Hagt Herr Eridfon, mit dem 
Couibampton: Breslau, don Baltimore nad Leitungswaſſer eine heilloſe Verſchwen⸗ 


dung getrieben. In vielen Haushal⸗ 
tungen benutze man das Waſſer für 
Kühlzwecke, in anderen laſſe man es 
laufen, „damit man's kühl und friſch 


remen. 
Bremen: Großer Kurfürſt von New Dort. 
Abgegangen: 
Genua: Verona nach Philadelphia. 
Chriſtianſand: United States, von Kopen⸗ 
hagen nach New Vork. 
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Str., laufen zu laffen. Die Bahnge- 
fellfchaft ift gehalten, ihre Yahrgäfte 
um bie Schleife zu befördern, jofern 


Markt geworfen werden follen als erfte | jie'3 mwünfchen, und das würde aud 


nach wie vor geichehen — die betreffen- 
den Leute müßten eben entweder 
„Schleifenzüge” nehmen, oder an der 
Canal Straße umfteigen. Die Bahn 
terwaltung glaubt aber einer aus 
trüdlichen Erlaubniß zu benöthigen, 


ı weil man ihr fonft die Einlegung jener 
| Züge als Verftoß gegen die Verpflich- 


tungen anrechnen fünnte, melche ihr 
durch ihren Frreibrief auferlegt werden. 
— — — 


Hauptfahrt mit Zeppelins Luft—⸗ 
ſchiff. 

Friedrichshafen am Bodenſee, 22. 
Juni. Morgen ſoll endlich die große 
Rundfahrt mit Graf Zeppelins neuem 
Motorluftſchiff ſtattfinden. Einen 
haloſtündigen Aufſtieg hat ſich 
zwar der Erfinder bereits geleiſtet, 
nachdem ein ſchwerer Sturm auf dem 
See ſich endlich am Abend verzogen 
hatte, und er führte eine Anzahl Be— 
wegungen ſehr erfolgreich aus; aber 
aus der weiten Rundfahrt konnte noch 
nichts werden. Auch erklärt der Erfin— 
der ſelber, die ſeitliche Steuervorrich— 
tung arbeite noch nicht ſo, wie er er— 
wartet habe, und dieſer Mangel müſſe 
unbedingt vor der Haupiprobefahrt 
noch abgeſtellt werden. 

Eın Gefecht i Indochina! 

Saigon, Franzöſiſch-Indochina, 22. 
Juni. Es wird gemeldet, daß zu Ban— 
mong ein hitziges Treffen zwiſchen ei— 
ner franzöſiſchen Streitmacht und einer 
Schaar chineſiſcher Reformer oder 
Revolution're ftattfand, welche mit der 
Aufitandzbewegung von Eingeborenen 
in Indocdhina fympathifiren und fie 
mehr oder weniger unterjtügen. Ein- 
zelheiten über diefes Gefecht find aber 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 

(Ueber die franzojenfeindliche Ver— 
fhmörung in Jndodina war in ber 
geftrigen „Sonntagpojt“ berichtet mor- 
ben.) 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
2839 
Kiebne iinzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer eimas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 


erreicht feinen med durch bie „Klee 
wen Unzeigen“ der „Abendpoji*. 












jter Woche eröffnen, doch fteht nicht 


Die „Abendpofl« 


‚veröffentlicht heute, 
2839 
Kleine: Anzeigen, 















20, Zahrgang.— Ns 149 








wird. Er mird in allen Counties des 
Staates fprechen. Die Petitionen, die 
von feinen Anhängern in Umlauf ge= 
fegt worden find, haben im Staate au= 
Berhalb der Stadt Chicago bisher 38,: 
000 Unterjchriften erhalten. In ge: 
mwiffen politifchen Kreifen wurde heute 
behauptet, daß die Kandidatur des 
Kongregmitgliedes George E. Foß nur 
ein Schadhzug der Anhänger des Gou= 
berneurs3 Deneen fei, diefem die Wahl 
des näcdjiten Bundesfenator3 in die 
Hand zu fpielen. E3 fei mit Sicher- 
heit zu erwarten, daß fomohl Hopkins 
wie William Mafon in den ländlichen 
Counties eine beträchtliche Stimmen- 
zahl erhalten würden, während Yo in 
Chicago eine bedeutende Mehrheit er= 
halten werde. Keiner der drei Kandi- 
daten aber werde eine entjcheidende 
Mehrheit erlangen, und die Wahl eines 
Bundesjenator3 würde der Legislatur 
überlaffen bleiben. Sollte der Gou= 
berneur die Legislatur fontroliren, 
und er macht alle Anjtrengungen dazu, 
fo würde er die Wahl eines Nachfol- 
ger3 für Hopkins vorfchreiben fünnen, 
der den Zeitungen, welche den Gouver= 
neur unterjtüßen, ftet3 ein Dorn im 
Auge geweien ift. 


3ohnfon gibis nicht auf. 
Will von einer Nomination für das 
Bizepräfidentihaftsamt nichts hören 





Bryans Mehrheit fiher. 





Kampagneleiter Johnfons geftehen ihm 
Aweidrittels Nchrheit zu. — Mitchell wird 
fih morgen erflären.-Mehr als 200 dem. 
Kandidaten für Countyämter. 





Irogdem fie zugeben, daß Bryan die 
Schlacht bereits gewonnen hat, geben 
die Kampagneleiter Gouverneur John 
U. LJohnjons von Minnejota den 
Kampf noch nicht auf, hoffen vielmehr 
immer noch, daß das Unermwartete im 
legten Augenblide eintreten und Bryan 
die Nomination in Denver nicht erhal- 
ten wird. Sie bauen auf die Partei- 
führer, die nach ihrer Anficht nur mit 
halbem Herzen für den „Unvergleichli= 
chen“ eintreten, mehr dem Verlangen 
der demofratifchen Bevölkerung fol- 
gend, die, wie fie zugeben, Bryan no= 
minirt jehen will. Theodor Knappen, 
der mit Fred. B. Lynch) das hiefige 
Hauptquartier Gouverneur Johnſons 
geleitet hat und erjt gejtern von einem 
Befucdhe in St. Paul zurüdgefehrt ift, 
gab heute zu, daß an der Zmeibdrittel- 
Mehrbeit, die Bryan im Nationalfon- 
vent für die Nomination im erjten 
Wahlgange braucht, nur noch dreißig 
Stimmen fehlen, und verhehlte nicht, 
daß feiner Anficht nah der „Unver- 
gleichliche”“ diefe dreißig Stimmen in 
den nächiten Tagen erhalten merbe. 
Georgia mit 26 Delegaten hält feinen 
Staatsfonvent morgen, North Caroli= 
na mit 24 Delegaten am Mittwoch, 
Vermont mit acht Delegaten am reis 
tag und Montana mit jech3 Delegaten 
am 1. $uli ab. Herr Knappen gab zu, 
daß North Carolina und Montana 
ihre Delegaten jedenfalls anmeijen 
würden, für Bryan zu ftimmen, was 
ihm genügend Stimmen für eine No- 
mination im erften Wahlgange fichern 
würde. Georgia ift feiner Anficht nad) 
zweifelhaft, ebenfo Vermont. 

Bon einer Nomination Gouverneur 
Sohnfonz für das Vizepräfidentenamt 
mollte Herr Knappen nichts hören. Er 
erklärte, daß zahlreiche Aufforderun: 
gen diefer Art an den Gouverneur ein= 
gelaufen feien, die alle dahin beantwor- 
tet feten, daß er die Nomination für 
biefes Amt auf feinen Fall annehmen 
würde. Herr Kohnfon Habe diefes An- 
gebot eingehend erwogen, fei aber zu 
der Unficht gefommen, daß er e3 auf 
jeden Fall ablehnen müffe Würde er 
troßdem nominirt, fo würde der Natio- 
nalausfhuß fich genöthigt Jehen, einen 
anderen Mann an feiner Stelle auszu— 
mählen. Diefe Antwort fei bereit3 vor 
Monaten ven Demokraten von Tenneſ— 
fee geworden, deffen Konvent ich für 
Bryan und Kohnfon für das Präfi- 
benten bezw. Vizepräfidentenamt er- 
Härt hätte. Derjelben Anficht fei 
der - Gouperneur auch noch heute. 
Herr Knappen ließ durchbliden, daß 
der Gouverneur felbft nicht glaube, daß 
er dem Tidet al3 Kandidat für da3 
Vizepräfidentenamt viele Stimmen 
merde zuführen können, da viele Wäh- 
ler, die ihm al3 Präfidentichaftstan- 
didaten ihre Stimme geben mürbden, 
nicht für ihn ftimmen würden, wenn er 
als „Mitläufer” Bryans aufgeftellt 
werde. 

Das hieſige Hauptquartier John— 
ſons wird morgen oder am Mittwoch 
geſchloſſen und nach Denver verlegt 
werden. Ein Beweis dafür, daß die 
Anhänger des Gouverneurs den Kampf 
nicht aufgeben, ſondern vielmehr ihre 
Arbeit unter den Delegaten mit 
Hochdruck fortſetzen wollen, iſt darin zu 
fehen, daß fie in Denver nicht nur ein, 
fondern fogar zmei Hauptquartiere 
eröffnen mwerden, die fi im „Brown 
Palace” und im „Albany“ befinden 
werden. 


Maijfe demofratifcher Kandidaten. 


Der Sechzehnerausfhuß des demo- 
fratifhen Kountyzentralausfchuffes, 
der mit der Auswahl der Kandidaten 
für die Vorwahlen betraut ijt, die von 


































































Eine Kampagnelüge? 

m biefigen Hauptquartier Er- 
Gouverneur Yates’ und in den Büros 
der Jlinois Zentralbahn murde heute 
die an anderer Stelle gebrachte Mel: 
dung, daß die Bahn den Kampagne: 
leitern des früheren Staat3oberhaup= 
tes zahlreiche Fahrkarten für ihre Li- 
nien zur Verfügung geitellt habe, da= 
mit er zu der heute Abend jtattfinden= 
den Verfammlung im Kolifeum Ans 
bänger aus dem Staate nad) Chicago 
bringen könne, ala Lüge bezeichnet, die 
bom Deneen’fchen Lager ausgegangen 
jet. John Brennan, der Anwalt der 
Slinois Zentralbahn für den Staat 
SUinois, erklärte, daß die Fahrkarten 
bon den Kampagneleitern Yates’ ange= 
fauft und eine Rechnung ihnen zuge= 
fandt worden jei. Zen Small, der 
Kampagneleiter Nates’ erklärte, daß 
nur ungefähr 100 Fahrkarten an Be— 
zirfsführer ausgefandt worden jeien, 
die zu einer Konferenz im hiefigen 
Hauptquartier geladen feien. €3 jol- 
len die Kandidaten für die Stellungen 
von Mitgliedern der Countyzentral— 
ausfchüffe der einzelnen Counties aus 
gewählt werden, über melche die Be- 
völferung in der Vorwahl abftimmt. 
Sämmtlihe Fahrkarten jeien ange— 
fauft worden. 

Mitchell zögert. 

Kohn Mitchell, der bekannte Arbei- 
terführer und langjährige Leiter de3 
Grubenarbeiterverbands, deifen Kan= 
didatur für die vemofratifche Nomina= 
tion für da® Gouperneurdamt der 
ſtaatliche Gewerkſchaftsrath geſtern, 
wie an anderer Stelle berichtet iſt, gut— 
geheißen hat, wollte ſich heute nicht dar— 
über ausſprechen, ob er den Kampf 
aufnehmen werde. Er wird eine förm— 
liche Erklärung morgen Mittag er— 
laſſen. 


— — —⸗ — — 
Die Gebruder Rhodus. 





Ihr großes Finanzunternehmen wird gründ⸗ 
lich unterſucht. 


Vor dem Gerichtsreferenten Hopkins 
wird die Unterſuchung betreffs der 
Machenſchaften der Gebrüder Rhodus 
fortgeſetzt, die mit ihrer Gründung, 
Central Life Seccurities Co., eine 
ſchwere Menge Geld verdient zu ha— 
ben ſcheinen. Die Anwälte Parks und 
Moſes verſuchten heute, ein gar zu ge— 
naues Eingehen auf die Einzelheiten 
des Betriebes der genannten Geſell— 
ſchaft und ihrer „Hilfs-Kompag— 
nien“ zu hintertreiben, kamen aber ge— 
gen Anwalt Weißenbach, denRechtsbei— 
ſtand des Maſſeverwalters Fetzer, nicht 
auf. Feſtgeſtellt wurde, daß die Be— 
amten der „Hilfs-Kompagnien“ unter— 
geordnete (weibliche) Angeſtellte der 
Securities Co. waren. Birch Rhodus 
gab auf dem Zeugenſtande zu, daß ſeit 
der Gründung leßtgenannter - Gefell- 
Ichaft, die vor zwei Jahren erfolgt ift, 
noch nie eine Revifion der Bücher ftatt- 
gefunden hat, daß nicht einmal eine 
Bilanz diefer Bücher gezogen morben 
if. Die Bücherrevifion, fagte ARho- 
dus, fei beabfichtigt gemwefen, „aber 
immer mwieber verfchoben worden“, 





der Parteiorganifation unterftüßt 
werben jollen, wird morgen Nachmit- 
tag feine erfte Situng abhalten. Ins— Gehörig beftraft, 


gefammt jind bis jeßt die Namen von 
mehr al3 200 Bewerbern um Nomi- 
nationen für Countyämter unterbreitet 
worden. 


Darunter befinden fich fieben Kan: 
didaten für die Nomination für das 
Amt des Staatsanwalt, nämlich 
Maclay Hoyne, 6. Ward, Rihard €. 
Burke, 13. Ward, %. %.Coburn, Zand- 
bezirfe, M. R. MecKinley, 26. Ward, 
Ad. William E. Dever, 17. Ward, E. 
U. McDonald, 25. Ward, und Fran 
cis %. Sullivan, 13. Ward. Yatob %. 
Kern hat dem Ausschuß feine Kandi- 
datur nicht unterbreitet. 

Unter den Kandidaten für ba3 
Stadtgericht befinden fich vier ehema- 
lige Friedensrichter: Walter Gibbonz, 
%. K. Prindiville, J. €. Dooley und 
Kohn U. Mahoney, die fämmtlih vor 


Zu fünf Jahren Zuchthaus ift 
heute von Richter Windes der 45jäh- 
tige Gujt. Poli3 verurtheilt worden, 
nachdem er jich des unfittlihen Um- 
ganges mit der 1l5jährigen Kate Me- 
Kenna jehuldig befannt Hatte. Jennie 
Moulton, melde das Kind aus dem 
Elternhaufe in die Polis’fhe Wohnung 
an der Halfted und Weit Kongreß Str. 
geloct hatte, ift bereit3 vorher, mie be- 
richtet, zu 20 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt worden. 

— — — — 


DaB Better, 


Chicago und Umgegend: Andauernd warm 
und im Allgemeinen flar beute Abend und 
morgen, bi auf möglide Iofale Gewitterftür» 
me morgen am Abend; lebhafte füdlihe Winde. 

Slinois: Andauernd warm unb im allgemei- 
nen Zlar beute Abend und morgen, Bbiä auf 


—4 h bereits teilt Seh Ku 28 ER Pie nd 
x e e en morgen in Au eben na 
zwei Jahren tet aufgefte “ aber denen im Wefien des Gebiete3 die 5 


gejg'ugen wurden. 
Der Kampf um den Senat. 
Senator Albert %. Hopkins mird 
feine Kampagne für eine Wiederermwäh- 
lung in den Bundesſenat Anfang näch— 


abnehmen wird. 4 
Indiana: Heute Abend und mo 
dauernd warm und im allgemeinen } 
Nieder-Mihigan: Bid auf NRegenfhauer, die 
im Norden des Gebiete heute 4 oder 
morgen niedergehben mögen, andauernd Wwarın 
und im allgemeinen Hlar. 
In Chicago  Ttellte fich der —— — 
von — Abend bis heute Mittag fgt: 
SEE er 6 dh Sie Ba 
rad; Morge x rad; ı 
Ubs 83 Grad, e 0 


ans 


feft, wo er ben erfien Schuß abfeuern 








Der Colonel jagt: 


Ein Mannzfollte mit feinem Loofe gits 
frieden fein, :mein Herr. Der Menſch, 
der galanter Weife feine Frau für einen 
Engel erklärt, ‚verdirbt die Wirkung feis 
ne3 Zobjpruchs durch den Nadjfab: „und 
ich tmwünfche, fie wäre bei den Engeln“. 
Nein, mein Herr, feine Einfchränktungen 
für mid! Was ich mag, mag ich gern, 
und feine Abzüge find geftattet von mei» 


ner Empfehlung des 
HENDERSON 


79) 
BOURBON 


Verkauft an allen erfier Stlafie guy 
den beiten Slubs_ und Eaf6s und ben chen 
Händlern zu $1.25_ daS volle Duart — nie 
für weniger; die Qualität geftattet e8 nit. 


BREEN & KENNEDY, CHICAGO. 


Die Hörmanns. 


Aoman von Karl Buffe. 


(10. Fortjegung.) 
Eigentlib war dad doc reichlich 
merkwürdig und komifh: Gie jollte 
bazu helfen, daß fie} Wolfgang Eru- 


fius weiter an einen holden Schatten | 


Hammern konnte! Gie follte gleihjam 
diefem Schatten neues Blut zuführen, 
daınit der Schmärmer die einjt Ge» 
liebte nicht verlor! 

Ein heftige Empfinden ftand in ihr 
auf und wehrte ji dagegen. Ein 
Empfinden, als wäre das Weib in ihr 
verlegt. Als wäre Alles, was fie jel- 
ber ar, gerade gut genug, einen 
Schatten zu fpeifen. Aber jie wollt’ 
ihn jet nicht verlegen. Gie unier= 
drüdte jede Bemerkung. Und ſie 
ſtreckte ihm die Hand hin. „Ich dank' 
Ihnen, daß Sie mir ſo viel vertraut 
haben. Jetzt aber müſſen Sie mich 
entſchuldigen, ich hab' jetzt was ſehr 
Reales vor.“ 

„Ich weiß, und ich werde jetzt an 
den See gehen und unſere Segler er— 
warten. Ich nehm' hier ja ſo viel 
Gutes mit fort, daß ich nicht allein 
ſein werde.“ 

„Sondern in der holden Geſellſchaft 
Ihrer Blumenfee“, ſagte ſie, und be— 
gann ſchon den Weg emporzuſchreiten. 
Aber nach ein paar Schritten ſchien 
ihr ein Einfall zu kommen. Sie 
wandte ſich noch einmal. „Soll ich jie 
Khnen juchen helfen? ch find’ fie. 
Er ftugtee Er mar etwas verdutzt 
und unſicher. Er wußte im Augen⸗ 
blick nicht, was er erwidern ſollte. 

Doch Jiſe Hörmann ſchien auf keine 
Antwort zu warten. Er hörte ſie nur 
einmal kurz lachen und ſah ſie dann 
weitergehen Be, = grünen 
Rafenflächen zum Haufe empor. — — 

2. Yuftig gefcehmaufet! Laßt uns 
nicht rappelköpfig ſein!“ Dröhnend 
ſtieg der Cantus der zurückgekehrten 
Segler über Park und See. 
ſchaͤumenden Stoff vor ſich, ſaßen ſie 
an ſchnell zufammengerüdten Garten: 


tifchen. Wolfgang Crufius traute' fie) | 
mit feiner Stimme jtärfer empor und 


ftieg, freier als fonft, in bie Höhe da⸗ 
mit. Richard Wilke aber ſuchte mit 
ſeinem Baß die Tiefen und ließ ſich 
ſorglich ſchleifen, um nicht unverſehens 
in eine feiner beiden Leibmelodien ab— 
zubiegen. 

„Cruſius, Cruſius,“ ſagte er nach⸗ 
her, „was entwickeln Sie für Fähigkei⸗ 
ien! Haben Sie ſich während unſerer 
Waſſerfahrt ſo gut amüſirt, daß Sie 
jetzt ſo aufgekratzt ſind? Und mit eis 
nem Geufzer: Eigentlich find Sie gar 
nicht jo dumm, ich hätt’ uud) hier blei- 
ben follen.” — 

Da ward ſchon ein neues Lied in— 
tonirt, und der brauſende Chor ver— 
ſchlang die Antwort. Oben, am offe⸗ 
nen Fenſter des Studirzimmers, das 
die mächtige Geſtalt faſt ganz aus— 
füllte, ſtand derweil der alte Ehlers 
und fummte die emporſchallenden Me⸗ 
lodien mit. 

„Hörſt Du,“ ſprach er, ohne ſich um⸗ 
zufehen, „es ſind noch immer die alten 
Lieder. Und es findet ſich immer von 
Neuem Jugend dazu, ob wir ſelber 
auch graue Köpfe haben.“ 

Er wandte ſich zurück und nahm ei⸗ 
nes der hochſtieligen Gläſer auf, die 
der Hausherr eben gefüllt hatte. Tief 
ſog er den Duft der goldenen Flut ein. 
Horch, ich hör' meinen Jungen 'raus. 
Er ſchmetiert wie ich ſelber mal.“ 

„Ja,“ erwiderte der Profeſſor, „die 
da draußen find jetzt an der Reihe. 
Und wir ſelber müſſen ans Einpacken 
denken, ob wir fertig ſind oder nicht.“ 

Der Andere lachte gutmüthig. „Wir 
hatten doch viel Zeit! Und ans Ab— 
banken denk' ich noch lange nit. Am 
mwenigften, wenn ich bie alten Kneip⸗ 
lieder höre. Dann fpieht fogar nod 
ein Refthen von meinem frühern 
Leichtfinn auf. Nicht viel mehr; aber 
für einen Geheimen Oberregierungs⸗ 
zath langt e3 reihlid. Du haft im- 
mer zu menig Leichtfinn gehabt, Hörs 
mann.“ 

Der nidte. „ch hab’ vieles zu mes 
nig gehabt, alter Freund. Aber maß 
will man machen? X dant’ Dir, daß 
Du gelommen bift, und ich freu’ mich, 
daß die Söhne von den Vätern bie 
Sreundichaft übernahmen. Wir mol- 
len auf die draußen trinfen, auf die 
jungen: daß fie erreichen, mas mir 
vielleicht nur erfehnten.“ 

Er bob fein Glad. Doc der alte 
Ehlers fehüttelte den Kopf. „Nein, 
nicht darauf! AYugend braudt das 
nicht, Jugend forgt für fich felber. 
Aber an und benft feiner mehr, wenn 
iotr’3 nicht felber thun. Und barım 

uerft auf und, auf alled, mas bon 
rüber glänzt, auf alle guten Erinnes 
zungen und auch auf die paar Hoff: 
ungen, bie mir noch für Megenbe 
aben. Profit, mein Alter!” 


CASTORIA Firsägjingeund Kinder, 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Den | 
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„Hoffnungen?“ Zögern fpülte er 
ben Wein im Glafe. „Du bijt jünger 
geblieben, alS ich, Ehler3.” 

| _„Weil’Du alles zu feier nimmft! 
Siehft Du, es klingt noch!” 

Er trank in ruhigen Zügen. €3 
war auch hierin etwas Yelted und Si- 
cheres in ihm. Dann fchob er fidh ei- 
nen Leberfeflel heran. „Der Men 

| darf nicht immer nur Wurm fein und 
Erde frefien. Ulte Freunde, alte 
Weine, alte Lieder, milft Du wirklich 
noh mehr? Dabei muß einem bie 
Bruft Doch frei und weit werben.” 

Er zündete fich eine Zigarre an und 
30g, al3 ob fie feine Luft hätte, „Aber 
e3 fcheint bei Dir nicht anzufchlagen. 
Nein, verzeih’, Du gefallft mir nicht.“ 

„Ich ſchlaf' ſchlecht,“ erwiderte der 
Profeſſor raſch und ausweichend, „das 
iſt alles.“ 

„So, ſo, darum!“ Er knipſte mit 
den Fingern. „Alſo darum,“ wieder⸗ 
holte er noch einmal. „Nun ja, es iſt 

Deine Sache, Hörmann!“ 

„Aber liebſter Ehlers ...“ 

Da bog ſich der Geheimrath vor und 
legte ſeine Hand auf den Arm des 
Freundes. „Timotheus,“ ſagte er. 

Das war der Spitzname des jungen 
Hörmann geweſen. Er klang nun ſon—⸗ 

derbar von den alten Lippen. Wie aus 

| meiter Ferne kam er fremd und ver— 
ſtaubt, aber vieles Unvergeſſene in ſich 

| bergend auf den zu, ber ihn einft ge= 

| tragen. Sein Geficht veränderte fich, 
| und e3 klang unficherer, al3 er antiwor= 
tete: „Kennjt Du den Namen noch? 
Sch hab’ ihn eine Emigfeit nicht ge- 
bört, au) von Dir nicht.” 

„Und wirft ihn von feinem mehr hö- 
|ren menn’3 mit mir mal aus ift. 
IK “1, lan ’ die Flafche rüber! Wir 
| müffen uns wieder zurecht finden, mein 
| Alter. Hier ift mein Glas. Wie fteht’3 

mit Deiner Arbeit?” 
| Der Profeffor fchenkte ein. „So 
lala,“ fprach er, ohne aufzubliden. 
| Dann trant er, al3 mär’ er durftig, 
| und ging mit baftigen Schritten auf 
ı und ab. „Laß’ mid) laufen,“ bat er. 
| „Du weißt ja...” 
Ruhelos, die Hände auf dem Rüden, 
| durchquerte Hörmann da8 Zimmer, 
 bom Fenfter an zum fchwarzen Kamin, 
auf dem die Marmoruhr ftand, Die 
| nicht gehen durfte. Dann wurden die 
Schritte ftodender. Und ohne ben 
Blick auch jegt zu erheben, fprad} er: 
| „Du fragt nach meiner Arbeit. Ach 
weiß nicht, ob ich Dir dafür danken 
fol, Uber ich will Dir jagen, mas e3 
| damit ijt.” Und mit einem fehneidenden 
| Zone und einer fcharfen Handbewe— 
gung, die gleihjam alles abjchnitt: 
„Nichts, gar nichts! Das alte Spiel 
iwie früher. Keinem thut es mad, Die 
Melt verliert nichts. Aber ich geh’ drü- 
ber zugrunde!” Nervös ſtrich er ſich 
über das kurzgeſchorene Haar. 

„Nun weißt Du's.“ 

Der alte Ehlers ſchnaufte ein paar⸗ 
mal und hüllte ſich in dichte Wolken. 
Er war darauf gefaßt geweſen: nicht 
um des Wiederſehens willen war er 
herausgefommen, fondern mweil er au, 
der Einladung und dem, was Walter 

; feinem GSohne gefchrieben, mohl bers 
ausgefühlt Hatte, daß er hier nöthig 
war. Aber nun war er doc) erfchroden 
und einen Augenblid faft tleinlaut. 
„Wie tft das möglich?” fragte er ges 
preit au Raud) und Wolfen heraus. 

Halb abgewandt von ihm mar Ro— 
bert Hörmann jtehen geblieben. Sein 
Geſicht war jeht fchlaff und müde; er 
gab jich feine Mühe mehr, es zu vers 
bergen. Ein alter, gebeugter, zerfalles 
ner Menjch itand er da. 

„sa, mie ift das möglih? Das 
frag’ ich mich jeden Tag und jebe 
Stunde Wie ift das möglich, daß 
ein Talent, denn daß ich ein3 mar, 
habt ihr mir ja alle geprebigt, fich fo 
zerreiben Tann! Daß es fi) fo täu- 
Then ftann über fich felbft und fein 
Können! ch hab’ mich gemehrt und 
hab’ mich gemunden: ih Tann nicht 
mehr. ch thu’ feit Monaten nur das 
Eine no: ich zieh’ die Bilanz meines 
Lebens und verfuch’ ein Plus herauss 
zurehnen. Kein großes, nur irgend 
eins, wie ihr es zehnfach habt. Aber 
bie Rechnung geht nicht auf. Sie kann 
auch nicht aufgehen. Aus der Null wird 
fein Gott eine Ein? maden. Und 
menn ich jebt fterbe, mas bleibt, was 
hab’ ich geleiftet? Nichts! Und mem 
hab’ ich gedient mit meinen Gaben? 
Keinem! Wenn Du’ anders weißt, 
fo fag’8! Uber ed weiß feiner befler 
ala ih!” 

Mie von geheimer Unruhe getrieben, 
wu er wieder bie ewige Wanderung 
auf, 

Der andere in feinem Seffel hatte 
fich nicht gerührt, Sept blie er bie 
Rauhmolfen auseinander, „Dentit 
Du noch an den fleinen Vifher? Er 
liegt feit fünf Jahren auf dem Kirch⸗ 
hof und wartet. Uber immer, wenn er 

— — — — 
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mir in die Quere fam, fragte er: was 
madhjft Du, und wo fliegt Timotheus? 
Du bift immer zu fehr geflogen. Wir 
konnten Dich nie einholen und Dir nies 
mal3 ganz folgen. früher in ben 
Himmel nicht, und heut’ nicht in bie 
Hole. Mollen wir nicht langfamer 
gehen?“ 

Ein furzes Auflachen. „Geflogen, 
ach ja, geflogen! Xmmer nur in Ges 
danken, Plänen, Phantafien, aber 
fonft? Hab’ ich benn wirklich Flügel 
gehabt, die Euch fehlten? Wer glaubt 
das noh? Ein paar bunte federn, 
angeflebt von Eltern, Freunden, Zeh: 
tern, aufgebaufcht von ber eigenen Eis 
telfeit, faß mal zu, fei graufam, fie 
bleiben Dir bald in der Hand! Und 
damit Hab’ ich fliegen wollen, mit dem 
Yederpuß, der nur in meiner Phanta= 
fie raufchte, und hab’ hochmüthig "runs 
ter gefehn auf die andern, die Fuß vor 
Fuß jeßten! Wber nun, wo's zu Ende 
geht, quäl’ ich mich noch immer auf 
dem alten Tyled, und ihr jeit vorwärts 
gegangen, habt Siele erreicht, während 
id) mir den Schädel zermartern fann 
und doch fein Plus "rausrechne!” 

Gein Gefiht Hatte fich geröthet, feine 
Thmalen Lippen ſich zufammenge- 
preßt. „Da... fieh her!” Er zerrte 
die Schubläben und -fächer feines 
Shhreibtifches auf und hob Stöße von 
Papieren. Hier... und hier, und 
bier, alle umfonft und doch alles bie 
Arbeit von Jahren, Notizen, Ausar- 
beitungen, Materialien, mie fie feiner 
jo gefucht und gefammelt hat. Tag 
und Nacht Hab’ ich drüber gefeffen, erft 
in freudiger Hoffnung, dann mit zus 
fammengebifjenen Zähnen, und [hließ- 


lich in Erfhöpfung und halber Vers 


ämweiflung. Und es wächft immer mehr, 
e3 thürmt fich auf, es häuft fich unab- 
fehbar. Aus dem Strom, der mir zu= 
führte, ift das Meer geworben, da3 
mich verfchlingt. Aus dem Reichthum, 
der mich tragen follte, ein Weberfluß, 
der mich lähmt und drücdt. Ich ſeh' 
fein Ende und feine Grenzen mehr, e3 
bricht alle Formen, e3 läßt fich nicht 
mehr bändigen und zwingen, e& ift 
größer als ich. Das verfteht mohl 
nur, mer e3 jelber durchgemacht hat.“ 

Er ftieß die Schübe zurüd und griff 
nah dem Glaſe. „Der Bücherftapel 


da,“ fuhr er fort und mies feitwärts, : 


„das Franzöfifch, Stalienifh. Nur 
für Afrika.” 

„Erbarm Di! Und das willft Du 
auch noch Tejen?“ 
legte feine Prante fo fräftig auf den 


Heinen Kredenztifch, daß die Gläfer | 


zitterten. „Nimm mir’3 nicht übel, 
Zimotheus, aber mas fol das? Da=- 
mit Du noch mehr im eigenen fett er= 
ftidft? Und wenn Du diefe Wälzer 
glücdlich durchgefaut haft, find inzii- 
ſchen ſchon wieder neue erfchienen, und 
das pläfirliche Spiel fann von vorne 
beginnen? ’3 mär’ eine Poffe, wenn 
nicht fo viel Ernft dabei wär! Da 
muß man wahrhaftig fragen, ob Du 
im Ernft mal fertig werden willft oder 
nicht?“ 

„Ob ich fertig werben mil, fragft 
Du.“ Er blieb ftehn; er nidte lang— 
fam ein paarmal vor fi hin. „Ehlers, 
ein einziges Mal nur fagen fünnen: 
fertig! Meine Iette Stunde mürbe 
e3 mir noch erleichtern. 


(35 rtfegung folgt.) 


Lokalbericht. 
— ——— 


Die englifhe Bühne, 


Eolonial. — Hier hat jebt aud 


die Meberfhe Nachbildung ver 
„Luftige Wittme“ die Koffer gepadt, 
und an ihre Stelle ift ein Weltreifen- 
der getreten: Henry Lee, der feinem 


Publitum die Welt in Bildern vor- 


führt und zugleich in der Maste bon 
allerlei Berühmtheiten auftritt, 
hier oder da die Hauptftaffage ber 
Landſchaft bilden. 
nennt der gewandte Mann diefe neu- 
artige Form der Unterhaltung, für 
melche der namhafte englifche Kompo- 
nift John Eroot ihm die Mufit ge- 
ſchrieben hat. 

Pomer®. — Das Quftfptel 
„Soufin Kate”, mit Frl. Erpital 
Herne in der zwar fchiwierigen, ader 
auh überau& bankbaren Titelrolle, 
bleibt Hier nur noch für diefe Wod)e 
auf dem Spielplan. Das Theater 
mird dann geichloffen bis Mitte 
Auauft. 

Garrid. — Xofeph Howard und 
Mabel Barrifon als Träger der 
Hauptrollen in dem Singfpiele „Ihe 
Tlomer of the Ranch“, deffen Tert Herr 
Homard jelber gefchrieben hat, denten 
porberhand noch nicht an Ferien. Die 
Vorftelungen find gut befucht und 
merben deshalb noch für unbeftimmte 
Zeit fortgefett. 

Chicago Dpero Houfe. — 
Der deutfehe Schwanf „Die Welt ohne 
Männer“, von Clyde Fitch unter dem 
Titel „Girls“ fehr gefickt für die ena> 
ifhe Bühne umgearbeitet, Hat bier 
faft über Erwarten Antlang gefunden. 
Die Direktion trägt fih mit der be- 
grüindet erfcheinenden Hoffnung, daß 
das Stüc fih den Sommer hindurd 
auf dem Spielplan behaupten merbe. 

Grand Dpera Houfe — 
Eugene Walter, der Clevelander ei: 
tung&mann, ift mit feinem Schau» 
fpiele „Paid in Full“ ein gemadhter 
Mann aemorden. E83 zieht hier fo 
gute Häufer, daß die Aufführungen 
bt3 zum September hin werben fort- 
aefebt werben. Für fommenden Win- 
ter mwirb bereit ein neue3 GStüd vom 


felben Verfaffer angefündigt, betitelt 


„Ihe Wolf.“ 


@in fegensreihes Unternehmen, 


| 

Seitens der Leiter ded Hebrem n= | 
ftitute of Chicago werden zur Zeit gro- 

he Anftrengungen gemadht, um die am | 


Kaufpreis der alten Afabemie zum Ge- 
zen. Herzen an ber Meft Taylor 
tr., $125,000, fehlende Summe von 
$35,000 aufzutreiben. Die Baulich« 
feiten der Alabemig follen für bie er: 
zieberifchgefelligen Zimede des Hebreiv 
Snftitute neu eingerichtet werber 


Der alte Ehlers | 


die 
„Cyclo-⸗-Homo“ 


Gräfären fi) für Michel. 


Der ftaatlihe Gewerkihaftsrath 
wird feine Kandidatur unterftügen. 


Für das Gouverneursamt. 


Antrag, gegen das republifanifche Partei» 
programm Stellung zu nehmen, abge» 
lehnt. — Dates und die Jllinois Zentral: 
bahn. —Burfe rüftet fih für Kampf. 


— — 


Der ſtaatliche Gewerkſchaftsrath, der 


geſtern in der Staatshauptſtadt den 


erſten politiſchen Konvent ſeit ſeinem 
Beſtehen abgehalten hat, erklärte ſich 

für die Nominirung und Erwählung 
des bekannten Arbeiterführers John 
Mitchell zum Gouverneur des Staa— 
tes. Ein Verſuch, eine Erklärung ge— 
gen die Platform der republikaniſchen 
Partei zur Annahme zu bringen, ſchlug 
fehl. Die „South Chicago Trade and 
Labor Aſſembly“ brachte einen dahin— 
gehenden Antrag ein, doch fürchtete an— 
ſcheinend die Mehrheit der Delegaten, 
daß ſeine Annahme einen ungünſtigen 
Eindruck hervorrufen würde, und lehn— 
te ihn ab. Ein Antrag, die Angelegen— 
heit im Staatskonvent des Gewerk— 
ſchaftsraths, der drei Wochen vor der 
Wahl zuſammentritt, zur Sprache zu 
bringen, wurde für unzuläſſig erklärt, 
da es ſich um eine rein politiſche Frage 
handelt. 

Erklären ſich für Mitchell. 


Der Antrag, einzelne Kandidaten zu 
unterſtützen, kam nicht ohne Kampf zur 
Annahme. Ein dahingehender Bericht 
des Ausſchuſſes für Beſchlüſſe ſtieß 
theilweiſe auf heftigen Widerſtand, der 
erſt ſpät am Abend gebrochen wurde. 
Der Gewerkſchaftsrath erklärte ſich 
ſchließlich dafür, John Mitchell, Be— 
werber um die demokratiſche Nomina— 
tion für das Gouverneursamt, zu un— 
terſtützen. Außerdem wurden Erklä— 
rungen zugunſten der folgenden Kan— 
didaten angenommen: 

S. J. Drew, Joliet, Rep., Vizegou⸗ 
verneursamt. 

Senator J. A. Henſon, Decatur, 
Rep., Senat. 

Senator Thomas D. Bare, Cal— 
' houn County, Rep., Senat. 

DW. D. Ryan, Springfield ,„ Rep,, 
| Unterhaus. 

' 9. Wilfon, Springfield, Rep., 
| Unterhaus. 

William Downey, 
Unterhaus. 

J. F. Morris, Springfield, Dem., 
| Unterhaus. 

| W. 3. MeGuire, Quinch, Dem., 
| Unterhaus. 

i Walter Bufh, Peoria, Dem., Unter: 
haus. 

Andere Kandidaten, die ihre Kandi— 
daturen erſt ſpäter ankündigen, können 
| vom Vollſtreckungsausſchuß gutgehei- 
Ben merden, nachdem der Gemerf- 
ſchaftsraths des Bezirks, in dem ſie 
| een fi) zu ihren Gunfjten erklärt 
| hat 


Rincoln, Rep., 


Greift SKieldftad an. 


Einen Angriff von ungemeiner 
Schärfe machte Delegat Harding bon 
Chicago auf den Abgeordneten Charles 
2. Fieldftad vom 25. Bezirk, den Vor- 
fitenden des Ausfchuffes für Arbeiter: 
angelegenheiten. Er erklärte, daß 
Tieldftad, einer der Handlanger Rich- 
ter Me&mena in der 27. Ward, als 
: Vertreter der Wrbeiterfchaft ermählt 
worden fei, aber Alles gethan habe, um 
die Annahme von Gejegen zum Bejten 
ber Arbeiterſchaft zu hintertreiben. 
Shließlich bezeichnete er Fieldſtack of— 
fen als Verräther an der Sache der 
organiſirten Arbeiterſchaft. 

Anſchuldigungen gegen Nates. 

Die wiederholt aufgeſtellte Behaup— 
tung, daß Ex-Gouverneur Richard 
Yates in ſeinem Kampfe um die No— 
mination für das Gouverneursamt ſich 
der Unterſtützung der Illinois Zen— 
tralbahn erfreut, fand neue Nahrung, 
als geſtern bekannt wurde, daß zahl— 
reiche Eiſenbahnfahrkarten für Chica— 
go in Ortſchaften an den Linien dieſer 
Bahn vertheilt worden ſind, um Be— 
ſucher aus dem Staate zu der heute 
Abend ſtattfindenden Eröffnungsver— 
ſammlung im Koliſeum heranzuziehen. 


Zarte Back— Ss 

waaren, Pte EN N 

und Defferts— [54 |38 
delikat, ſchmad⸗ an 

haft, ganz aus I 
hergewöhnlich I — — 
der Stolz der Sechsundſechzig 


An ö Sabre ber 
Köchin, bie Superiorität. 


KINGSFORD'S 
OSWEGO 


Korn: Stärfe 
vermenbet. 


Als Füllung von Creams, Bitro» 
nens, Mhabarber-, Ananade, Erd⸗ 
beerens und anberen Obft-PBie3 
bat Kingsfords nicht ihres Glei⸗ 
den. Sie macht fie zart, belifat. 
Madt Eure Mahlzeiten fhmads 
Bafter durch Befolgung ber 


„Soriginal-Rezepte und KRochilfe” 
in unferm freien Buch, von Bivei 
Ködinen, bie e3 wiſſen. 

Srocers— PtundBadete-10e. 


| T. KINGSFOBD & SON, OSWEGO, N. Y. 
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Dr. Bars verläng 


1 
% 


— MT 


PP 
# 


Notiz! Alle Patienten, die dieje liberale DO 
I die ich für meine Dienite erivarte, 
na 


dem Ihr furirt feid. 


m m — — — 


et} 


feine große Offerte an die Kranken und 
Schwachen. 


Freie Behandlung bi3 geheilt. 


. Wegen der großen Anzahl von Patienten, die bei mir borfpradien, 
aber mi 


und ieidenden Bürger, der bei mir borfpricht, bemeijen, 


ab ‘ch mirks 


li die großartigfte, einfadhfte und erfolgreihite Methode Habe, die 
verlorene Gejundheit wiederzugeben und Krankheiten zu heilen, melche 


die Wiſſenſchaft kennt. 


Ich wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand⸗ 
lung Jedermann bekannt zu machen und ich kenne keine beſſere Art 


und Weiſe zu thun, als 


meine Dienſte frei 


gu offeriren während der nädhjiten dreißig Tage, bi geheilt. Miele vom 
; Eud), die Medizin genommen und fogenannte Behandlungen monate» 


Ele 


benöthigen ettwa3 längere Zeit, aber das ijt gang galeid). 


ang durch gemacht haben, fönnen mitteljt ein paar Applikationen bon 
trizität, richtig angewandt, geheilt werden. Sehr hartnädige Fälle 


Shr werdet 


frei behandelt, bi3 hr jagen fönnt: „Ich bin geheilt.“ 


Zur Beadhtung. 


Inter feinen Imftänben nehme i 


bon irgend einem Patienten, 


der awiichen jegt und dem 27. Juni vorfpricht, ein — — — — an. 


Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verf 


opft? Schwimmen 


» Euch Fleden vor den Augen, Habt Ahr onen, Athemnoth, Kopfiveh, 
ruit, 


Neuralgie, jtechende Schmerzen in der 


üden, Hüften und Ainös 


cheln? Leider Xhr an Blutvergiftung oder an Nerben-Zerrüttung als 
Folgen der Uebertretung der — — Habt Ihr Katarrh, ſum⸗ 


mende Geräufche im Kopf, Taubheit, 
tarrh? Habt Ihr Ze von Rheumatiämus, 


sicht, Lumbago oder fü 


Athma oder Qungenröhren =» Has 


Iahmen Rüden, Hüfts 


made Nieren?  Leidet Ihr an irgend einer Art 


von jchleihender Hautkrankheit, Gefhtmüren, Dritien-Schmellungen ober 


irgend einer Krankheit und Schwäche als Folge von Ererbung, ſchlechten 


Gewohnheiten, Ausfchmweifungen oder 


bon jpezifiichen und geheimen 


Krankheiten? Wenn das der Fall, it Gleftrigität, wenn richtig ange 
wandt, da3 größte Heilmittel der I . Hg anges 


fferte annehmen, .nüflen vor dem 27. Juni vorfpredien. Die ein 
tft eine Empfehlung meiner Behandlung Euren Freunden gegen 


ige 
er, 


Lejet, was die Geheilten jagen: 


Männer, leſet dieſes. 

Herr Adolph Krueger, 108 Weſt Adams 
Sir., Chicago, fagt: „Seit Jahren waren 
mein Blut, mein Nervenfviten und meine 
Lebenäfraft in fhwaden Zuftande. Ich habe 
mwenigjtens bier- oder fünfhundert Dolars 
bei berichiedenen Merzten ausgegeben, in 
der Hoffnung — zu werden, aber alles 
was ich verſuchte erwies ſich als ein Febl⸗ 
ſchlag. Gänzlich entmuthigt, glaubte ich daß 
es für mich keine Heilung gebe, und als 
ich letzthin viel la3, bes 
{hloß ich als legten Verfuch meinen Fall in 
feine Hände zu legen. Ich bin wirklich froh 
e3 getban zu baben, denn jest, nad einem 
lurzen Kurs don feiner Behandlung befinde 

mich ausgezeichnet, meine Nerpöfität ift 
berihmwunden und ich Bin wieder ein Mann 


in jedem Sinne des Wortes.” 


über Dr. Ba 


Huften und Halsleiden kurirt. 

Herr C. P. Braßfield, von Tremont, 
Ill., ſagt: „Ich litt jahrelang an den 
Luftröhren und Lungen. Nichts von dem 
was ich verſuchte verſchaffte mir Linde— 
rung, bis ich in Dr. Bartz's Behandlung 
trat. Mein Huſten verſchwand allmählich 
und ich wurde immer kräftiger, bis ich 
ſchließlich völlig geheilt war. Ich nahm 
ungefähr 6 Pfund an Gewicht zu.“ 


Miagen- und Nervenleiden geheilt. 


Herr DB. F. Zahlor don Sanna City, SU., 
fagt: „Seit 15 langen Jahren war ich mit 
Magen» und Nervenleiden behaftet.. Ich ber» 
fudite eine Menge bon Medisinen, bo fie 
balfen mir durdaus nidt. Schließlih ent- 
Thloß ih mid, Dr. Bark au Ionfultizen. Er 
erflärte mir, daß meine Nerven an Elek 
trizität arın feien, und dab Droguen mid 
niemal3 furiren würden, ich trat daher in 
feine Behandlung und mwa3 er mir fagtr, 
war TIhatfadhe. Die läftigen Leiden ließen 
bald nad der eriten Behandlung nad und 
jest bin ich glücklich und geſund.“ 


Dr. NDBDBARTZ 


immer 21 und 22 Derter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


\ DOffice-Stunden: Tägl. 9 bis 5. Mittmocdh& und Samftags bis 8:30 Abends. 


Die Anklage, daß die Yllinois Zentral- 
bahn hinter der Kandidatur Yates’ 
ftehe, ijt jo alt, wie die Kampagne für 
die Nomination. VBezirksführer im 
Staate haben in den lebten Tagen 
Schreiben von Zen Small, dem Kam 
pagneleiter Yates’, erhalten, in denen 
fie aufgefordert wurden, fich an ber 
heute Abend ftattfindenden Verfamm- 
lung im Kolifeum, die den Beginn des 
Kampfes in Eoof County bedeutet, zu 
betheiligen. Gintrittäfarten und eine 
Eifendbahnfahrfarte, giltig für Hin- 
und Rüdfahrt, lagen bei. Die Gegner 
Dates’ behaupten natürlich, daß die 
Illinois Zentralbahn die Fahrkarten 
dem früheren Gouverneur und feinen 
Kampagneleitern tojtenfrei geliefert 
hat, da ihr Alles daran liege, Gouber= 
neur Deneen zu jchlagen, mweil er ber- 
fut hat, fie zur Zahlung rüdjtändi» 
ger Steuern zu zwingen. Die Beam- 
ten der Bahn erklären, daf fie von ber 
ganzen Sache nichts milfen, während 
Dapid Frank, der Leiter des hiefigern 
Hauptquartier Nate3’, leugnet, daß 
Fahrkarten von hier aus ausgeſchickt 
worden ſeien. 
Burke proteſtirt. 


Robert Emmet Burke und ſeine Ge— 
treuen von der County-Demokratie, 
dem von dem früheren Oelinſpektor 
kontrolirten Flügel der Partei in 
Coot County, proteſtirten geſtern wie— 
der einmal. Ihr Groll richtete ſich ge— 
gen Free P. Morris von Watſeka und 
Roger C. Sullivan. Sullivan hat an— 
geblich die Abſicht, Morris zum zeit— 
weiligen Vorſitzenden des demokrati— 
ſchen Nationalkonvents zu machen, in 
welcher Eigenſchaft dieſer Herr die Er— 
öffnungsrede halten müßte, welche die 
„Leitmotive“ für die koömmende Kam— 
pagne enthalten wird. „Bobby“ Burke 
beſtreitet nicht, daß Morris ein tüchti— 
ger Anwalt und Redner und ein über— 
zeugter Demokrat ſei, aber er iſt ein 
Cleveland-Demokrat und ſeine Anſich— 
ten decken ſich mit denen Bryans jeden⸗ 
falls nur in der Frage der Reviſion 
des Zolltarifs. Er iſt daher nach der 
Anſicht der Getreuen Burkes nicht der 
geeignete Mann, die Eröffnungsrede in 
einem Konvent zu halten, der den „Un— 
vergleichlichen“ nominiren wird. Da⸗ 
her der Proteſt. 

Im Uebrigen entwarfen Burke und 
ſeine Getreuen Pläne für einen Kampf 
um die Delegaten aus den zehn Kon— 
greßbezirken von Cook County, den fie 
in Denver führen wollen. Sie werden 
ſich erſt an den Nationalausſchuß und 
ſpäter an den Ausſchuß für Beglaubi— 
gungsſchreiben des Konvents wenden. 
William Prentiß, Rob. E. Burke, Da—⸗ 
niel MeMahon und John J. Coburn 
werden die Burkeſchen Delegaten ver— 
treten. Der frühere Oelinſpektor be— 
abſichtigt, einen Extrazug zu miethen, 
der 200 Mitglieder der County-De— 
mokratie nach Denver bringen foll. 

Yür die Vorwahlen im Auguft ha= 
ben der frühere Delinfpeftor und feine 
Getreuen ein bollftändiges Tidet für 
Staatd- und Countyämter ins Feld 
geftellt, ba3 unter Anderen John E. 
Zraeger al3 Kandidaten für die Repi- 
ftonsbehörbe, Charles %. Guenther ala 
Kandidaten für dad Gouperneurdamt 
und ohn 2. Pidering von Spring- 
field al3 Kandidaten für bag Amt des 
. bes Staatäobergericht3 ent- 


— — — — 
— Der Pfeifer wird raſcher müd 
als der Tänzer. 


nicht ſprechen konnten wegen der großen Menge, habe ich au 
Pezielles Verlangen beſchloſſen, meine abfoft ko tenfreien Dienite allen 
Kranken für die nächiten ash Tage zur Verfügung zu jtellen umb 
zwar bi3 fie geheilt find. Während diefer Zeit werde ıch jedem Franken 


Sonntags: 10 bi3 12 Mittags. 


Derlangen Gegenleiftungen, 


Gewerkfchaften richten eine Warnung an 
Schanf- und Gaftwirthe. 


Die „Chicago Federation of Labor” 
hielt ihre regelmäßige Gefchäfts- 
Verfammlung geftern in der Abivejen- 
heit ihrer pornehmlichften Beamten ab. 
Präfident Figpatrid hat fich in Ver- 
bandögefhäften nad Wafhington be- 
geben, und Gefretär Nodels, Red: 
nungsführer Hopp und andere nam= 
hafte Vertreter der Organifation 
waren inSpringfield und nahmen bort 
an der Berathung über „unabhängiges 
politifches Vorgehen” theil, die vom 
Staatöperband ber Gemertjchaften 
einberufen worden war, Arthur Mes 
Craden führte den Vorfig über die 
Verfammlung und den Schriftführer 
vertrat E. D. Wheeler. Auf Antrag 
des Ausfchufles für Befchlüffe wurde 
eine Erklärung abgegeben, in welcher 
den Schanf- und Speifewirthen mit 
Auffündigung der TFreundfchaft ges 
droht wird, jofern fie fich nicht dazu 
verjtehen jollten, der organijirten Ar= 
beiterſchaft ihre vorgebliche Freund—⸗ 
ſchaft auch durch die That zu beweiſen, 
anſtatt nur mit ſchönen Worten. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die fraglichen Gewerbetreibenden in der 
Bedrängung, welcher ſie ſeitens der 
Temperenz-Fanatiker ausgeſetzt ſind, 
ſich mit der Bitte um Unterſtüßung an 
die Gewerkſchaften gewandt und von 
dieſen bisher ſolche auch erhalten 
haben. Ihrerſeits aber ſchienen die 
Schank- und Speiſewirthe nicht nur 
nicht darauf bedacht zu ſein, die 
Freundſchaftsdienſte zu erwidern, ſon— 
dern es darauf anzulegen, die Fach— 
verbände ihrer Angeſtellten zu ſpren— 
gen. Sofern es in dieſer Hinſicht 
nicht „umgehend“ weſentlich anders 
werden ſollte, würden ſich die Gewerk— 
ſchaften veranlaßt ſehen, gegen die In— 
tereſſen der Wirthe zu arbeiten, d. h. 
mit den Prohibitioniſten und Sab— 
bathariern gemeinſame Sache zu 
machen. — Eingereicht worden war 
dieſer Beſchlußantrag urſprünglich 
vom Verbande der Hotel- und 
Reſtaurant-Angeſtellten. Die Ver— 
einigung der Fuhrleute und die „Union 
Label League“ hatten ihn befürwortet. 

Auf Veranlaſſung des Delegaten 
Schmidt von der Union Nr. 2 der 
Bäckereiarbeiter wurde ein Proteſt an⸗ 
genommen gegen den Widerruf des 
Paragraphen 12 der Backſtuben-Ordi⸗ 
nanz, welchen heute Abend dem Stabt- 
rath deſſen Lizensausſchuß empfehlen 
wird. Dieſe Maßnahme zielt bekannt⸗ 
lich darauf ab, die Inhaber beſtehender 
Bäckereien zu befreien von der Ver— 
pflichtung, ihre Backſtuben baulich mit 
den Beſtimmungen der Verordnung in 
Einklang zu bringen. 

Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
fand geſtern in Taylors Park ein Pik⸗ 
nik des Fachvereins der Poſtgehilfen 
ſtatt. Die Kongreßabgeordneten Wil⸗ 
fon und MeGovern woͤhnken der Ver⸗ 
anſtaltung als Ehrengäſte bei. 


u sie erfahren 
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 geble Wohle \ 


des Iuni-Derkaufs 


Diefe Woche, in den Kimball Waa- 
renräumen, bübfhe neue MPianos, 
Mufter, die nicht im Katalog aufge- 
—* ſind, Entwürfe, die durch neue 

odelle erſetzt ſind, einſchließlich eine 
große Anzahl von Wholeſale⸗Muſtern. 
Ebenfalls eine Anzahl von kleinen 
und mittelgroßen gebrauchten Himball 
Upright Pianos, einfach u. geſchnist. 
Alle in deutlichen Zahlen markiri und 
große Herabſetzungen zeigend. Außer 
den Produkten der Kimball Fabrik ha— 
ben wir eine Liſte von Inſtrumenten, 
die als Theilzahlung für neue Kimball 
— angenommen wurden, wie 
olgt: 


Gamp & Go. Upright 
GE HERE nern 
Gonover Baby Grand 
Gonover, großes Eiden 
Upright 


—— 90 
. 2. Hale Upright 
Son lin Upriaht 


allet & Davis Upright 
N. 9. Piano Co. Uprigät..... 


Bedingungen— Baar uder leichte 
Abzahlungen. 


W. W. KIMBALL CO. 


(Etablirt 1857) 


9, W.Ecke Wahash Ave. & Jackson BId, 


Geo, Schleiffarth, deutiher Verkäufer. 


Zu liebenswärdig. 


Der polizift Moore in Blencoe von feinen 
Eefangenen entführt. 


Der Polizift Frant Moore in Glen- 
coe hat geftern Nachmittag ein Aben- 
teuer erlebt, das er fo leicht nicht ver- 
gefien wird. Er hielt an der Sheri- 
dan Road einen Kraftwagenfahrer me- 
gen Ueberjchreitung der Yahrborjchrif- 
ten an und mwurbe freunbdlichft einge= 
laden, im Wagen Pla zu nehmen. 
Seine „Gefangenen“ waren bie Kie- 
benswürdigkeit felbft, gaben ihm eine 
gute Zigarre, an ber Bolizeimade 
fauften fie aber vorbei, und al3 er den 
Kraftmagenfahrer paden mollte, er- 
hielt er von defjen Begleitern eins auf 
die Nafe. Sie nahmen ihn bis brei 
Meilen füblih von Waulegan mit, 
aber erft nachdem fie mit Erde und 
Del die Lizendnummer de3 Magens 
untenntlich gemacht Hatten, burfte er 
audfteigen. Seine Rüdfahrt auf der 
elettrifchen Zandbahn Haben fie jchnö- 
ber Meife nicht bezahlt. 24 - andere 
Kraftiwagenfahrer murben megen zu 
ſchnellen Fahrens beſtraft. 


Auwälte und die Truſftfrage. 


Am 25. und 26. Juni wird der 
Staatsverband der Rechtsanwälte hier 
tagen. Der Nationalabgeordnete Little⸗ 
field von Maine wird bei der Gelegen⸗ 
heit über das Shermanſche Antitruſt⸗ 
geſetz und deſſen geplante Veränderung 
ſprechen, und der Rechtslehrer Pound 
von der Northweſtern⸗Univerſität über 
die Geſetzvollſtreckung gegenüber den 
Großkorporationen. 


— Niemand iſt vor ſeinem Tode ein 
Goethe, ſagte der Profeſſor. 





PEBBLE-FORD 


BIN 


PEBBLE-FORD führt uns Zu: 
rück in die guten altmodifchen Tage. 
Erift gemacht mit einer altmodi- 


chen Qualität. 


Su einer altmodifchen Brennerei. 
In einer altmodijchen Weife, 


PEBBLE-FORD 
BOURBON 


In Bond auf Slafchen gejogen, 
nach 8 Jahre in Hol;. 

Ein Bourbon den man nicht ohne 
ihn zu loben trinken fann. 


CLEAR SPRING DISTILLING CO., BARDSTOWN, KY. -._ 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "'Associated Press”, 
Inland. 


Buhm für John Mitchell 
Als Gouverneurskandidat von Illinois. 

Springfield, Ill, 21. Juni. In 
der, hier tagenden Extrakonvention des 
Illinoiſer Staatsverbandes der „Ame— 
rican Federation of Labor“ wurde — 
obivohl das nicht, mit dem urſprüng— 
lihen Zwed der Konvention zu thun 
hatte — Kohn Mitchell, der frühere 
Präfident der Vereinigten Grubenar= 
beiter, thatfahli al3 Kandidat für 
das Illinoiſer Gouverneursamt gutge— 
heißen. Die Delegaten ſagten ihm ihre 
perſönliche Unterſtützung zu. 

Spindinfprenger. 
Derluft eines Mgenten der Schlit’jchen 

Zrau rei, 

Laporte, $nd., 22. Juni. Zur Ab- 
wechslung gibt’3 einmal von hier et- 
mas Anderes zu melden, al3 Gunnep> 
Affäaren! Räuber — muihmaßlid 
profeffionele aus Chicago 
fprengten frühmorgens den Gelb: 
Ihranf in der Gejchäftsjtube von 
Chriſt. Noll, Hiefigem Agenten ber 
Schlitz'ſchen Brauereigeſellſchaft, und 
erbeuteten $200 in alten und jeltenen 
Münzen, ließen aber Jumwelen im Wer— 
the von $400 jomwie für $50 Goldmün- 
= fiegen; offenbar hatten jie e3 jehr 
eilig. 

Man jah die Räuber daponrennen; 
doch gelang es ihnen, das Bahngehöft 
zu erreichen, worauf fie verfehmanden. 

Wegen Beitehung verurtheilt. 


Columbus, D., 22. Yunt. Freberid 
N. Simmel, vormals Mitglied des hie- 
figen Rathes für öffentlichen Dienft, 
aber in Verbindung mit dem Pflafte- 
rungsjtandal der Eajt Broad Straße 
obgejegt, verzichtete vor dem Richter 
Rathmwell auf einen Prozeß (der am 
Dienjtag eröffnet werden follte) und 
befannte ji) fchuldig, von H. ©. Lang, 
Eruperintendenten der „Cleveland Tri- 
nidad PBaping Eo.”, eine Beftechungs- 
fumme angenommen zu haben. Er 
wurde darauf zu 4 Jahren Staatäge- 
fängniß und einer Geldbuße von $4000 
verurtheilt. 


Vernünftiger Gedanke. 


New York, 21. Juni. Viele Jungen 
bon Groß-Nemw York vereinigen fich 
jebt zu einem Plane, den 4. Juli pa= 
triotifch, aber zugleich vernünftig und 
ohne gefährliche Ainallerei und Feuer: 
mwerfereien zu feiern. Man erwartet, 
daß mindeftens 5000 folder ungen 
mit Fahnen und Bannern nach dem 
Rathhaus marfchiren werden, um dort 
bon berufenen Rednern Anfprachen zu 
hören. Diej:r Gedanfe war zuer': 
drüben in Brooflon entjtanden. 

(Auch einige meitlihe Städte, vor 
Allem St. Paul, werden eine ruhige 
DViertejuli-Kinderfeier diesmal haben.) 

Die Hochwaſſergebiete. 


Omaha, Nebr., 22. Juni. Hier 
zeigte der Miſſouri heute Vormittag 
den höchſten Fluthſtand ſeit dem neuer— 
lichen Steigen, und er ſteigt langſam 
noch immer weiter. Dagegen wird aus 
Sioux City, Ja., Stillſtand gemeldet. 
In den Jowaer Niederungen verur— 
ſachen die Fluthen noch immer großen 
Schaden. Die Strömung hier in 
Omaha iſt eine ſehr reißende, und es 
iſt auch der Nacomaſee übergetreten, — 
wodurch ſchwerer Schaden für Eaſt 
Omaha droht. 

Wieder eiumal Nichteinigung! 


Wafhington, D. K., 22. Juni. Die 
Geſchworenen in dem bekannten weſtli⸗ 
chen Landverſchwörungsprozeß berich— 
teten, daß ſie ſich nicht einigen könn— 
ten. Sie wurden aber angewieſen, ſich 
noch weiter zu berathen. 

(Dies iſt der Prozeß gegen John A. 
Benſon, Frederich A. Hyde, Jooſt H. 
Schneider — der ſchließlich, weil er 
Hyde ſchwer beleidigt, den Angeber 
machte — und Henry P. Dimond. von 
Kalifornien. Benſon war ſchon ein— 
mal vor etwa drei Jahrzehnten juſtiz⸗ 
flüchtig und wurde damals aus Hol- 
land ausgeliefert; aber er konnte in je— 
nem Prozeſſe nicht überführt werden, 
weil inzwiſchen faſt alle Belaftungss 
zeu entweder geſtorben oder irgendwie 
auf die Seite gebracht waren. Später 
verübte er noch viele andere Krumm⸗ 
heiten.) 
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Eusland. 
Kommende Dentmalsesthülnung. 


Paris, 20. Juni. Paul Bartlett’s 
Standbild von Lafayette, das jchließ- 
lich in Bronze gegefjen worden iſt, 
wird am 4. Juli auf dem Zoupreplabe 
enthüllt werden. Diejes Denfmal ift 
befanntlich ein Gefchent amerifanifcher 
Sdulfinder an Franfreih. Schon bei 
der Enthüllung des, im Jahre 1900 
bergejtellten Gipsftandbildes hatten 
umfafjende Zeremonien jtattgefunden, 
und die Feier am 4. Juli wird nur eine 
furze fein. 

Hı. Bartlett und Alerander 9. Re= 
vell, der Vertreter des Chicagoer 
Ausichuffes, welchem die Obhut über 
die Errichtung des Neubau anvertraut 
wurde, hatten einen jcharfen Streit 
über die jchließliche Bezahlung für die 
Bildhauerarbeit. Hr. Bartlett verlang- 
te, al3 der®ronzeguß fertiggeftellt war, 
fofrtige Bezahlung der noch ausftehen- 
denTheilfumme, nämlich $27,000, un: 
ter der Erklärung, daß feine Arbeit 
fertig fei. ES hieß auch, er habe be- 
reit3 feine Anmwälte in Amerika ange- 
mwiefen, einen Jrozeß gegen den Chi- 
cagoer Ausfhuß einzuleiten. Doch hat 
fich dies nicht b ftätigt: menigitens ver- 
fichert Hr. Bartlett, er habe die Sache 
einem Anwalt nur zum Ze weiterer 
Verhandlungen übergeben. 

Hr. Revell, melcher fich derzeit in 
Karlsbad befintgt, mat darauf a::f- 
merffam, daß Hr. Bartlett viele Vor- 
Thüffe jeit dem Beginn der Arbeit er- 
halten habe; er fügt Hinzu, der Au3- 
Tchu habe reichlich genug C'eld zur Ver- 
fügung, — und wenn das Standbild 
auf feinem Sodel jtehe, dann merbe 
die Schlußabrenung erfolgen, wie der 
Kontrakt e3 verlanae, und eher nicht. 

Das Opiumlajter 
Bedroht jet auh HSeyion fehr ermft:ich 


London, 21. Juni. Das zuneh- 
mende Schmwelgen im Opiumgenuß 
bildet jet für die njel geylon eine 
große Gefahr; und das britijche 
Kolonialamt ift bemüht, einen Plan 
ausfindig zu machen, um den dortigen 
Dpiumverbrauch zu verringern. 

Etwa 20,000 Pfund Opium mer- 
den jebt jährlih in Zeylon regelrecht 
eingeführt, — und noch Taufende von 
Pfund eingefcehmuggelt! 

Ein Ausfhuh, weldhen Lord Elgin 
ernannt hatte, um dieje Frage zu jtudt- 
ren, empfiehlt die Schließung aller 
Dpiumpläte dafelbit. 

Aber fo fejt hat fich das Laſter bei 
den dortigen Eingeborenen eingeniftet, 
daß, mie man glaubt, Jahre zu feiner 
Ueberwindung erforderlich fein mer: 
den. 

Großartig und ruhig verlaufen. 


London, 21. Juni. Alles ift bereit 
für die heutige große Frauenjtimm: 
techtlerinnen = Kundgebung, melde 
alle früheren weit in den Schatten ftel- 
len ſoll. 

Auch Amerifanerinnen nehmen da= 
ran theil, und noch viele andere Länder 
find vertreten. &3 herrfcht riefige Be- 
geilterung. 

London, 22. Juni. Reichlich eine 
halbe Million Menjchen nahm gejtern 
im Hhde-Parf an der Kundgebung der 
TFrauenrechtlerinnen tbeil, die 
größte bisher dagemejene. Viele 
davon gehörten freilich nur zum Zus 
ſchauerpublikum. E3 famen von allen 
Seiten Prozefjionen, manche berfelben 
eine halbe Meile lang, nad) dem Park. 
Bon etma 20 Rebnertribünen herab 
mwurben leibenjchaftlihde Anfprachen 
gehalten. 

Diesmal verlief Alles ruhig, — da3 
heißt, die eigentliche Kundgebung. Erft 
jpäter fam eine Anzahl Radaun.acher 
und machte an den verfchiedenen Ned- 
nertribünen Speftafel, jodaß endlich 
die Polizei einfchreiten mußte. An 
die 30 Berfonen wurden im Gebränge 
leicht verlegt. Worher waren verjchie 
dene Frauen ohnmächtig gemorden, 
doch nur infolge der Hibe. 

— ——“— — 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

New York: Roma von Marſeille u. f. mw. 

An Nantudet, Maſſ., vorhei: Hamburg von 
Genua nach New PNortk; Rotterdam (neuer 
Dampfer) von Rotterdam nach New Yort. 

Veapel: Alice, von New Vork nach Trieſt. 

Libau: Eſtonia von New Vortk, über Roötter—⸗ 


dam. 

Dover: Vaderland, von New Vork nach Ant— 
werpen. 

London: Minnetontka von New Vort. 

Chriſtianſand: Oskar II. von New York nad 
Kopenhagen. 

Plymouth (8 Ubr Abends): Kronprinz Wils 
helm, bon Neo Vorl nad Bremen. 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 22. Juni 1908. 


Neuer Streit 
Zwiſchen preuß. Unterrichtsminiſter und 
einer Univerfitätsfafultät. —Parteigezänf 
und Sinanzreform. — Sängerin verun- 
glüct.— Selbftmord wegen Degradirung. 
—Die öfterr. Studentenwirren. 
«Spezialfaveldepefhe der „N. D. Gtaatsaeitung".) 

Berlin, 22. Juni. Großes Auffehen 
erregt ein jcharfer Streit zwijchen der 
philofophifchen Fakultät der Berliner 
Univerfität und dem Aultusminiites 
rium. Der junge Kieler Pationalöfo- 
nom PBrofefjor 2. Bernhard ift durch 
den Kultusminifter Dr. Halle plöglich 
zum ordentlichen Nationalöfonomie an 
der Univerjität Berlin ernannt mor= 
den, ohne daß die sauultät um ihre 
Meinung und ihr Einverftändniß ge- 
fragt worden wäre. “n Univerjitäts- 
freifen find die Gemüther hierüber 
aufs Höchfte erregt, und die Regierung 
fühlt fich bereits veranlaßt, ihr unge- 
möhnliches Vorgehen entjcehuldigend zu 
begründen. Das Kultusminijterium 
macht geltend, die dringende Eile fei 
geboten gemwefen,, da Prof. Bernhard 
andere Angebote gehabt habe, und feine 
Berufung gerade jet nothmwendig ge= 
morden jei, weil man feine Dienite 
für das Studium der brennenden Po- 
lenfrage in Berlin eiligft brauche. Kon 
ferenzen mit Ler Fatultät hätten einen 
Zeitverluft bedingt. Die Fakultät \t 
jedoch von diefer Erklärung keineswegs 
befriedigt und bereitet einen Vroteſt 
vor. Prof. Bernhard hat fich Hödhjit 
taftooll verhalten. Er hat der Fakul- 
tät mitgetheilt, daß er bon der Beru— 
fung zurüdtrete, falls die Univerjität 
gegen ihn entjcheide. 

Liberale, Konjervative ı.ıd Zentrum 
chieben fich gexenfeitig die Schuld da- 
ran zu, daß die Gogialijten zum erften 
Male in der preußifchen Gefchichte mit 
6 Mann in das Haus einrüden, und 
auch die Wahlrechtsreform wird eifrig 
befprochen. Das Publitum intereffirt 
fich aber weit mehr für die Yinanzfras 
gen, und die Möglichkeiten der abjolut 
nöthigen, immer wieder aufgejchobenen 
Reichsfinanzreform. Man frägt fi, 
ob Herr Sydom, der neue Ftaatzjekre- 
tar es Reihsfchagamtes, der Mann 
fein werde, dem der große Wurf gelin= 
gen wird, und ift äußerit gefpannt auf 
Einzelheiten der Regierungspläne. 

Die deutfchen Blätter brachten die 
Debatten der frarznfifchen Deputirten- 
fammer über die Marofkofrage, m:ilt 
ohne jeden Kommentar. Man ijt der 
Anficht, Frankreich habe fich dort in ei= 
ne Sadgafje & rrannt und jtehe, wenn 
Mulai Hafid mirklich den legitimen 
Sultan aus dem Feld | „lägt, vor ei- 
ner Situation, aus der e3 bi3 jebt nod) 
nicht den richtigen Ausweg zu willen 
ſcheine. 

Kronprinzeſſin Zäzilie hat ihrem 
„Pathenkind', dem Dampfer des 
„Norddeutſchen Lloyds“ „Kronprin— 
zeſſin Zäzilie“, der jüngſt von New 
York in Bremen angekommen iſt, einen 
Beſuch abgeſtattet. Die Kronprinzeſ— 
ſin wurde auf dem Dampfer mit ge— 
bührenden Ehren empfangen. Zur 
Feier des Beſuchs wurde bei herrlich— 
ſtem Wetter eine Fahrt ſeewärts un— 
ternommen. 

Der frühere Reichstagspräſident 
Franz Graf v. Balleſtrem beging ge— 
ſtern auf dem Familiengute Plawnio— 
witz im Kreiſe ſeiner zahlreichen Fa— 
milie das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Wien, 22. Juni. Senſation er— 
regt ein aus Pilſen gemeldeter Selbſt— 
mord, der ein junges Menſchenleben 
endete, das unter anderen Verhältniſ— 
ſen zu den größten Hoffnungen berech— 
tigt hätte. Der Selbſtmörder iſt der 
Infanteriſt Pecka, der eine eigenartige 
Laufbahn hinter ſich hatte. 

Er war, vom Thatendurſt getrieben, 
zur Zeit des Ausbruchs des ruſſiſch— 
japaniſchen Krieges aus dem Reichs— 
heer deſertirt, um ſich im Kampfe gegen 
die Japaner Ruhm und Ehre zu ho— 
len. In die ruſſiſche Armee eingetre— 
ten, zog er als Freiwilliger nach Aſien 
und hatte Gelegenheit, ſich durch 
Dienſttreue und perſönliche Tapferkeit 
derartig auszuzeichnen, daß er mit 
dem Andreaskreuz dekorirt und zum 
Leutnant befördert wurde. Nach Be— 
endigung des Feldzuges zog es Pecka 
wieder nach ſeiner Heimath zurück. Er 
dachte nicht, daß er nach ſeinen erfolg— 
reichen Dienſten in Rußland dem 
„Reglement“ zum Opfer fallen würde. 
Doch hatten alle ſeine Appellationen 
nur den einen Erfolg, daß er zwangs— 
weiſe eingezogen und als gemeinerSol⸗ 
dat in das Heer eingeſtellt wurde, — 
dies trieb ihn zur Verzweiflung. 

Die Erklärung des Kultusminiſters 
Dr. G. Marchet, über die Androhung 
ſchärfſter Maßregeln gegen die Stu— 
dentenſchaft im Falle einer Fortſetzung 
des Studentenſtreiks, iſt im Abgeord— 
netenhauſe des Reichsraths gar nicht 
erörtert worden. Eine Beſprechung, 
die im Hinweis auf die kritiſche Lage 
beantragt war, wurde abgelehnt. 

In den Kreiſen der Wiener Univer— 
ſitätsprofeſſoren hat die vielbeſpro— 
chene Wahrmund-Affäre eine Stim— 
mung gezeitigt, die eine recht peinliche 
Folge für die theologiſche Fakultät 
haben kann. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigen die Profeſſoren, bei der 
zu Beginn des neuen Semeſters ſtatt⸗ 
findenden Rektorwahl die Theologen 
vollſtändig zu übergehen, trotzdem al— 
ten Brauche gemäß ein Theolog das 
Rektorat erhalten ſollte. 

In Innsbruck ſind die Studenten, 
die bisher für Prof. Wahrmund 
Teuer und Flamme waren, mit ihm 
zerfallen, da Wahrmund, entgegen jfei= 
nem ®Verfprechen, die Berufung als 
Kirchenrathaprofeffor nach Prag ange- 
nommen hat. 

Budapeft, 22. Yuni. Hier ver- 
Yautet mit aller Bejtimmtheit, daß bie 
ungarifhe Regierung da3 Blatt 
„Anap“, da8 Organ des Reichsrath3- 
abgeorbneten Qenagyel, angefauft habe. 
An diefem Blatt hat Zenayel Die be- 
fannten Angriffe gegen den früheren 
Suftizminifter vd. Polonyi unternom= 
men. 

Sie hatten zu einemSchmurgericht3- 
verfahren geführt. Won der Antlage, 
Polonyi verleumdet zu haben, wurde 
2. freigefprochen, doch wegen Beleibi- 
gung zu drei Monaten Gefängniß und 


Finanzielles. 


Rontos von 
Organiſationen 


Kirchen, Geſellſchaften, Unter⸗ 
————— Klubs, Gewerk—⸗ 
chaften und geſellſchaftliche Vereini— 
gungen werden es bequem und an— 
enehm finden, ihren Ueberſchuß— 
Kon in einem Sparfonto anzulegen, 


zahlbar auf die Ordre von zivei oder 
mehr Beamten. 


Sparfontos erhalten 3% Zinſen, 
ahlbar halbjährlich im Januar und 
Karen jeden Jahres. 

Konfultirt unfer Bond- und Hhpo= 
ya ehe Ihr Sicherheiten 
auft. 


Etablirt 1857. 


Ehe lerhants’ Poan 
and Erufl Company 


Fünfzig Jahre ficherer Banfführung. 
135 Adanıs Straße. 


zu einer Geldftrafe verurtheilt. Er 
ließ fich aber dadurch von meiteren 
Angriffen nicht abhalten. Nun fol er 
durh den Antauf feines Blattes 
munbdtodt gemacht werden. 

Bei Kufftein hat die in Amerika 
mohlbefannte dramatifche Sängerin 
Ednth Walker jich bei einer Automo= 
bilfahrt durch Tirol Verlegungen zus 
gezogen. Diefelden find indeh nur 
leichter Natur. Zmeifellos mird die 
Sängerin dadurd nicht dapon abge— 
halten werben, bei den Bapreuther 
Teltfpielen mitzumirfen. 


Gefegraphifche Holizen. 
Inland. 


— Einen „durchſichtigen Betrug“ 
nannte Wm. J. Bryan die Anti-Ein— 
haltsbefehlsplanke der republikaniſchen 
Nationalplatform. 

— Unweit Bismarck, N. D. ſtieß 
ein Zirkuszug mit einerLokomotive zu— 
ſammen. 24 Zugpefrde getödtet, 
1 Mann leicht verlett. 

— Bei Sunbury, Pa., warf ich die 
6Ojährige Frau James Comiftod vor 
einen bherannahenden Bahnzug; ihre 
Kopf wurde vom Rumpfe getrennt. 

— Der rep. Bräjidentfchaftfandidat 
Taft reifte von Cincinnati nad) New 
Haven, Konn., ab, wo er der Schluß: 
feier der Yale-Univerfität beimohnt. 

— Ubgebrannt ift zu Lazadero bei 
Portland, DOreg., die Anlage der„Port= 
land Railmey, Liahbt & Power Eo.“ 
Schaden eine Yreipiertelmillion Doll. 
Geitrige Bafeballfpiele: 
„American League”— Chicago 7, 
Bofton 3; Detroit 5, Wafhington 2; 
St. Louis 5, Nem York 1. „National 
Reague”— Cincinnati 1, Pittsburg 5. 

— Großer Schaden dur nächtliche 
Regen, Wind» und Hagelfturm zu 
Prairie du Ehien und an .nderen Plä- 
ten in Wisfonfin; auch theilmeije in 
Soma. 

— ames Cantillon von Marinette, 
Di2., der völlig blind mar, erlangte 
im Bellevue-Hofpital zu Nem Yprk 
mährend eines bujterifchen Anfalls fei- 
ne Sehfraft wieder. 

— Bei Sandusfy, D., ftürzte bie 
Lokomotive eines Erpreßzuges der 
Erie & Weiternbahn durch eine offene 
Drehbrüde ins W: Ter, — aber alle 
MWaggon: blieben auf dem Geleife fte- 
ben. Die Leute der Lokomotive rette- 
ten fich im legten Augenblid dur Ab— 
ſpringen. 

— In Cleveland verlette der 75jäh— 
rige Bauunternehmer John Kelley ſei— 
ne Gattin, mit der er in der nächſten 
Tagen die goldene Hochzeit hätte efiern 
können, tödtlich und machte dann ei— 
nen Selbſtmordverſuch. Die Frau ſoll 
ohne ſein Wiſſen Geld auf der Bank 
geholt haben. 

— Man glaubt jetzt in Philadelphia 
ſtark, daß die Exploſion auf dem Ham— 
burg-Amerikaniſchen Dampfer „Arca— 
dia“, die 3 Menſchenleben koſtete, durch 
eine Bombe vorſätzlich verurſacht wor— 
den ſei und mit dem letzten Streik der 
Schiffsverlader dieſer Dampferlinie 
in Verbindung ſtehe. 


Uusiand. 

— Für grundlos wird die Meldung 
über einen Wirbelfturm in Spanien 
erklärt. 

— 4 Beulenpeitfälle zu Port of 
Spain, Trinidad, jeit dem 15. Juni; 
2 Davon tödtlid. 

— Bon Helgoland nad) Dover findet 
jegt die jährlide MWettfahrt um den 
Becher des Kaifers Wilhelm ftatt. 

— Ale franzöfifche Senatoren und 
Abgeordnete, melde für das TViren- 
nungsgefeg jtimmten, jollen erfommu= 
nizirt worden fein. 

— Wie aus Berlin gemeldet, haben 
fih die Wejtinghoufe - Intereffenten 
und die Bergmann’jche Elektrizitäts- 
gejelichaft fogut wie verfchmolzen. 

— Unter der Antlage, eine große 
Zahl Brände in Miethstafernen gelegt 
zu haben, wurde in Berlin der Privat- 
nachtwächter Joſeph Sytkoski ver— 
haftet. 

— Vor 150,000 Zuſchauern machte 
in Mailand, Italien, Leon Dela— 
grange wieder erfolgreiche Verſuche 
mit ſeiner Gleitflugmaſchine; auf 3 
Meilen erreichte er eine Schnelligkeit 
von 40 Meilen pro Stunde. 

— In der Woche, in welcher das 
amerikaniſche Schlachtſchiffgeſchwader 
zu Melbourne, Auſtralien, iſt, ſoll dort 
eine Preisklopferei zwiſchen dem Au— 
ſtralier Bill Land und dem Amerika— 
ner „Tommy Burns“ ſtattfinden. 

— Der ſpaniſche Miniſter des 
Aeußern kündigt an, daß die intereſſir— 
ten Mächte beſchloſſen, ein Kriegsſchiff 
nach Tanger zum Schutz der Auslän— 
der zu ſenden und, wenn der marokka— 
niſche Rath es wünſcht, Truppen an's 
Land zu ſetzen. 


— Uebermorgen findet in der Or— 
denskirche zu Sonnenburg der feier⸗ 
liche Ritterſchlag und die Inveſtitur 
einer größern Anzahl, zu Rechtsrittern 
vorgeſchlagenen Ehrenritter des Johan⸗ 
niterordens durch Prinz Eitel-Fyried⸗ 
rich ſtatt, im Beiſein des Kaiſers. 

— 19 neue Todesurtheile in ver— 
ſchiedenen Städten und Ortſchaften 
Rußlands und Polens. U. A. wurden 
in Warſchau ein Mann und eine Frau 
unter der Anklage verurtheilt, in den 
kürzlichen Mordanſchlag auf General— 
gouverneur Skallon verwickelt zu ſein. 

— In deutſchen Offizierskreiſen 
ſpricht man davon, Kaiſer Wilhelm 
habe geſagt, er könnte ſich kein große— 
res Vergnügen vorſtellen, als ſich nach 
Ablauf des Amtstermins des Präſi— 
denten Rooſevelt demſelben auf ſeiner 
Jagdreiſe in die afrikaniſche Wildniß 
anzuſchließen. 


Lokalbericht. 
Sengende Glulh. 


Die Hitze fordert eine erſchreckend 
große Anzahl Opier. 


Ein Mann verbrannt, 


5 indender Blitz zeritört fechs Gebäude auf 
der Barton’schen farm bei Hinsdale — 
Dier Pferde umgelommen. — ECh.cigo:t 
flüchten ins Freie. 


Die feit einigen Tagen Herrfchende 
Gluthhige hat bereits eine Anzahl 
Dpfer gefordert, und die Lijte dürfte 
noc) länger werden. 

Heute wurden folgende Hitichläge 
gemeldet: 

Arthur Thurum, 20 Jahre alt, 1421 
Wrightwood Une. Thurum mar an 
der Nord Clark Straße und Welling- 
ton Uve. von einem Straßenbahnma= 
gen abgejtiegen und fiel, als er über 
den Yahırdamm ging, bejinnungslos 
nieder. Die Polizei brachte ihn Heim. 

Sofeph P. Leefer, 32 Yahre alt, 
1132 Wilcor Xoe., ein Fuhrmann, fiel 
an der Weit Madifon Straße und 
Kedzie Une. infolge von Sonnenitic, 
bewußtlos hin. Er wurde in3 County: 
hoſpital geſchafft. 

Adam Blaum, 30 Jahre alt, 732 
W. 31. Straße, ein Verkäufer, wurde 
an der W. 30. Straße und Aſhland 
Ave. überwältigt. Er wurde heimge— 
bracht. 

Das vierzehn Tage alte Kind der 
Eheleute Gunther. Nr. 735 Weſt Lake 
Straße, ſtarb heute früh im County— 
hoſpital, wohin es geſtern Abend ge— 
bracht worden war, an einem durch die 
Hitze verurſachten Magenleiden. 

Martin Madden, 38 Jahre alt, Nr. 
3500 State Straße, ein Angeſtellter 
des ſtädtiſchen Abwaſſeramtes, fiel an 
der 5. Avenue und Lake Straße, wo er 
ſich mit mehreren Mitarbeitern befand, 
beſinnunaslos nieder und wurde, nach— 
dem in einer benachbarten Apotheke 
ihm die erſte Hilfe geleiſtet worden 
war, heimgeſchafft. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich. 

Ins St. Bernard-Hoſpital wurde 
heute die 51jährige Frau Mary Brown 
geſchafft. Von der Hihee überwältigt, 
war ſie aus einem Fenſter ihrer Woh— 
nung, Nr. 6534 Biſbop Straße, fünf— 
zehn Fuß tief gefallen und ſchwer am 
Rücken verletzt worden. Ihr Gatte 
holte ſofort Dr. H. H. Paulh, der ihre 
Ueberführung in das genannte Hoſpi— 
tal anordnete. Die Frau war ſchon 
vorher leidend. 

James Burden, 39 Jahre alt, 344 
104. Str., New York, ein Bauunter- 
nehmer, wurde an der Dearborn Str. 
und Archer Ave. überwältigt und ins 
People's Hoſpital gebracht. Der Mann 
war zur republikaniſchen Nationalkon— 
vention nach Chicago gekommen. 

Frank Caß, 35 Jahre alt, wurde bei 
der Arbeit in ſeinem Garten in La 
Grange von der Hitze überwältigt. 
Seine Frau fand ihn aleich darauf be— 
wußtlos auf dem Boden liegen und 
holte einen Arzt, Caß ſtarb aber be— 
reits eine Stunde ſpäter. 

Frank Meyer, 38 Jahre alt, kam ge— 
ſtern aus Hawley, Minn., nach Chica— 
go und fiel heute an der 70. Straße 
und S. Chicago Ave. infolge Sonnen— 
ſtichs bewußtlos hin. Er wurde ins 
St. Bernhard-Hoſpital gebracht 

Eſtelle Wyley, 13 Tage alt, 3744 
Wabaſh Ave., ſtarb heute im County— 
hoſpital an einem Magenleiden, der 
Folge der Hitze. 

Geſtern fielen der Hitze zum Opfer: 

Wm. Hobſon, 55 Jahre alt, 98 
Nord Clark Str., ein Aufwärter. Der 
Mann ſtarb bald darauf. 

Hermann Gehlin, M Jahre alt, 511 
Wells Str., ein Fuhrmann, fiel an der 
Ruſh und Ontario Str. nieder. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. 

Wm. L. Wood, 60 Jahre alt, wurde 
an der Wabaſh Ave. und dem Eldredge 
Court ohnmächtig. 

Frau Kate Sullivan, 27 Jahre alt, 
65 Oſt 39. Str., murde in ihrer Woh— 
nung von der Hitze überwältigt. 

Harry Wilſon, 37 Jahre alt, 1341 
State Str., wurde ebenfalls in ſeiner 
Wohnung ein Opfer der Hitze, und der 
30jährige Walter Proſperski vor ſei— 
ner Wohnung, 156 High Str. Sein 
Zuſtand iſt beſorgnißerregend. 

Im Presbyterianer-Hoſpital ver— 
ſtarb geſtern Nachmittag die neunjäh— 
rige Sarah Oskmos, Nr. 429 Halſted 
Str. Es wird angenommen, daß ſie 
ein Opfer der Hitze geworden iſt. Das 
Kind ſpielte geſtern Nachmittag im 
Hofe hinter der elterlichen Wohnung. 
Plötzlich klagte es über heftige Kopf— 
ſchmerzen und verlor kurze Zeit ſpäter 
das Bewußtſein. Es wurde nach dem 
Hoſpital überführt, wo es drei Stun— 
den ſpäter verſtarb, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wieder erlangt zu haben. 

Die Hoffnung auf weiteren abküh— 
lenden Regen, welche die drohenden 
ſchweren Wolken geſtern Vormittag 
und auch in den erſten Nachmittags— 


Ein Einkauf v 


| 
on 500 durchaus 


handgemadten Standard 20 
Männer - Amyügen, Preis 12.50 


Diefe Anzüge fommen von einem Yabrifanten, der 
feine Anzüge fo billig wie 12.50 im Wholeſale ver— 
fauft, fomit ifi unfer Preis niedriger als feiner. 


Bajement— Rabajh Ave. 


Zu_12.50 repräfentiren dieje_An= 
züge einen viel größeren Werth, 


als die gemöhnlichen Spezialver- 
fauf3 = Anzüge zu einem Ähnlichen 
Preis. Jeder einzige Anzug in 
diefer 12.50 Partie ift ein guter, 


ehrlicher $20 Werth, und ferner 
bedarf _e3 Feines Experten, dies zu 


erflären, denn jedes Detail zeigt e3. 


Die Faconz find 2- und 3-Stüd An 
züge, fchlichte und fancy Kammgarne, 
Serges und Tmeed3, in allen guten 


Qualitäten, Anzüge, 


die regulär nicht 


unter 20.00 verfauft werden fünnen. 


ftunden erivecft hatten, murben infolge 
eines Windmwechfeld zu Schanden, und 
in einer Stunde, zmifchen 3 und 4 Uhr, 
ftieg der Wärmemefjer um elf Grad, 
bon 75 auf 86. Noch um 6 Uhr Abends 
wurden auf der Wetterwarte 88 Grad 
notirt, in den Straßen mar e3 natür- 
Yich bedeutend wärmer. Wbertaufende 
von Ehicagoern flüchteten ins Freie, in 
die Parks und auf die Dampfer. 

„Anhaltend warm” — fo lautet die 
Unfage des Mettermannes für heute 
und morgen. 


Tom Flif erfchlagen. 


Während des ſchweren Gewitters ge— 
ſtern früh ſchlug der Blitz in ein großes 
Stallgebäude auf dem Landſitz von 
Enos M. Barton, Präſidenten der 
Weſtern Electric Co., bei Hinsdale. 
Frank Banich, einer der Stallknechte, 
verbrannte in dem ſofort ausbrechen— 
den Feuer, auch vier werthvolle Kut— 
ſchenpferde, welche Herr Barton erſt 
unlängſt erworben hatte, kamen um, 
dreißig andere Pferde wurden von ſei— 
nem Perſonal gerettet. Die Flammen 
dehnten ſich auch auf fünf andere 
Stall- und Speichergebäude aus und 
verwandelten ſie in rauchende Trüm— 
merhaufen. Das Wohnhaus des Ver— 
walters der 1300 Acres großen Farm, 
W. E. Jones, wurde gerettet. Da auch 
das Waſſerwerk zerſtört wurde, ſo 
ſtand man dem Feuer faſt machtlos ge— 
genüber. Der Schaden wird auf $20.- 
000 veranſchlagt. Banich war erſt ſeit 
Kurzem in Dienſten des Herrn Bar— 
ton. Wo er herkam, iſt nicht bekannt. 


Dobbbins 


(Trade Mark Registered) 


Blieben's Nährgeld ſchuldig. 


Zwei Frauen beklagen ſich bei Richter 
Barnes über ihre fräheren Gatten. 
Der Viehaufkäufer Miles H. Dodd 

war angewieſen worden, als Richter 
Barnes unlängſt das Scheidungsgeſuch 
der Frau Dodd bemilligte, diefer $175 
den Monat Nährgeld und andere 
Summen zu bezahlen, fol diefer Ver— 
pflihtung aber nicht nachgefommen 
fein, und ift daher heute auf Antrag 
der Frau auf Freitag vor jenen Richter 
geladen worden, um fi) zu berant- 
morten. 

Der frühere Hilfsftabtanmwalt Ar- 
mand %. Teefy mußte jich heute vor 
jenem Richter unter der gleichen An- 
flage verantworten. Geine Frau er- 
wirkte im November 1906 die Schei- 
dung. Teefy führte zur Entfchuldi- 
gung an, daß er feit legtem Geptem- 
ber nur $350 verbient habe, hingegen 
fei feine frühere Gattin jo geftellt, daß 
fie im legtenWinter eineQergnügung3- 
reife nach der Pazififfüfte Habe machen 
tonnen. Er habe aber nicht einmal fo 
viel Geld, um ärztlihem Rath gemäß 
ein Bad zur Heilung feines Gelent- 
rheumatismus aufzufucen. Er ift der 
Frau das Nährgeld, $10 die Woche, 
feit faft einem Jahre fchuldig. 

Sprang aus dem Frenfter, 


Ueberrumpelter Einbredber nady aufreger s 
der Haß verhaftet. 


Ein Einbreder, den Dr. 9 NR. 
EC: mith gejtern früh in feinem im zmei- 
ten Stod des Haufe Nr. 3300 State 
Str. gelegenen Sprechzimmer über- 
rumpelte, jprang aus dem enter, 
wurde aber nad; aufregender Hab, in 
beren Verlauf ihm mehrere blaue Boh- 
nen nachgefandt wurden, dingfeft ge- 
madt. nm der Wache gab er an, Ed- 
ward Quther zu heißen und 22 Jahre 
alt zu fein. Er war im Begriff ge- 
weſen, chirurgiſche Inſtrumente im 
Werthe von mehreren hundert Dollars 
in alte Zeitungen einzuwickeln, als er 
ertappt wurde. 


Ausgeſetzt. 


Auf einer leeren Bauſtelle nahe dem 
Ballſpielplatz zu Oak Park wurde ge— 
ſtern früh ein ausgeſetztes, etwa acht 
Tage altes Mädchen gefunden. Ob— 
gleich das Tuch, in das es eingehüllt 
war, der ſtrömende Regen durchnäßt 
und um das verlaſſene Würmchen eine 
Regenpfütze ſich gebildet hatte, lebte 
das Kind noch. Es wurde der Polizei 
übergeben, die ihm Aufnahme im St. 
Vinzent-Findelhauſe verſchaffte. 


GCASTORIA fü säugfingeund Kinder, 
die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


DBörfen-NRotirungen, 


Nachftehend bie heutigen Preis- 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vorgeſt— 
rigen Schlußpreiſe: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 2W. Juni 
Weizen — 
4 
Anti BU j 
Sept TE Su MM 87 
WR a de Sana 
Mais— 

ı Auli NG 
Sept GE K 7 
Te 59 383 
Mai II 

Hafer — 


70 
DR. 
BY 10 
ABU 
451% 
301, 
413 


14.55 
14.7714 


Sept 30381 
Mai .4258 
Gep. Schweinefleiſch— 
| Xuli 143035 14.60 
| Sept 14.87—M 14.8714 
Shmalj— 
Juli 8.9714 
Sept 9.15 


14.50 
14.80 


8.07% 


9.15 


9.0 


0 9.00 8.90 
9.17% 9.17% 


Juli R BR 85 815 
Sort 85-7 84% 835 80 
galt. "Neu. 
— — ——— — 
Berbraunte fi die Finger. 


W. £. Blafe wollte das Keuer im Keime 
erſticken. 


Sonſtige Brände. 


Der Farbenhändler 3. L. Blake 

ı war heute im Keller unter feinem La 
| den Nr. 562 43. Straße mit Leimto- 
' chen befchäftiat, als die fylamme einer 
| dicht an der Wand auf dem Tifche jte- 
' henden kampe die Holzverfleidung in 
‚ Brand fegtee Beim Verfuche, das 
ı Feuer im Keime zu erfticlen, verbrann= 
te jich Blafe die Finger. Er alarmirte 
nun die Feuerwehr. Diefe löfchte den 
Brand, nachdem er etwa $500 Schaden 

| angerichtet hatte. 
Geſtörte Nachtruhe. 


Sn der von ‚zrant Farnetti und Jo— 
' feph Schlita betriebenen Herberge Rr. 
47 Hobbie Straße brach heute früh um 
drei Uhr Feuer aus. Ma muthmaßt, 
daß ver Wind einen eniterborhang 
gegen eine Gasflamme trieb, an dem 
ı er fich entzündet. Schlita erwachte 
| rechtzeitig. Er medte die 25 Gäjfte, die 
| halbnadt auf die Straße flüchteten, 
| und alarmirte die Feuerwehr. Diefe 
; Löfchte ohne fonderlihe Mühe den 
‚ Brand. Der Schaden beläuft ich auf 
etwa 8300. 


Feuerwehrmann verletzt. 


Im vierten Stock des Spirituoſen— 
Lagerhauſes der Firma Hannah & 
Hogg, Nr. 248 -250 Desplaines Str., 
wurde heute früh, vermuthlich durch 
Selbſtentzündung von Alkohol, Feuer 
| berurfadht. E3 murde aelöfcht, nach» 
dem e3 etwa $500 Schaden angerichtet 
hatte. Schlauchführer Michael Wallace 
| wurde durch fallende Glasfcherben am 
| Kopf, im Gefiht und an den Händen 
| verlegt. Er befindet fich in feiner Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 
Erlitt Brandwunden, 


An einem auf der Straße ar tezün» 
beten Feuer geriethen geitern Nachmit- 
| tag die Kleiber des vierjährigen Arthur 
Ihumm in Brand. Der Knabe hatte 
mit einem Holzftabe in der Gluth ge= 
ftochert und fie zu heller ylamme anges 
fat. Wunfen fielen auf feinen An- 
zug. Diefer brannte lichterloh, als 
Straßengänger dem Knaben zu Hilfe 
eilten und die Flammen erftictten. Ar» 
thur, der fchmere Brandiwunden erlit- 
ten hatte, wurde in einer Ambulanz 
nach der elterlihen Wohnung Nr. 1458 
Elybourn Avenue geihafft. 
— — 
Streitende Mitbewerber. 


Die Schutzmarfe einer Chofoladenfabrif 
angeblich verleßt. 


G. Allegretti, €. Y. Bomes jr. und 
F. W. Bomes find heute von Richter 
! Barnes auf den 75. Juni borgeladen 
| worden, um fich auf die von der Alle- 
| gretti Cream Eo. erhobene Beſchwerde 
| zu verantiorten, einen von diefer Fir- 
| ma 1897 erwirtten Einhalt3befehl ver= 
legt zu haben, welcher den Verkauf von 
| Nafchwerk unter dem Namen „Drigi= 
nal Allegretti“, der Schugmarfe der 
Beichmwerdeführerin, verbietet. Die Be- 
Hagten find die Inhaber der Bomes 
Allegretti Co. 
— —— — 

— Flucht. — ‚Warum iſt der Inge— 
nieur Weber ſo ſchnell wieder von 
Lemberg nach Wien zurückgekommen? 

Ich dachte, er wollte zwei Jahre dort 
verbleiben?“ — „Jawohl, aber man 
fängt dort ſoeben erſt mit der Luſti- 
gen Wittwe“ an.“ 
[he 
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Eine lädyelnde und jounige Hamı- 
pague. 


Der Grundton der bevorſtehenden 
republikaniſchen Wahlkampagne iſt ge— 
geben in den Koſenamen „der lächelnde 
Bill“ und „der ſonnige Jim“, die man 
den beiden „Bannerträgern“ der Partei 
beilegte. Freudig und hoffnungsfroh, 
voller heiterer Zuverſicht und fröh— 
lichem Optimismus müſſen die repu— 
blikaniſchen Mannen ſich zeigen und 
die republikaniſchen Kampagneſchrif— 
ten und «Reden fein, jollen jie zu dem 
Charatterbilde jtimmen, das man 
Durch jene vertraulichen Benennungen 
dem Bolfe von dem Präfidentfchaftz- 
Tidet der großen alten Partei einpräs 
gen will. ——— 

Flotte Wiener Walzer und heitere 
Operettenmelodien, durchſetzt von lu— 
ſtigen Gaſſenhauern, aus denen des 
Volkes Lachen herausklingt, müſſen die 
republikaniſche Kampagnemuſit bilden. 
Zu dem behäbigen, (angeblich) ewig— 
„lächelnden Bill“ Taft und dem lie— 
benswürdig heiteren Allerweltsfreund, 
als den man den „ſonnigen Jim“ 
Sherman hinzuſtellen beliebt, würden 
ernſte, gründliche Erörterungen der 
vorliegenden Fragen und die nüchterne 
Wahrheit in der Schilderung der Lage 
und Ausſichten ſo wenig paſſen, wie 
ſchwermüthige Sinfonien und Trauer— 
muſik zu einem Polterabend. Zu den 
Bildern, die man dem Volke vormalen 
wird von der (xrepublikaniſchen) Ver: 
gangenheit und Gegenwart und der 
Zukunft des Landes unter dem ſelbſt— 
verſtändlich ſiegreichen republikaniſchen 
Ticket werden nur heitere Farben be— 
nutzt werden — ſaftiges Grün, unge— 
trübtes Himmelblau und leuchtendes 
Sonnengold — und damit ſich ja keine 
grauen Schatten zeigen, wird man noch 

rothes bengaliſches Licht darauf wer— 
fen: das Brillantfeuerwerk der Kunſt, 
alles zum Beſten zu wenden, aus 
ſchwarz weiß und dem Volke ein X für 
ein U zu machen. Das wird nicht nur 
nöthig ſein, die Kampagne in Einklang 
zu bringen mit der lächelnden Son— 
nigkeit der Kandidaten, ſondern auch 
ſonſt. 

Denn bei nüchterner Erörterung 
der Lage und Fragen würde wohl 
mancherlei Unangenehmes für die 
Partei herauskommen und könnie ihr 
bie ſchöne Ausſicht leicht getrübt wer— 
den. Ja, es ſcheint für die republika— 
niſche Partei derart gerathen, ſich auf 
ein tieferes Eindringen in die Fragen 
und Lagen nicht einzulaſſen und von 

alem nur die Sonnenſeite zu zeigen, 
daß es ſehr gut möglich iſt, daß nicht 
der Charakter der Kandidaten die 
Kampagnepolitik beſtimmte, ſondern 
die offenſichtliche Nothwendigkeit einer 
Kampagne des freudigſten und zuver— 
ſichtlichſten Optimismus das Bild vom 
„lächelnden Bill“ und „ſonnigen Jim“ 
malte. Hätte fie bei der Aufnahme 
richt ein fehr einbringliches „biite 
recht freundlich” gerufen, jo mären 
bie „Bilder“ wohl meniger Tächelnd 
ausgefallen. Man muß menigjtens ben 
„Herren Iaft und Sherman die MWohl- 
that des Zweifels zukommen laſſen 
und annehmen, daß ſie, wenn es nach 
ihrem perſönlichen Wünſchen und Em— 
pfinden gegangen wäre, lieber mit 
einem etwas ernſthafterem und würde— 
vollerem Geſichtsausdruck vor das Pu— 
blikum getreten wären und auf die 
Schmeichelnamen „der lächelnde Bill“ 
und „der ſonnige Jim“ gern berziche 
ten würden. 

Man Hatte fich von der Aufſtellung 
bes fo freundlich lächelnden, fonnigen 
ZIidets auch gleich etwas Sonnenschein 
für Wa.. Street verfprochen; mit fröh- 
licher Zuverfiht auf ein bemerfens- 
mwerthes Anziehen der Preife der mehr 
oder weniger goldgeränderten Papier- 
chen gehofft. 3 wurde aber leider 
nichts daraus. Obgleich die Bullen fich 
die größte Mühe gaben, nachzuhelfen, 
blieben die Börfenpreife im Allgemeis 
men, wie fie waren. Das war natürs 
ich jehr unangenehm und bie erfte 
Enttäufhung machte fi in ftaunenden 
Fragen und Klagen Luft. Zebt hat 
man fich aber bereit3 davon erholt und 
Die Leier auf den Grundgebanten ges 
ftimmt: E3 war thöricht, ein Anziehen 
ber Preife zu erwarten und der That 
fache, dat das fchöne fonnige Ergebnif 
ber republifanifchen Konvention feinen 
Sonnenfgein für Wall Street brachte, 
ift feinerlei Bedeutung beizumefjen. 
Denn der Aktienmarkt war fhon vor 
ber Konvention um 35 bi3 40 Bunfte 
geitiegen, weil Wall Street eben fchon 
einige Wochen vorher ganz aenau wuß- 
te, wer der erfolgreihe andidat fein 
würde. Dank der Gemißheit ber 
Nominirung Herrn Taft3 jhien ges 
mwiffermaßen die Sonne fchon für Wal 
Etreet, wie fonnte da die Nomination 
u. ben Sonnenfchein erjt noch brin⸗ 
gen 

Das ift fo ein Pröbchen ber 
Taktik, die man in ber bevorjtehenden 
Kampagne republifanifcherfeits befol- 
gen wird. Alles muß fonnig und Llar, 
und Schön und gut und jedermann muß 
gufrieden fein. Wie jet bie Wal 
Straße, die einft eine Verfhmwörung 
aum Sturze Roojevelt3 angezettelt ha= 
‚ben follte, ala entziücdt Bingeftellt wur 
‚be von ber Aufftelung Herrn Taftz, 
«ber doch al der Erbe und Träger ber 
Moofevelt’ihhen Politif gelten muß, fo 
‘wird man in Bälde auch die Farbigen 
Für Herrn Taft ſchwärmen laſſen und 
Jodſichere Beweiſe beibringen dafür, 
Ddaß die organiſirte Arbeit für die re— 
publitaniſche Platform ſchwärmt. Es 

wird republikaniſcherſeits eine lä⸗ 

— ſonnige Kampagne werden und 
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biefe fonnige fiegesfreudige Taktik 
wird fehr fchwer zu befämpfen fein. 
Denn die Maffe des Voltes läßt fich 
lieber angenehme Märchen ald nüd- 
terne Wahrheit erzählen und Lieft lieber 
Romane mit qutem Ausgang, als in 
grau und [hwarz gehaltene Lebenzbil- 
der. Und Herr Bryan? — der Ernit 
fteht ihm nicht fonberlich gut. Ein gut 
Theil feiner Stärke liegt in feinem „be= 
zaubernden” Lächeln. Vielleicht zeigt cr 
fih auch als ein lächelnder Bill, oder, 
damit eine Unterfcheibung möglich 
wird, gar al3 ein „lachenber William“ 
— das märe «ser boch mohl etwas zu 
biel de3 Lächeln oder Lachens, bezm, 
ber Läppifchkeit in einer Kampagne. 


Die veränderte 


Vielleicht wird hier nächitens eine 
Prämie auf die Förderung ber Ein- 
wanderung gejett. Ein Wunder wär’ 
das ja freilich angefichtS der frampf- 
haften Anftrengungen, die feit Jahren 
gemacht worden find, behuf3 Erlan- 
gung bon Gefegen zur Beihränfung 
und Verhinderung der Einwanderung. 
Aber doch faum ein größeres Wunder 
al3 daS bereit3 vorliegt in bem ge— 
meldeten „Entfchluffe” der Einmwans 
berungsbehörden, WUbgefandte nad) 
Europa zu fhiden, die dort unterfu- 
hen follen, mas eigentlich 1o3 ift mit 
der Einwanderung, daß fie nicht mehr 
fommen will wie früher. Und ob bad 
Nichtkommen wärklich nur „natürli— 
chen“ das heißt wirthſchaftlichen Ur— 
ſachen entſpringt, oder ob nicht viel— 
leicht die dortigen Regierungen dahin= 
ter jteden, die ihr „merthoolles Men- 
fchenmaterial“, die ftarfen Arme und 
arbeitsmwilligen Hände den Ver. Staa- 
ten nicht mehr bergunnen und bejjent- 
halben den Abzug Hintertreiben; viel- 
leicht durch Verbreitung falfcher, ab- 
fchredender Mitteilungen über bie 
„angebliche” Ungunft der hiejigen Er 
werbsverhältniſſe zund durch ſonſtige 
böſe Tücke und Tyrannenliſt. Noch vor 
Jahresfriſt wurde von dem „werthvol⸗ 
len Menfchenmaterial“ viel häufiger 
als von dem Abfähaum der europäi- 
ichen Bevölferung: gefprochen, und Dies 
felben Einwanderungsbehörden ver— 
dächtigten die ſelben Regierungen, daß 
ſie dieſes Abſchaums gefliſſentlich ſich 
entledigten, uns ihre Verbrecher und 
Paupers und ſonſtiges Geſindel hier— 
her ſchickten. Abgeſandte, — „Spezial⸗ 
agenten“ des Eimwanderungsamtes — 
wurden hinüber geſchickt, den böſen 
Machenſchaften nachzuſpüren, damit 
man bier gebühremde Maßregeln tref⸗ 
fen könne zur Abfaſſung und Zurück— 
ſchickung des „Geſindels“. Auch der 
Kongreß wurde in dieſem Sinne be— 
arbeitet und erwies ſich den Einwan— 
derungsgegnern wällig durch Erweite⸗ 
rung und Verſchärfung der Verbote 
„unterſtützter“ Einwanderung. 

Mzlicherweife ift dieſe jüngſte 
Laune der amtlich geaichten Einwan— 
derungskontroleure aus deren Lange— 
weile entſprungen. Sie haben wirk— 
lich wenig zu thun in dieſen Tagen, 
und es mag ihnen um ihr amtlich Brot 
und Butter bange ſein, weshalb ſie, 
um nicht ſo ganz überflüſſig zu er— 
ſcheinen, ſich „drüben“ etwas Beſchäf— 
tigung machen möchten weil es hier 
daran fehlt: ſolchermaßen dem Vor— 
wurfe vorzubeugen, daß ſie ihr Gehalt 
durch Müßiggang „verdienen“. Oder 
es mag hinter den vorgeblichen For— 
ſchungs- und Unterſuchungsgelüſten 
auch nur der harmloſe Wunſch nach 
einer ſommerlichen Vergnügungsreiſe 
ſich verbergen; nach einer behaglichen 
Tour durch Europa, für die der gute, 
großmüthige Onkel Sam die Koſten 
tragen ſoll. 

Doch mögen'die Beweggründe dahin 
geſtellt bleiben. Auf alle Fälle hat in 
den Kundgebungen der Einwande— 
rungsbehörden ein höchſt merkwürdi— 
ger Umſchwung ſich vollzogen. Mel: 
cher Umſchwung jedoch nicht größer 
und nicht merkwürdiger iſt, als die 
Aenderung in der Einwanderung 
ſelbſt. Dieſe hat hier ſeit Beginn des 
gegenwärtigen Jahrhunderts bekannt— 
lich einen ganz rieſigen, buchſtäblich 
unerhörten Aufſchwung genommen. 
Von 311,715 im Jahre 1899 und 
448,572 i. J. 1900 iſt die Zahl der 
Ankömmlinge auf 1,026,499 i. J. 
1905, 1,100,735 i. %. 1906 und 1,- 
285,349 it. %. 1907 geftiegen. (Die 
angeführten Ziffern find die der amt- 
lichen Rednungsjahre, alfo für bie 
zwölf Monate, die mit dem 30. Yunt 
enden.) Nach diefer unerhörten Zu= 
mwanderung find nun plößlicd) die Ver. 
Staaten au3 einem Einmwanderung3- 
lande ein Auswanderungsland gewor⸗ 
den. In den verfloſſenen fünf Mona— 
ten des laufenden Jahres (Januar bis 
Mai) wurden Einwanderer gelandet 
166,513, im gleichen Zeitraum ſind 
ausgewandert 318,368. Alfo ziemlich 
genau zmet Auswanderer auf jeben 
Eingewanderten. 


Im gleichen Zeitraume des vorigen 
Jahres hat die Zahl der Ankömmlinge 
602,905, die der Fortziehenden 114,⸗ 
137 betragen. Zugenommen hat fomit 
die Auswanderung in ben fünf Monas 
ten um 204,231, mährend bie Ein- 
manbderung abgenommen hat um 436,= 
892; ein Gefammtverluft gegen 
über dem Vorjahre um 640,623. Im 
Vorjahre hatten Ab- und Zumandes 
rung einen Reingewinn, db. h. eine Zus 
nahme ber biefigen Benölferung um 
488,768 ergeben, im gegenwärtigen 
Sahr eraibt fih ein Nettoverluft 
bon 151,855. Die Einmanbe- 
rung bat fich verringert um 72 vom 
Hımbert. Die Auswanderung bat fi 
gefteigert um 180 auf’3 Hundert. 28 
Einwanderer find gefommen, wo fonft 
100 tamen; 280 find fortgezogen, mo 
fonft 100 gingen. Und wer bie geftet- 
gerte Auswanderung fich betrachtet, 
ber wird, fo er feine bürofratifche 
Brille aufhat, fi auch über bie ver⸗ 
minberte Einmwanberung nicht muns 
dern. Eine ftärkere Abfchredung von 
ber Einwanderung, ala bie ftarfe Aus- 
manberung fie aibt, Fann’8 gar nicht 
geben. Wer brüben bie Schaaren ber 
Rüdmwanberer fieht, dem vergeht noth⸗ 
mwenbig die Luft zur Auswanderung, 
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wenn er nicht ganz befondere Gründe 
dafür bat. 
* * * 

Wenn an der ganzen Bewegung et- 
mas verwunderlich ijt, jo ift e3 hödh- 
jtens der Umftand, daß die Abnahme 
der Einwanderung und die Zunahme 
der Auswanderung verhältnigmäßig 
meit ftärfer ijt und viel rajcher jid) 
bollzieht, al3 e3 fonft bei hier eingetre- 
tenen jchlechten Zeiten der Yall mar, 
trogdem bie Zeiten im Allgemeinen 
und bie Arbeitöverhältniffe im Beſon— 
dern früher jchon jehr viel jchlechter 
waren als fie jet find... Doch läpt 
auch das fich leicht erklären, erjtens 
dadurch, daß die Wanderung, hier jo» 
mohl mie brüben, durch die verbefferten 
Verkehrsverhältniſſe überhaupt leichter 
geworden ift; und zmeitens aus ber 
Ihatfadhe, daß die Einwanderung 
neuerdings in viel größerem Verhält: 
niß als früher aus Völferfchaften fich 
refrutirt, Deren Angehörige großentheils 
nicht herfommen, um diefes Xand zu 
ihrer und ihrer Kinder Heimath zu 
machen, fondern nur fommen, hier jo 
jchnell wie möglich ein kleines Vermöd- 
gen jich zu erwerben, feien e8 aud nur 
etliche Hundert Dollars, das fie in den 
Stand jeßt, in der alten Heimath die 
jelbftändige Eriftenz fich zu fichern, Die 
fie unter den dortigen Kohnverhältnij= 
fen, wenn fie bort blieben, ich nicht 
fichern fönnten. E3 erklärt fi) daraus 
aud, daß die Einwanderung aus ben 
alten, den vornehmlid) germanifchen 
Einmwanderungdländern, bie mit ber 
Abſicht des Bleibens kommt, bei wei— 
tem nicht in dem Maße abgenommen 
hat wie die italieniſche, ungariſche, 
öſterreichiſche, ruſſiſche u. ſ. w. Ja es 
hat im verfloſſenen Mai die deutſche 
Einwanderung ſogar die ungariſche 
übertroffen, während im Vorjahre die 
ungarifche Einwanderung 63 mal fo 
groß mar ala die deutfche. Auch die 
italienifehe Einwanderung, im Vor— 
jahre 10 mal fo groß als die deutfche, 
mar im Mai nur no) 2 mal fo groß. 
Desgleichen ift die englifhe Einman- 
derung im biesjährigen Mai größer 
al3 die ungarifche und größer als bie 
öfterreichifche gemwefen, und die irlän- 
difhe Einwanderung ift fajt der ruf- 
fifchen gleichgefommen, mährend im 
Vorjahre die ruffifche fat das Yfache 
der irifchen betrug. 

Sollte diefe Uenderung in der Zus 
fammenfegung der Cinmanderung 
aud) jpäter anhalten, wenn ber Ein- 
manderungzftrom wieder einmal ftär- 
fer fließen wird, 10 würde das Land 
fi dazu nur beglüdwünfchen können. 
Auf alle Falle jedoch bemeifen die vor— 
ligenden Ziffern, daß — jetzt wie frü— 
her — die Einwanderung ganz von 
felber ſich regelt, ſehr viel beſſer und 
wirkſamer, als irgend welches Geſetz 
ſie regeln könnte. Die Einwanderer 
kommen wenn man ſie hier braucht, 
und bleiben fort, wenn ſie nicht ge— 
braucht werden. So war es, ſo iſt es 
und ſo wird es auch weiterhin bleiben. 

—— — 2 


Aus Tripolis. 


Auch der beſchäftigtſte Handelsmann 
im Orient hat Zeit, mit ſeinen Kunden 
oder Freunden ein Miniaturtäßchen 
Kaffee zu ſchlürfen und ſein Nargileh 
mit Würde zu rauchen. Bei ſolchen 
Zuſammenkünften der Männer geht es 
ſtets würdig und feierlich zu. Das 
vorgeſchriebene Zeremoniell wird nie 
außer Acht gelaſſen, der Gruß niemals 
nachläſſig ausgeführt. Langſam und 
ſo bequem wie denkbar, mit undurch— 
dringlich ernſten Mienen nehmen die 
Gäſte in der Altersrangordnung Platz. 
Ein Dienſtmann wird zum nächſten 
Kahwadſcha (Cafetier) geſchickt und 
überbringt dieſem den Auftrag des 
Gaſtgebers. Bald erſcheint der Cafe— 
tier ſelbſt, oder er ſendet einen Kellner, 
der den aus Hamburg billigſt bezoge— 
nen Mocca, die Taſſe zu 10 Para, 
kredenzt, und die gewünſchten Nargileh 
aufbaut. Der Kaffee wird ſtets bis 
zum dicken Satze auf einmal herunter— 
getrunken; eine zweite Taſſe wird nur 
dann gereicht, wenn der Wirth von 
ſeinem Gaſt befreit zu ſein wünſcht. 
Dieſe Art des „Hinausbeförderns“ er— 
innert an eine ganz ähnliche chineſiſche 
Sitte, nur wird dort anſtatt Kaffee 
Thee verwendet. Es würde ſich em— 
pfehlen, dieſem praktiſchen und nicht 
mißzuverſtehenden Gebrauche auch im 
deutſchen Vaterlande Eingang zu ver— 
ſchaffen. Da ein Nargileh auch nur 
10 Para koſtet, erwachſen dem Gaſtge— 
ber keine unerſchwinglichen Koſten. 
Man iſt in dieſer Hinſicht praktiſcher 
als bei uns. 

Das Nargileh (Tſchibuck wird nie 
geraucht) erfreut ſich großer Beliebt— 
heit, wird mit außerordentlicher Sorg— 
falt präparirt und mit Grazie und 
Würde geraucht. Der Wirth achtet 
darauf, daß die glühende Holzkohle 
richtig oberhalb des Tabaks aufgebaut 
ſei, und daß der meſſingene Windfän— 
ger richtig verwendet wird. Er bringt 
auch ein neues Feuerungsmaterial her— 
bei, bis der Gaſt den Schlauch mit 
dem Mundſtück von den Lippen nimmt 
und ihn aufgerollt über die Waſſer— 
pfeife hängt. 

Iſt der Mocca geſchlürft und die 
Unterhaltung, die ſich ſelbſtredend um 
Geld dreht, beendet, ſo erhebt man ſich 
würdig, wie vorher, und fleht den Se— 
gen Allahs auf die ehrwürdigen Häup⸗ 
ter der Anweſenden herab. Dann 
trennt man ſich unter demſelben ſchö— 
nen Zeremoniell, wie bei Ankunft. 

In Tripolis ſchließt der Araber im 
Allgemeinen ſchon zur frühen Nach— 
mittagsſtunde ſeinen Laden und begibt 
ſich von dieſem aus faſt ſtets in die 
Moſchee, wo er ſeine nützlichen Gebets⸗ 
übungen verrichtet und auch immer 
Freunden und Bekannten begegnet. 
Von den Minareis ruft der Muezzin 
ſchon zwiſchen 4 und 5 Uhr (fränkiſche 
Zeit) — im Allgemeinen zwei Stun- 
den bor Sonnenuntergang — bie 
Gläubigen zur Andadt. Meifhin 
lingt feine helle oft fympathifche 
Stimme, wenn er ba3 Antlig gen 
Mekka gewendet bie Sure aus bem 
Koran zitiert: „Gott ift groß! Gott ift 
groß! Ich bezeuge, ed nur einen 


Gott — Allah — gibt, und daß Mu- 
hammed fein Gefanbter! Kommet oder 
eilet herbei jchnell zum Gebeil Gott 
ift groß! Gott ift groß!” 

It die Gebetägymnaftit beendet, fo 
verfügt fih der Wraber entimes 
der in fein Haus, oder fett fi auch 
fonft irgendwo hin, um feinen Abenb- 
imbiß einzunehmen. Er bedarf hierzu 
nur weniger Vorbereitungen und gar 
keines Eßgeſchirres. Anſpruchslos 
und müſſig, wie er iſt, legt er dem Eſ— 
ſen nicht die Wichtigkeit bei und wid— 
met ihm nicht die Zeit, Verehrung und 
Sorgfalt wie der Europäer. Schnell 
iſt das frugale Mahl beendet und der 
Mann wandert nun ins Kaffeehaus, 
um dort ſeinen Mocca zu ſchlürfen, 
ſein Nargileh zu rauchen und ſich zu 
unterhalten. Das Kaffeehaus iſt ein 
Ruheplatz und der Gaſt iſt nicht ge— 
halten, dort etwas zu beſtellen. Kein 
Wirth, kein dienſtbarer Geiſt nähert 
ſich ihm, ohne gerufen zu ſein. Ich 
habe mich oft gefragt, wie der Wirth 
ſeine Unkoſten deckt, wovon er die Mie— 
the bezahlt. Es will mir keine Er— 
leuchtung kommen, wenn ich beobachte, 
daß des Arabers Wirthshausrechnung 
wohl höchſt ſelten den Betrag von 15 
Cents überſteigt. Eine Tafſfee Kaffee 
plus Nargileh ſind die ganzen Ausga— 
ben für die Leibesſtärkung. Hierauf 
ergibt man ſich dem — Kunſigenuß. 
Dieſer wird hier in Tripolis aus frä- 
henden Grammaphonen verzapft. Noch 
vor kurzer Zeit gab es hier nur ein ein⸗ 
ziges ſolches Inſtrument. Aber wie 
ſich alles, was in der Hölle erfunden 
wird — das tripolitaniſche Gramma— 
phon iſt es ſicher — eines guten Abſa— 
tzes erfreut und ſich gleich dem Sande 
am Meere vermehrt, Jo auch jene Ma— 
ee Keines der zahlreichen Kaffee- 
äufer ift bon ber „Mufifepidemie” 
berfchont geblieben. Nähert man fich 
einem Kaffeehaufe, fo fjchallen einem 
ſchon aus weiter Ferne die winſelnden, 
krähenden Töne entgegen, die ſich an— 
geblich zu einer Melodie verdichten, der 
die Moslimin andächtig lauſchen. Die 
Maſchine wird andauernd in Betrieb 
gehalten und ſo lange ſie kräht und 
winſelt, erfreut ſich das Lokal bedeu— 
tender Fülle. 

Das Lokal, das durch eine elende 
Petroleumfunze nur mangelhaft er— 
leuchtet wird, bietet, da Thüren ge— 
wöhnlich nicht vorhanden ſind, dem 
Zugwind von allen Seiten Einlaß. 
Die zudende Flamme der „Lampe“ 
wirft Hufchende, phantaftifche Halb- 
hatten an die mit billigfter Waffer- 
farbe übertünchten Wände, an denen 
fürchterliche englifche oder franzöfifche 
Reflamebilder hängen. Aber auch fol- 
her „Schmud“ gehört zu den Gelten- 
heiten und ift nur in den „bornehmen“ 
Kaffeehäufern zu fehen. Auf arobge- 
flo‘tenen Stühlen tripolitanifchen Ur- 
ſprunges fiten bicht gebrängt Gäfte 
und Zuhörer. In dem ungemiffen 
Dämmerliht der zudenden Flamme 
fiehft man unter dem rothen es bie 
braunen Gefichter mit den femitifchen 
Hakennafen. Die Geftalten find in 
den graumeißen Ueberwurf gehüllt, 
den der Araber nur ungern ableat, und 
ber ihm als Ueberzieher, Ropfbeve- 
dung, Schlafvefe und Hauptbeflei- 
dungsftüd dient. Gegen Mitternacht 
ift da8 Konzert zu Ende und alles zer: 
ftreut fih. Bald herrfeht über und in 
ber Stadt die Stille des Grabed. Die 
bollerblühte Phoebe fpendet reichlich 
Licht. Von Süden her winkt aus 
fternbebedter Höhe das Bild des ge- 
maltigen Riefen Orion, des alten, 
trauten Begleiter3 auf Wanderungen 
um ben Erdball. 


Der gefhidhtlihe Sinn der Natur: 
völter, 


Den primitiven Völkern ift Yange 
Zeit die Fähigkeit abgefprochen wor— 
den, bedeutungsvolle Ereigniffe im Ges 
dächtnig feitzuhalten und mündlich der 
Nachwelt zu überliefern. Shre My— 
then und Erzählungen erklärte man 
ald Gebilde der Phantafie ohne mirk- 
lihen Hintergrund; fie galten als „ges 
ſchichtslos“. Allmählich aber hat man 
in den Sagen un) Dlitchen der Wil- 
den einen hiftoriihen Kern gefunden, 
jo 3. 8. in den Yluthfazen son Nieder- 
ſchlag lokaler erdgeſchichtlicher Ereig— 
niſſe aus frühen Zeiten, und „uch für 
die hiſtoriſche Begabung dieſer auf 
tiefer Kulturſtufe ſtehenden Völker 
laſſen ſich eine ganze Reihe von Merk— 
malen anführen. 

Dr. Laſch erläutert in einem intereſ— 
ſanten Aufſatz des „Globus“ an zahl» 
reichen Beiſpielen dieſes Fortleben ge— 
ſchichtlicher Ereigniſſe in der Tradition 
der Naturvölker. So erinnerten ſich 
die Tlinkitindianer der Ankunft des 
erſten europäiſchen Schiffes unter 
Coot (1778) in folgendem Mythus: 
„Sein Schiff war einſt vom Nebel ver— 
hüllt. Ganz plötzlich lichtete ſich der— 
ſelbe, und ein Häuptling erblickte das 
Schiff. Es war das erſtemal, daß ein 
Ilintit einen Weißen jah. Er ging 
an Bord und fehrte dann nad) Haufe 
zurüd. Vier Tage fah er bewegungs— 
lo3 am Teuer und fann über die un- 
erhörte Erfcheinung nad, und dann 
erzählte er feinem®olte von ben fremd= 
artigen Menjchen, die aus ber Nebel- 
wolke hervorgetreten feien.“ Die Er: 
fcheinung des ruffifchen Entdeders 
und Händler® Wlerander Baranom, 
ber eine Reihe von Nahren unter ihnen 
lebte, ift von den Ilinfit zu einem gan- 
zen Gefchichtenfreife, die die Abenteuer 
Nanats behandeln, ausgebildet mor= 
ven. In Sübdarönland find bei den Es— 
fimo3 fogar die Kämpfe, bie zmwifchen 
ihnen und den Normannen von 1379 
—1456 ftattfanden, noch heute in le- 
bendiger Erinnerung. Erdbeben, pul» 
fanifhe Ausbrüche und andere Natur» 
erjcheinungen machen auf die Eingebo- 
renen einen großen Eindrud und mwer- 
den bon ihnen nicht jelten fogar ala 
Anhaltspunkte für die Zeitbeftimmung 
verwendet. Auf Niad im Sundaar> 
&ipel wurde 3. 3. das Wlter nach ben 
beiden großen Erdbeben von 1843 und 
1861 beftimmt und gefagt: „Er zählt 
fo und fo viel Jahre nach der Iehten 
arogen Erfhütterung der Erbe.” Die 
Zongana mwiffen noch heute einige Anef- 


boten zu erzählen, die auf die Ankunft 
des Entbeder3 von Tongatabu, Tas» 
man, im Nahre 1643 Bezug haben. 
Als Cook im Jahre 1773 zu ihnen 
fam, zeigten jie ihm den Anterplat 
bon Zafimani, dem erften „Bapalangi” 
(Weißen) und gaben genau an, wieviel 
Tage er fich dort aufgehalten hätte. 
Aud) der Name des während Yasmans 
Unmefenheit regierenden Tuitonga 
oder Priefterfönigdg murde erwähnt 
und die Tonganer wuhten auch jeine 
fünf Nachfolger aus derjelben Dynas 
ftie anzugeben. Ym Allgemeinen Mei 
lich reiht das Gedächtnig der Auftra= 
lier für gefhichtlide Greianiffe nicht 
Tehr meit zurüd. So erinnerten fi 
die Narringeri an der Dlurraymüns 
dung nur noch an eine ſchreckliche Epi— 
demie, die vor fünfzig oder ſechzig 
Jahren flußabwärts zu ihnen gekom— 
. war und fie förmlich dezimirt 
atte, 


rn 
Das ſchiefe Gefiht und feine 
Urſachen. 

Schon der Anblick im täglichen Le— 
ben geſtattet, bei einzelnen Menſchen 
wahrzunehmen, daß die rechte und 
linke Hälfte des Geſichts nicht ſymme⸗ 
trifch find, Gefare Lombrofo hat der- 
artige Verfchiedenheiten oder wenig— 
ftens ihre erheblicheren Grabe ala Ent: 
artungsftigma, als Mikbildung ange= 
Tproden und fie dadurch auf eineStufe 
mit gemwiffen Anomalien de3 äußeren 
Gehörgangs, de3 Gaumens ufm. ge- 
ftelt. Eine durchaus entgegengefegte 
Anfiht vertritt auf Grund eines 
böchft reichhaltigen Unterfuhhungsma= 
terial3 Richard Liebreih. Seine in 
den Sitzungsberichten der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften veröf— 
fentlichten Forſchungsergebniſſe laſſen 
ihn annehmen, daß die unſymmetriſche 
Entwicklung der beiden Geſichtshälften 
eine durchaus normale und ganz allge— 
mein auftretende Erſcheinung ſei, die 
als unmittelbare Folge des aufrechten 
Ganges gedeutet werden müſſe. Er 
gründet den erſten Theil ſeiner Be— 
hauptung auf Meſſungen an etwa 2000 
Schädeln des Pariſer Anthropologi— 
ſchen Muſeums, an 3000 des Colegio 
Romano in Rom und an 400 der Me— 
dizinſchule in Cairo, ſowie auf eine 
Fuͤlle von Ziffernmaterial aus Beob— 
achtungen an Lebenden, ſo daß alle 
Raſſen auch aus längſtvergangenen, ja 
vorgeſchichtlichen Zeiten berücfichtigt 
worden ſind. Insgeſammt laſſen ſich 
drei verſchiedene Formen der Aſſym— 
metrie unterſcheiden. Die erſte und 
weitaus häufigſte iſt durch Verſchie— 
denheiten der Backenknochen in beiden 
Geſichtshälften gekennzeichnet. Der 
rechte ſtellt in ſeinem am meiſten her— 
vorſtehenden Theil nahezu einen rech— 
ten Winkel dar, während der linke ſich 
in etwas offenerem Bogen nach rück— 
wärts und oben abbiegt. Dadurch 
nehmen die Ränder der Augenhöhlen 
rechts und links eine verſchiedene Stel— 
lung ein, während ſie rechts in der 
Ebene des Geſichts liegen, ſtehen ſie 
links in einer nach rückwärts geneig— 
ten Fläche. Ebenſo wird der Ober— 
kiefer unſymmetriſch. Bei der zwei— 
ten ſehr ſeltenen Form treten die glei— 
chen Verſchiedenheiten in umgekehrter 
Weiſe auf: was vorhin rechts zu beob— 
achten war, erſcheint hier links. Eben— 
ſo ſelten iſt die dritte Form: die unre— 
gelmäßige Aſſymmetrie. Die Urſache 
iſt in dem letzten Stadium des Em— 
bryonallebens zu finden, wo bei nor= 
maler Lage da8 Beden der Mutter ei- 
nen Drud auf die linke, in felteneren 
Fällen auf die rechte Wange des Kindes 
übt, wodurch die beiden erfteren For— 
men der Affymmetrie bedingt werben. 
Die dritte Form entjteht bet Hochlage 
des Kopfes, mo gar fein Drud ftatt- 
findet, aber durch Vererbung eine un- 
deutliche und unregelmäßige Affyın- 
metrie erfcheint. Da nun die Lage de 
Kindes von den Maken bes Bedens 
und diefe wieder von der Krümmung 
bes unteren Iheil3 des NRiüdgrat3 ab» 
hängen, bie für ben aufrechten Gang 
unerläßlich ift, erfcheint die Alfnmme- 
nie als beffen unmittelbare Crgeb- 
niß. 


Die „Legitimation im Familien⸗ 
bad. 

Um Wannfee bei Berlin ift jebt das 
Sreibad eröffnet worden. E3 enthält 
je ein Zelt für einzeln badende Herren 
und Damen und ferner zwei Zelte für 
das Yyamilienbad. Nun ift e8, wie die 
Menjchen einmal find, nicht ganz 
ficher, ob die ins Yyamilienbad Einlaß 
begehrenden Herrjchaften auch wirklich 
immer eine „Familie“ find. Man hat 
jogar öfters begründete Zmeifel hier- 
en. Was it nun zu thun, um die 
jolidven Ehepaare aus der Zahl der 
zweifelhaften auszujondern? Den 
Zraujcein pflegen ja die Berliner, 
wenn jie Landpartien machen, nicht 
mitzunehmen. Die zuftändige Be- 
hörde ijt num beim Suchen nach einem 
Erfennungsmerfmal auf ein beinahe 
geniales Mittel verfallen: Ehepaare, 
die ins Yamilienbad zu fommen wün— 
ichen, müffen, jo berichtet der Berliner 
Tag, ein Kind als Legitimation bei 
fich haben. Wenn die Verwaltung 
überhaupt das gemeinjchaftliche Fami- 
lienbad zugelaffen hat, jo im mejent- 
lichen deshalb, damit bejorgte Eltern 
ihre Kinder nicht allein ins Wafler zu 
fchiden brauchen, fondern mit ihnen 
zufammen baden fünnen. Sindberlofe 
Ehepaare dagegen können ihre Bäder 
ebenfogut getrennt im SHerren- und 
im Damenbad nehmen, wohin fie denn 
auch beriwiefen werden. Dem neuen 
Vereinsporftand ift von der Behörde 
eine folche Handhabung des Bade— 
betriebe vorgefchrieben worden. Der 
Möglichkeit, daß einmal Paare mit 
einem „geborgten“ Kind im Yamilien- 
bad erfcheinen, ift fich die Verwaltung 
bewußt. Indeſſen, was iſt da zu 
machen? 


— — — 

— Druckfehler (aus einer Jubi⸗ 
lãumsrede). — „So hat er fünfzig 
Jahre hindurch als Lehrer und Erzie⸗ 
ber nicht allein der ihm anvertrauten 
Jugend dieſes Dörfleins, ſondern der 
ganzen Gemeinde burd; fein bafellojes 
2. ein leuchtende MBorbilb gege- 


— 
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Epdes- Anzeige 


Sreunden und Belamiten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Cohn und 
Bruder 

Otto E. Fritz 
am 22. Juni, Morgens 6 Uhr 85 Min., 
im Alter von 20 Jahren ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet F 
ſtatt am Donnerstag, den 25. Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
121 Burling Str. nach dem Montroſe- F 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bit- F 
ten die trauernden Hinterbliebeñen: * 
Otto u. Emma Fritz geb. Krauſe, Ri 
Eltern. 
Hattie, Frau Charles Sambach, 
Geſchwiſter, nebſt Verwandten 
modi 


Todes-⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 

Friedrich Guenther 
im Alter von 75 Jahren und 7 Monaten am 
Eamstag, den 20, Juni, um 10 Uhr Vorm., 
—— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samstag, den 23. Juni, um 2 Uhr Nadım., 
vom Irauerhaufe, 1740 N. Ufhland Mne., nad 
dem St. Lucas Friedhof, Um itille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Minnie Guenther, Gattin. __ 
> und 2onig Guentber, Söhne 
mily Guenther geb. Wernede, 
Schwiegertochter. fonmo 


ode »- Anzeige 
Schwäbiich-Badiiher Damenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern bie traurige 
Nachricht, daß unſere Schweſter 
Minna Moerk 
nad ſchwerem Leiden geſtorben iſt, am 21. 
Juni 1908. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 23. Juni, um 2 Uhr Nadhım,, 
bom Tranerbaufe, 30 %. Ohio Str, nad 
Graceland, Die Beamten Sind erfuct, fi 
punit um 1 Uhr in der Logenbale einzufinden, 
um der Schweiter die legte Ehre zu ermweifen. 
Margaretja Scheuermann, Prüf. 
Anna Meihner, Selr,, 
104 Burling Str. 


Todes - Anzeige 
Belannten und Freunden die traurige Nach» 
richt, daß mein geliebter Sohn und unfer lies 
Bruder 
Lonid Lorenz; Schubert 
nad langem fchwerem Leiden janft entihlafen 
ift, Die Beerdigung findet Tiatt dom Trauer— 
baufe, 3012 Butler _Str., Mittwod Nachmitta 
um 3 Uhr, nad Dafwvods, Um ftille Theil« 
nahme bitten: 
Noiine Schubert, Mutter. 
Sohn, Cdward und Frau Garrie 
Prieſt, Geſchwiſter, nebſt Ber» 
wandten, 
Beerdigung privat. 


Todes - Anzeige 
Goethe Frauen-Verein. 
‚Beamten und Ditgliedern die traurige Nad) 
richt, daß unſere Schweſter 
Minna Moerk 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 23, Juni, um 2, Uhr N 
bom Zrauerbaufe. 30 W. Ohio Str., 
Graceland. Die Beamten find erfudt, um 1 
Uhr in der Logenhalle ſich zu verfammeln, um 
der verftorbenen Schweiter die lepte Ehre zu 
erweijen, Fr — 
Minna Lehmann, Präſidentin. 
Adelheid Suhder, Präſ. u. Sekr. 
Todes-⸗Anseige. 
reunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau 
Friedericke Wilke 
am 20. Juni im Alter von 59 Jahren geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſiatt vom Trauerhauſe 1168 
N. Sawyer Ave, am Dienstag um 2:30 Ubr, 
nach dem Mt. Olive Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ferdinand Willke, Gatte. 
Gertrude, Hermann u. Braun Lonife 
Hanien, Kinder. fan) 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riöht, dab unjere geliebte Gattin und Mutter 
Wilhelmina Moert 
am Sonntag, den 21. Juni, geitorben ift. Die 
Veerdigung findet ftatt am Dienstag, den 23. 
Suni, um 2 Uhr Nachm., bom Trauerhaufe. 
so. Ohio Str., nad dem Graceland-Friedbof. 
Um itile XIheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ghas. Wiveri, Gatte. 
Charles und Lydia, Kinder. 


ode» Anzeige 
E3 bat dem Herren über Leben und Tod ge- 
fallen, meinen geliebten Gatten 
Hermann Senger 
nad) langem, ſchwerem Leiden im Alter von 56 
Jahren aus der Zeit in die Gwigfeit abzuru- 
fen. Beerdigung Miitwod, den 26. Juni, 1 
Ubr Nadmittags, vom Zrauerhaufe, 1074 ®. 
20, Str., nad Concordia. Um jtille Theilnahme 
bittet die trauernde Gattin: 
Emilie Senger geb. Zöllner. 
Todes - Anzeige 
Teutonia Hive Nr. 48, 2.8.3. M 
Den Beamten und Schweftern zur Nadridt, 
daß Schmeiter e 
Katie Dages 


geftorben_ it. — am Dienstag Mor» 

en um 9 Ubr bom Trauerbaufe, 3351 ©. Ro— 

ey Etr., nad dem Waldheim- Friedhof. 
Sehanna Tepper, Commander. 
Katharina Luintenz, Recorder. 


Geitorben: Irma Weidler, geliebte Gattin 
bon Nicholas Weidier, Mutter von Mary, Mar: 
aret, Matthias und Conrad Weidler, Schwe- 
ter don Frau Marh Krivs; 49 Jahre alt. Be» 
erdigung Veittwod, den 24. Juni, um 9 Uhr 
Vorm., bom Irauerhaufe, 433 Zee le, um 9 
Uhr Borm., nad der &t. Francis Zabier-Kirche 
und dann mit Kutiden nad dem ©i. Bonifas 
zius- Friedhof. 


Billige Volksausgaben. 
Univerfalbibliothef. 5000 Rn. — 
Rellams de pıo Er —⸗ 
Bibliotuel der e ratut. — 
Hendels 20€ pro Band. 


— l pulãr⸗wiſſenſchaftl. 

Goeſchens Idege Aeraan 

—A 10c’eo Dane. 

And. Sammlungen zu ähnlid billigen Preifen. 
3F Kataloge gratis. @R 


A. KROCH & CO,, 


Deutihe Buchhandlung 

Monrse Str, Ghicags, (zmiiden Wabafh 
* und Michigan Apes). 
Ner: Mann, Weib und Nind, oder da3 Ge 
ichlecitäleben des Meniden, feine Berirrungen, 
Leiden, Borbeugung und Heilung. Bon Br. 
Pocher. — Rreis 75e. 

KOELLING & KLAPPENBACH 


106 Ranbulyh Sir. — Telepgon: Gentral 5861. 


ı Kunden nad dent < 


J Zeitungen bitte zu lopiren. 


Toded - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die trauriae Nad- 
tigt, das unfer geliebter Gatte und Vater 

William Greene 

am 22. Juni 1908 im Alter don 71 Iahren 
und 10 Monaten ge orben tft. Beerdigung am 
Donnerstag, VBormitiags 9:30, dom Trauer: 
baue, 3409 Lowe Üve., nach der St. Antonius: 
Kirche, wo HSodamt abgehalten wird, danı mit 

ch Marienfriedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Henrietta Greene, Gattin. 

William J. und Lawrence Greene, 

Frau Robert Kann, MinnieGreenẽ 
Frau B. F. Biedermann, Frau 
J. E. Rulfs, Auguſt, Mathilde 

und Joſeph Greene, Kinder. 
Bitte „Leine Blumen. — Wellington, Del., 
modmi 

Todes » Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daB meine geliebte Gaitin und uniere 


liebe Mutter 
Katie Dages 
im Alter von 44 Jahren ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beérdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 23, Junt, um 
bom ZIrauerhaufe, 3551 Nobey Str, nad 
Waldheim Um ftile Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Chriſt. Dages, Gatte. 
George Dages, Sohn. 
Frau Elizabeih Brandt, Chriſtine 
Sumel, Anna Sutterlein umd 
Magdalena Bohm, Züchter, 
nebft Schwägerin. 


Uhr Vorm. 


Geſtorben: Catherine Morheiſer, 81 Jaohre 

alt; Mutter von William, Anton und Eliza— 

. Beerdigung Mittwoch Vormittag um 9 

vom Trauerhauſe, 938 Argyhle Str., nach 

der St. Gregorys-Kirche, Bryn Mawr und Pau— 
lina, nach bem St. Bonifazius-Friedhof. 


Danlſagung. 

Wir ſprechen allen Freunden, Verwandten 
und Bekannten für die herzliche Theilnahme 
und die überreichen Blumenſpenden anläßlich 
des Begräbniſſes unſerer inniggeliebten ver— 
ſchiedenen Tochter 

Florence Suſanna Fiſcher 

unſeren innigſten Dank aus. Ferner ſagen wir 
dem Herrn Paſtor Johannes G. Kirchner für 
die troſtreichen Worle am Sarge ſowie am 
Grabe, namentlid aud den Konfirmandinnen 
für die erhebenden Gelänge in der Fire, fowie 
au den Leichenbeitattern Herren Weſtphal 
und Uggerbed, für die bortreffliden Arrange- 

muts unjeren innigiten Tank aus. 
Herr und Frau William Fiidier. 

Dankſaguns. 

Hiermit ſage ich meinen hergzlichſten Dank 
den Mitgliedern der Bäcker- und Confectioners 
Union Nr. 2, dem Bäcker-Kranken-Unterſtütz. 
Verein ſowie allen Freunden und Verwandten 
ür die herzliche Theilnahme und die ſchönen 
Blumenſpenden bei der Beerdigung meines ges 
liebten Gatten 

Lawrence Ddenfeld. 
Nochmals herslichſt dankend: 
Frau Henrietta Ockenfeld. 


Waldheim. 
— ——— 


Sloſer Friedbof von 
* *9 —— — % bahn, eben» 
fa € r 
—— 
— bate 
— 0 * En Üe Ke b = der 


5 Gent3_au 
Koiltyp Mask, Salz. Yacb Schwad. Sup 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Loiten van $35 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 

Einzelne Sräber für Ermadfene, $10. 
5 Gent3 Ear-isare bon irgend einem 


Weitern, Pelmont, Clybourn Ude. und Ro$: 
cwe Boulevard. Difen 10 Uhr Bormittags. 
Eintritt 106. 


Chicago, 22, Zunt 1908. 
Liebes Fräulein Chicago! 

Schönen Dani, daß Sie geftern und 
Samstag al’ Ihre Bewohner herausgeididt 
haben. 

Ihr Iuftige 
„Die Heine Schöne vow Rivervieio.“ 


Seid zum Walen für 
Rinder!! Freill! 


Für Damen und Kinder ift ber Bart frei, 
außer Sonn- und Yeiertagen. 


Konzerte jeden Nahmittag und Abend 
im ORE sei no bon 
CREATORE "1." KAPELLE 
xede Shauftelung bat das Programm geändert. 
Neue ahrgelegenheiten u. Anziehungspuntte. 


? 
überfüllt. Die — 
ie B lit. Der — 
. — Rau et deu k 
Was wollt Ihr noch mehr? 


22jn® 


EMIL H. SCHINTZ, 


120. Randolph Str. 


Geld Fe 2 Su ie Ge 


O * WATRY & CO, 

—191 D. Raubsyh te. 

— Deutsche Optiker 
und Ungengläfer eine 


Brtden 
Rabal, Gameras uub Höstssr. 
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Lokalbericht. 
Heue Aummern. 


— 


Tagesordnung des Gtadtraths für 
heute Abenp. 


Die Bellerbädereien, 


Straßenbahn-Kinien, welche demnäcft ver 
längert werden follen.— Schuß der Säug- 
linge vor den Gefahren des Sommers. — 
Beine Milch. 


—— 


Dem Stadtrath werden heute Abend 
von verſchiedenen Ausſchüſſen wichtige 
Empfehlungen vorgelegt werden. Als 
„beſonderes Geſchäft“ ſteht auf der 
Tagesordnung ein Ordinanzentwurf, 
welcher weſentliche Aenderungen im 
Syſtem der Straßennumerirung 
vorſieht. Beim Alten ſoll es hinſichtlich 
der Nummern nur im Geſchäftsviertel 
der unteren Stadt belaſſen werden. Im 
Uebrigen wird beſtimmt, daß als 
Grenzlinien zwiſchen den Stadttheilen 
fortan die Madiſon und die State 
Straße gelten ſollen. Auf jede Meile 
ſollen Nummern von 1800, bezw. 
bon 801—1600, ufiw. entfallen. Eine 
Ausnahme hiervon fol nur die Güb- 
feite machen, wo zwifchen 12. und 22, 
Straße Nummern aus zehn Hunder- 
ten und weiter füdlic) folche aus je 
neun Hunderten auf die Meile vertheilt 
werden follen, In Kraft treten fol 
die Neuerung jedoh erft am 1. Mai 
nächſten Jahres. 

Zu lebhaften Erörterungen dürfte es 
anläßlich der auch an anderer Stelle 
des heutigen Blattes erwähnten Em— 
pfehlung kommen, welche der Lizens— 
ausſchuß in Bezug auf die Backſtuben— 
Ordinanz machen will. Der Ausſchuß 
tritt nämlich für den Widerruf, bezw. 
die Abſchwächung des Paragraphen 12 
der Verordnung ein, die ſeinerzeit vom 
Ausſchuß für Rechtsſachen (Ald. De— 
ver, Vorſitzer) auf Empfehlung des 
Geſundheitsamtes nach langer und 
reiflicher Erwägung eingebracht und 
einhellig vom Stadtrath angenommen 
worden iſt. Die jetzt befürwortete 
Streichung nimmt beſtehende Keller— 
bäckereien von den für die bauliche Ein— 
richtung von ſolchen getroffenen Be— 
ſtimmungen aus. 

Auf Widerſtand dürfte eine vom 
Geſundheitsamt befürwortete Maß— 
nahme ſtoßen, welche bezweckt, daß in 
Zukunft von Händlern, die außer 
Milch und Rahm auch andere Waaren 
führen, Milch und Rahm nur in Fla— 
ſchen ſoll aufbewahrt und an die 
Kundſchaft abgegeben werden dürfen. 
Unter den betheiligten Händlern iſt die 
Stimmung in Bezug auf dieſe Vorlage 
getheilt. Während die Einen damit 
einverſtanden ſind, ſofern ihnen Zeit 
gelaſſen wird, ſich der Vorſchrift ge— 
mäß einzurichten, ſind Andere der An—⸗ 
ſicht, daß ihr Milchhandel durch die 
Vorſchrift vollſtändig vernichtet wer— 
den würde. 

Der Ausſchuß für Verkehrsweſn 
wird befürworten, daß die Straßen⸗ 
bahn-Geſellſchaften angewieſen wer⸗ 
den ſollen, in nächſter Zukunft ver—⸗ 
ſchiedene Straßenbahnlinien zu ver⸗ 
längern, wie folgt: Weſt Fullerton 
Ave., von Milwaukee bis 40. Ave.; 
Indiana Straße, von der State Str. 
bi3 zum Gee; Harrifon GStr., von ber 
Kedzie bis zur 40. Ane.; Kebzie Une., 
bon der 12. bi zur 22. Straße; We- 
ftern Ane., von Blue land Ape. bis 
zum Fluß. — Der Ausfhuß wird fer- 
ner einen Erlaß befürworten, daß in 
der unteren Stadt alle Straßenbahn> 
wagen bei der Annäherung an Querli= 
nien in einer Entfernung bon nicht mes 
niger al3 5 und nicht mehr ala 15 Fuß 
por ber betr. Querftraße halten follen. 


Derlangen ihren Antheil. 


Nah dem einfchlänigen Gefet hat 
bie Verwaltung der Stadt Chicago 
von allen Lizendabgaben, die ihr zus 
fließen, und in Bezug auf melche feine 
ausdrüdlichen anderen Beitimmungen 
getroffen find, 3 Prozent an den Ben 
fionsfonds der Polizei abzuführen. 
Mit der Aufrechterhaltung der Fubhrs 
jteuerafte von Geiten de3 Gtaat3» 
obergerichtes ift nun ber Gtabt eine 
neue Einnahmequelle eröffnet worden. 
Die Verwalter der befagten Penfionds 
taffe machen nun für diefe auch auf 3 
Prozent hiervon Anfprud, da nad} ei- 
nem von ihrem Anwalt, John B. Bed 
with, abgegebenen Gutachten die Fuhr- 
fteuer ala eine Lizensgebühr anzufehen 
ift. Borausfichtlic wird e3 hierüber 
nun zu einer Auseinanderjegung in 
ben Gerichten fommen. Erfennen biefe 
Herrn Bedmithd Anficht al3 richtig 
an, fo muß der Penfionsfafje der ver- 
langte Antheil werben, wird aber bie 
Yuhriteuer für eine regelrechte Steuer 
erklärt, jo mird damit ber fragliche 
Unfprud) hinfällig. 


Milchſtationen. 


Das Geſundheiisamt gibt bekannt, 
daß es ſeine „Rathſchläge für Mütter 
in Bezug auf die Behandlung von 
Säuglingen während der heißen Jah— 
reszeit“ in ſieben Sprachen hat drucken 
laſſen. Exemplare davon ſind im Zim⸗ 
mer 4 des Rathhauſes unenigeltlich zu 
haben. — In der gleichen Verbindung 

Selbftverftänb- 


SieT7a lich wollt Ihr 


8 die befte Medi- 
Same. ee 


Magen außer 
BITTERS 
Xeber u. Einges 
— N weide in fchlechs 
DEE ED “N tem Buftanbe 
find. Dann 
braucht Ihr das 
Bitters. Es heilt 
Unverdaulich⸗ 
keit, Verſtopfung 
und andere Ma⸗ 
genleiden. 


wird bekannt gegeben, 
Milchkommiſſion des Kinder-Hoſpi⸗ 
talvereins Vertheilungsſtationen zur 
Abgabe reiner Milch eingerichtet more 
den find an folgenden Pläben: 

Hul Houfe, Nr. 335 Halited Str.; 
Chicago Commons, Grand Xpe. und 
Morgan Str.; DlivetHoufe, 46 Vedder 
Str.; Affociation Home, 575 W.North 
Abe.; Chriftopher Houfe, 120 Dit zul: 
lerton Upe.; Gettlement Houfe, 783 
Armitage Une; Gad’3 Hill Centre, 22 
und Robey Str.; Northmeitern Uni- 
berfity Settlement, Augufta und Noble 
Str.; in den Kleinkinder = Bemahran- 
ftalten: Nr. 283 N. Dafley Upe., 832 
M. 49. Straße und 655 N. Afhland 
Une; im Kadfon Park-Sanitarium 
am Fuße von 64. Straße; in den Dis- 
penfarien 6236 Yaffon Park Ave., 
757 ®. Harifon Str. und Ede Mor: 
gan und Marmell Str. — Ebenfo in 
ven Refeftorien nachgenannter Parks 
der Südſeite: Kadfon, Wafhington, 
Doden, Sherman, Armour Square, 
Dapi3 Gquare und Marf White 
Square, 


Dobbhins 


daß bon ber 


(Trade Mark Registered) 


Bierblättriged KHleeblatt. 


Jugendliche Einbricher nach Pontiac ab- 
geſchoben. 

Im Kriminalgericht bekannten ſich 
heute vier minderjährige Burſchen: 
Chas. Derichs, George Geisler, George 
Onholt und Edward Gerhardt, zahl⸗ 
reicher Einbruchsdiebſtähle ſchuldig, 
die während des Winters in der Ge— 
gend des Logan Square begangen 
worden ſind. Eingefangen ſind die 
Burſchen von den Detektives Nagel 
und Sturtz worden, nachdem ſie ſich 
auch als Wegelagerer verſucht und den 
Kaufmann George Johnſon in der 
Nähe ſeiner Wohnung, 1229 N. Kim— 
ball Ave. ausgeplündert hatten. Die 
jungen Leute ſind Schulkameraden ge— 
weſen und in dem bezeichneten Stadt— 
theil daheim. Sie ſchienen brave Jun— 
gen zu ſein, denn ſie arbeiteten fleißig 
in verſchiedenen Berufszweigen und 
ließen ſich des Abends ſelten auf der 
Straße ſehen. Die Entdeckung, daß 
ſie nächtlicher Weile einträglichen, aber 
geſetzwidrigen Nebenbeſchäftigungen 
nachgingen, rief bei ihren Nachbarn 
großes Erſtaunen hervor. Die Vier 
ſind nun vom Richter MeSurely auf 
unbeſtimmte Zeit nach Pontiac geſchickt 
worden. 


Tödtlich verletzt. 


Der 45jährige Rudolph Stetorak, 
Nr. 408 Weſt 78. Straße, wurde ge— 


ftern Abend nahe den County-Anital- | 
ten zu Dunning von einer Jroing Part | 


Blod.-Eleftrifchen überfahren. Abm 
wurde das rechte Bein zermalmt, da3 
Iinfe unterhalb des Sniees abgetrennt. 
Außerdem erlitt er innerlich fehwere 
Verlegungen. Man fchaffte ihn nad 
bem Spital zu Dunning. Dort ftarb 
er kurz nad) Mitternadht. 


Erlöit. 


Julius Johnfon, Nr. 433 Milmaus 
fee Upe., der am 16. Juni beim Fen— 
fterpußen in der Anlage ver Standard 
Varnifb Company, 26. Straße und 
Armour Ave., drei Stockwerke tief ab- 
ſtürzte, iſt heute Morgen im Merch— 
Hoſpital durch den Tod von ſeinen 
Leiden erlöſt worden. Er hatte einen 
Schädelbruch und innerlich Verletzun⸗ 
gen erlitten. 


* Im Kreisgericht iſt vom Richter 
Walker der Frau Ina Ward Jaycor 
die Erlaubniß verweigert worden, die 
Scheidungsklage von Neuem anhängig 
zu machen, die ſie gegen ihren Gatten, 
den Verſicherungsmakler Elbert E. 
Jaycor, eingereicht hatte. 

* Der Identifizirung harrt in 
Evanſton noch immer die Leiche des et— 
wa 40jährigen, gut gekleideten Man⸗ 
nes, der am Samſtag in der Nähe von 
Winnetka durch einen Zug der elektri—⸗ 
ſchen Chicago, Milwaukee-Bahn über⸗ 
fahren und getödtet worden iſt. 


— u 


ae: —— 


KU 


er 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 22. Zuni 1908 


ran nn nn nn nn nn ann nn 


Die Axen lodlen. 


Auch geſtern und vorgeftern find 
mehrere Perfonen ertrunfen. 


Kıappes Entriunen. 


$ielen vom $loß, wurden aber gerettet. — 
Sahen dem To) ins Auge —!Purde aus 
dein Enagy gefhleudert und brach das 
G-nıd, — Der Begleiter verhaftet. 


Mit anderen Ausflüglern nahm ge- 
ftern der 2ljährige John Golden, Wr. 
2282 N. 40. Xpe.,, im Desplaines- 
Yluffe bei Willow Springs ein Bad. 
Er ertrant. E3 mochte wohl eine 
Stunde verronnen fein, ehe er vermißt 
wurde. Nach erfolglojer Suche kehrte 
fein Bruder William Abends nad) Chi- 
cago zurüd und benacdhrichtigte den 
Leichenbeftatter D. D. Mee, Nr. 1015 
Seving Bark Boulevard. Diefer begab 
fi) mit ihm zurüd nad der Unfall- 
jtele. Der Fluß murde durhmühlt. 
Endlich fand und barg man die Leiche. 

Menige Minuten nad feiner An- 
funft in feines Vaters Villa am Ufer 
des Gage Lafe, nahe Grays Lake, SU., 
nahm am GSamjtag der 21jährige Ar- 
hibald Kohn Coomb3 aus Dat Park 
mit feinem 16jährigen Vetter George 
&oomb3 ein Bad. Er war faum in den 
See gefprungen, ald er von Krämpfen 
befallen murde. Sein Better machte 
berzmeifelte, aber vergebliche Anitren= 

| gungen, iu zu retten. Der junge 
| Dann, der ala Elerf in der Erften 
| Nationalbank beichäftigt war, ertranf, 
Seine Leiche wurde geborgen. 
m For River bei Elgin, wo er fi 
| am Pitnif der Sonntagsfhüler der 3. 
Presbyterianer-Kirche betheiligte, er— 
trank am Samſtag der 15jährige Ro— 
ger Ming, ein Sohn des Inhabers des 
Wee Jing Low Reſtaurants an Clark, 
nahe Monroe Str. Der jugendliche 
Chineſe war ſehr muſikaliſch und er— 
freute ſich allgemeiger Beliebtheit. Auch 
|er mar mährend dbe3 Babens von 
ı Krämpfen befallen worden. 
Am litten Nugnblid. 


ı Henry Bermen, James Norton und 
| Hrau Gtored, Mitglieder des Mil- 
waukee'er Jachtklubs, hatten ſich am 
Samſtag Nachmittag in der Jacht 
Vanduara auf den ſturmgepeiſchten 
See hinausgewagt. Abends kenterie 
das Boot. Die Verunglückten klam— 
merten ſich an den Schiffsfrumpf an 
und trieben ſtundenlang im Waſſer 
| umber. Schon erlahmten ihre Kräfte, 
ı al ein greller Blif der Lugaus hal- 
; tenden Wache auf dem nah Milwautee 
| fahrenden Dampfer Carolina von der 
| Goodrich Linie ihre Nothlage funds 
that. „Eon“ MeXuley, der Kapitän 
des Dampfers, ließ leßteren beidrehen 
und ein Nettungsboot binunterlaffen. 
Die Verunglüdten murben gerettet. 
Die Jacht wurde geftern geborgen. 
Unfreiwilliges Bad. 


Der 18jährige Vicor Meyers, Nr. 
855 N. Kedzie Ave, der zwölfjährige 
Wm. Munn, Nr. 906 N. Kedzie Abve., 
und der 15jährige George Lewis, Nr. 
813 N. Kedzie Abe. badeten geſtern 
Nachmittag am Fuße der Hayes Ave., 
Rogers Park, im See. Die des 
Schwimmens unkundigen Schlingel 
erklommen ein Floß und wagten ſich 
eine kurze Strecke auf den See hinaus. 
Als einer der Burſchen an den Rand 
des Floſſes trat, gerieth dieſes ins 
Schmwanfen, und im nächftenAugenblid 
lagen die drei Knaben imWaffer. Nadh- 
dem fie eine Menge Wafler aefhludt 
hatten, murben fie von Louis Michaels, 
Nr. 765 W. 13. Straße, dem Strand: 
mwärter, der ihnen in einem Boote zu 
Hilfe gerudert war, herausgefifcht. Am 
Ufer erholten fie fich bald wieder. 

Ende mit Schredien, 


Frau Martha White, Nr. 120 N. 
Mood Straße, fand geftern Abend 
während einer mit dem 20jährigen 
Thomas Lyndh unternommenen Spa- 
zierfahrt den Tod. Das Pferd mar 
durhgebrannt. An N. Wood und W. 
Kinzie Straße prallte das Buggy ges 
gen den Prellitein an. Die Anjaffen 
fauften auf das Pflafter. Yrau White 
brach das Genid. Lund, ber unders 


| jehrt geblieben mar, richtete da3 Bug: 
| 99 auf, fhmwang fich hinein und fuh: 
davon. Heute wurde er verhaftet. Er 
gab an, daß er die Spazierfahrt mit 
Frau White auf Erfuchen ihres Gat- 
ten ‚eine Freundes von ihui, Uliec- 
nommen und Frau White auf ihre 
Bitie gejtattet habe, das Pferd zu Ien- 
fen. Diefes fet gleich darauf feheu ge- 
worden und das Gefährt fei umgefippt. 
Aus dem Staube habe er fich gemadit, 
weil er nicht Zuft hatte, die Nacht in 
einer Zelle zuzubringen. €3 fei feine 
Ubficht gemefen, fich Heute der Polizei 
zu jtellen. Er wird in Haft verbleiben, 
bi3 die Koronersjurg ihrenWahrfprucd 
gefällt Haben wird. Frau White war 
23 Kahre alt. 


Keiche geborgen. 

Um Samftag fiel der 25jährige far- 
bige Diener Samuel Douglas, Nr. 
3914 Ellis Une, von einer Jacht in 
den Hafen am Jackſon Park. Da eı 
des Schmwimmens unfundig mar, er: 
trant er, ehe ihm Hilfe zu Theil mwer- 

j den konnte. Heute wurde die Leiche 
bon der Polizei geborgen und nach dem 
Beitattungsgefchäft Nr. 477 63. Str. 
geihafft. Die Yacht gehörte Thomas 
De Lacy, deifen Gefchäftszimmer fich 

| im Old Colony»Gebäude befinden. 


Erlitt Brandwunden. 


Im „College of Phyſicians de Sur—⸗ 
geons“, an Harriſon Straße, Lincoln 
Straße und Ogden Avenue gelegen, 
brach geſtern Abend Feuer aus, das 
hochgradige Aufregung unter den 
Kranken im angrenzenden Weſtſeite— 
Hoſpital, dem über der Straße gelege— 
nen County-Hoſpital und dem in dem— 
ſelben Häuſer eviert ſtehenden Presby— 
terianer⸗ und Univerſity-Hoſpital ver⸗ 
urſachte. Während die Feuerwehr den 

Brand bekämpfte, erplodirten Chemi— 
kalien im chemiſchen Laboratorium. 
Verletzt wurde Niemand. Das Feuer 
blieb auf ſeinen Entſtehungsherd be— 
ſchränkt und richtete etwa 82000 Scha— 
den an. 

An Chicago Avenue und N. Clark 
Straße gerieth geſtern Abend ein B. 
F. Arntzen, Nr. 207 N. Clark Straße, 
gehöriger Kraftwagen in Brand. Es 
wurde die Feuerwehr alarmirt. Fünf 
Spritzen- und zwei Leiterzüge leiſteten 
dem Rufe Folge. Das Feuer wurde im 
Keime erſtickt. 


EEE 
t Verſonal Aachrichten. 
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— Herr und Frau Klappenbach, 229 Fre— 
mont Str., kündigen die Verlobung ihrer 
Tochter Flora mit Herrn Charles William 
Hohenadel, Sohn von Herrn und Frau 
Theodor Hohenadel, 64 Beethoven Place, an. 

— Chriftien Burdy, einer der älteften 
Speijehauswirthe der Stadt, ift geftern in 
feiner Wohnung, 6000 Indiana Wve., ge: 
ftorben. Por dem großen euer betrieben er 
und Edward Milan in einem alten Güter- 
wagen an der Madifon Str. ihr Geichäft, 
nach dem Feuer 154 und 156 Clark Strafe. 
Ahr Geichäft galt al3 da3 erfte Speijehaus 
erfion Ranges in der Stadt. Bis zum Jah: 
te 1888 hatten die Beiden eine Million Dol- 
lar3 verdient, und dann zogen fie fih vom 
Geſchäft zurück. 

— Gil. W. Barnard, einer der befannteften 
Freimaurer in der Welt, ift geftern auf 
Graceland befattet worden. Taujend Tem: 
pelritter in Uniform gaben ihm das Ehren 
geleit vom Medinah-Tempel bi3 zur North 
Ave., und etwa 200 Kutjhen mit yreunden 
folgten dem Leichenivagen zur legten Ruhe: 
ftätte des Todten. Der Beftattung ging eine 
Teier nah dem Ritual des Ordens im Mes 
dinah- Tempel voraus, unter Leitung ber 
St. Bernhard-fomthurei, deren „Kommanz= 
der“ der Perftorbene einft gewefen war. {red 
2. Berringer, der gegenwärtige „Komman= 
der“, führte dabei den Vorfig, und Kohn W. 
Swateck amtirte al3 Prälat. Die Betheili- 
gung an diejer feier Seitens der hiefigen 
Sfreimaurer war eine fo große, daß biele 
itberhaupt feinen Zutritt zu finden vermod= 
ten. Auf tem Friedhofe wurde das Ritual 
der „blauen Loge” von der Garden. City: 
Loge dircchgeführt. Die Bahrtuchträger wa= 
ren Kohn F. Talmadge, Jakob Retterer, 
John Kleckner, Elmer Lampert, Edward 
Johnſon und James John. 


Kurz und Neu. 


* Im Pfarrhauſe der St. Mary’s- 
Kirche, Wabaſh Ave. und Eldredge, 
Court, findet heute Abend eine Ver— 
ſammlung ſtatt, in welcher weitere Vor⸗ 
bereitungen für die im International 
Theater geplanten Vorſtellungen zum 
Beſten des Vertheidigungsfonds von 
Hermann Billik —* werden ſol⸗ 
len. Jedermann, der ſich für die Sache 
intereſſirt, iſt zur ilnahme an der 
Verſammlung eingeladen 


Geſtrige Pereinsſeſſte. 


Ein prächtiges Turnſchülerfeſt des 
„Lincoln“ im Erxzelſior Park. 


Der. Oeſterreicher und Baiern. 


Sie unterhielten ſich in Meyers Grove und 
bereiteten ihrem früheren Präſidenten 
Xaver Ehrenhuter beſondere Ehrung. — 
Dampfer⸗Ausflug. —Turner reiſen ab. 


— 


Einen für alle Theilnehmer und be— 
fonder3 für die Turnzöglinge genuß- 
reichen Verlauf nahm das Schülerfeft, 
welches der Turnverein Lincoln gejtern 
im Erzelfior Part an Jroing Bart 
Boulevard veranftaltete. Man Hatte 
in Anbetracht der Hitze dabon 
abgeſehen, die Turnklaſſen nach 
dem Feſtplatz marſchiren zu laſſen — 
beträgt doch die Entfernung von der 
Vereinshalle nach dieſem nahezu fünf 
Meilen — aber um ſo ausgiebigeren 
Gebrauch machte die Jugend nachher 
von der Gelegenheit, ſich bei den Turn— 
ſpielen zu tummeln, während die Er— 
wachſenen es behaglicher fanden, dem 
Treiben zuzuſehen im Cchatten kühler 
Denkungsart. Für Turnlehrer Meier, 
der die Durchführung des turneriſchen 
Programms zu leiten hatte, war dieſer 
Feittag noch ein ganz befonders heißer, 
er ertrug aber feine Lajt mit Geduld, 
geftärft Durch die frohe Erwartung ei: 
ner Rajt, bie für ihn heute begonnen 
hat mit dem Antritt feiner Reife zum 
Iurnfeft in Frankfurt am Main. Was 
die Vorkehrungen für das geitrige Felt 
anbelangt, fowie die erfolgreichen Be- 
mühungen zur Unterhaltung der Gäfte, 
fo ließen deren fich die Mitglieder be3 
Feltausfchuffes: Turner Ehrenwerth, 
Kelchhauſer, Reiß, England, Wagner, 
Bahr, Cohn und Zöher in ſachkundiger 
Weiſe angelegen ſein. Wie üblich ha— 
ben auch die Mitglieder der Damen— 
klaſſe des Vereins dazu beigetragen, 
dieFeſtlichkeit zu verſchönern, und zwar 
nicht nur durch ihre Anweſenheit, ſon— 
dern auch durch feſche Mitwirkung auf 
dem Turnplatz — ſie ernteten ſtürmi— 
ſchen Beifall mit dem „Preiswalzer“, 
den ſie zum beſten gaben. 


Dereinigte Oefterreicher und Baiern. 


Das von den \ereinigten Defterrei- 
ern und Baiern geſtern in Meyers 
Grove, Bowmanpille, veranſtaltetePik⸗ 
nik gab oem ſtrebſamen, 282 Mitglie— 
der zählenden Verein die Gelegenheit, 
ſeinem früheren, langjährigen Präſi— 
denten, Xaver Ehrenhuter, der bem= 
nächft eine Befuchsreife nach ber alten 
Heimath anzutreten beabfichtigt, eine 
ebenfo unerwartete, mie freudige Ue- 
berrafchung zu bereiten. Jhm murbe 
von ein,m au3 den Herren Dominik 
Wilhelm, Emmerich Fuhs und U. Riß 
bejtehenden Ausfhuß Namens des 
Vereins ein prachtpolles, goldenes Ver⸗ 
einsabzeichen ala Ehrengabe überreicht. 
Die Mufit fpielte: „Hoch fol er leben! 
und alle Anmefenden jtimmten begei= 
itert ein. Herr Chrenbuter war fo ges 
rührt, daß er faum Worte fand, feinen 
Dant zu jtammeln. , 

Das Piknit geitaltete fich au einem 
glänzenten Erfolae. er Gäfte hatten 
fich fo viele einıefunden, mie ber hüb- 
ſche „arten nur faffen tonnte, ohne fie 
en der Bemwequnasfreiheit zu hindern. 
Die Ianzmufit war vortrefflidh, da3 
Bier tadellos. Die Kinder mwurben 
ausnahmslos befgentt. Da auch für 
Unterhaltungsfpiele geforat mar und 
auf der Kegelbahn den Geminnern 
werthoolle Preife mintten, jo fand ‘yes 
dermann Gelegenheit, einige mirklich 
vergnügte Stunden im Grünen und 
in anregender Gefellfchaft zu verleben. 
Um da3 Gelingen der fhönen Feltlich- 
feit hat fich in erfter Linie verdient ges 
macht der Vergnügungsausſchuß, be— 
ftehend aus dn Herren Anton Zim— 
mermann, Vorfiger; John Krmifched, 
Schatmeifter; Hamcer, Sekretär; 
Oſhlag und Grüner. 


Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein. 


Auf dem Dampfer Theodore Rooſe— 
velt machten die Sektionen des Gegen— 
ſeitigen Unterſtützungs-Vereins geſtern 
einen Ausflug nach Michigan City, 
Ind. Die Betheiligung an der Fahrt 
mar eine jehr große, und auf dem 
Schiff gab e3 allerlei Unterhaltung, 
ſo daß die Zeit nur zu fchnell verlief. 
Die Ausflügler tehrten am Abend mie- 
der nad) der Stabt zurüd, des Lobes 
poll über die umfichtige Leitung und 
die Genüffe der Fahrt. 

Turusrfahrt nacb Dentfchland. 


Bon Baltimore fahren morgen auf 
einem Dampfer dbe3 Norbbeutjchen 
Lioyd3 die Turner, welche fih an dem 
großen deutfchen Zurnfeft in Yyranf- 
furt am Main betheiligen wollen, nad} 
Bremen ab. Die Zahl der Theilned- 
mer an ber fahrt ift eine jehr große, 
namentlih von St. Zoui3 und Cin- 
cinnati aus, aber auch etwa zmanzig 
Ehicagoer werben mitreijen, darunter 
die aus fecha Aktiven der Vereine Eng- 
lemood, Sozialer, Einigkeit, Teutonia 
und Vorwärts beftehende Riege und 
mehrere Iurnlehrer. T'e NReijenden 
berjammelten fich gejtern in der Sozia= 
len Turnhalle an der Belmont Upenue 
und begaben fich unter Vorantritt de3 
Irommler=, Pfeifer- und Hornbläfer- 
Korps des Sozialen Turnvereind nad) 
demlinion-Bahnhof. von imo nach hera- 
lichem Abſchied die Fahrt vor fich ging. 

Turnverein Dormärts und EininPrit, 

Am fchönen Cedar Lafe in Indiana 
hielten aejtern die Yurnvereine Vor- 
mwärt3 und Einigfeit ein Pilnif ab. 
Etwa zweitaufen. Theilnehmer hatten 
fih dazu eingefunden, und brei Son- 
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für Säuglinge und Kinder. 
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berzüge waren zur Beförderung nös | f 


thig. Die Aktiven veranitalteten auf | 


dem Pilnikplage mehrere Webungen, | Wi 
außerdem bot fich Gelegenheit zum Ba» ; iM 
den, Rudern, Filhen, Kegeln, Tans |; B 
zen ujt., was natürlich fleißig ausges | An 


nutzt wurde. 


Der aus Mitgliedern |} 


der beiden Vereine beftehende Feltaus» | FRA % iin 


Thuß hatte Sorge getragen, daß e3 den | 
Gäften weder an Speife no Tran 
fehlte, und fo verlief der Ausflug denn | 
in ber jchöniten Weife. 


Schügenverein Chicaao 


Der alte Schüßenverein Chicago hat 
aeitern in feinem prächtigen Park in 
Palos die diesjährige Schießzeit er- 
öffnet. 
und ihre Angehörigen hatten fich dazu 
in voller Stärfe eingefunden, und auf 
dem fchönen fehatttgen Plate entwidel- 
te fih Schon am Morgen ein gemüth- 
liches Volkzfeft. Natürlich wurde au 
fleißig gefchoflen. Das an Stelle des 
abgebrannten errichtete Schügenhaus 
nähert fich feiner Vollendung und wird 
bald eingeweiht werben fünnen. €3 
ift ein prächtiger Bau, in jeder Bezie- 
hung modern und doch recht gemüth- 
lich in der Einrichtung. 

Order Nintnal Protection. 


Ym Calumet Grove am Calumet» 
Fluß bei Blue J3land hielten die Mit» 
glieder de3 Ordens „Mutual Protec- 
tion“ geftern ein Pilnit und Sommer: 
nachtäfeit ab. Die Betheiligung daran 
war eine über Erwarten große. Der 
in fol&den Dingen mwohlerfahrene An- 
ordnungdausfhur Hatte für ein biel- 
jeitiges Unterhaltungsprogramm ge— 
forat, Spiele für die Jugend, Preis» 
fegeln, Tanz und andere Beluftigungen 
für die Erwachfenen, Die TFeitlichkeit 
nahm einen recht [chönen Verlauf. 
Wordweft - Chicaro BridmadbersK.:U.:D, 


An Hoerdbt3 Sommergarten an ber 
Meriern und Belmont Avenue hielt 
geftern der Nordmeft-Chicagver Brid- 
macer = Krantenunterjtügungsverein 


ordner, die Herren John Wölms, John 
Schalla, Auguſt Lübke, Fritz Schröder, 
Hermann Wedbuſch, Louis Höft und 
Dtto Gabe, hatten für allerhand Un— 
terhaltung für Groß und Klein ge— 
ſorgt, und die zahlreichen Beſucher der 
Feſtlichkeit haben ſich auf das Beſte 
amüſirt. Der Tanz, mit dem das Feſt 
ſchloß, fand erſt zu vorgerückter Stun— 
de ſein Ende. 
— ⸗— —— 


Europäifhe Wechjjelraten. 


Laut Bericht der „Merhant?’ Loan 
& ruft To“, ftellten fich heute bie 
curopäiſchen Wechfelraten ivie folgt: 


Deutfhland: 100 Mark...$23.90 


Defterreid: 100 Kronen... 20.40 


Shwei,: 100 Franfen 
Holland: 100 Gulen....... 
Dänemart: 100 Kroner.... 
RNukland: 100 Rubel 


Kurz und Neu. 


* In Maywood iſt eine katholiſche 
Gemeinde, St. James benamſt, gebil⸗ 
dei worden; ſie zählt 200 Familien zu 
Mitgliedern und will noch in dieſem 
Jahre den Bau einer Kirche und eines 
Schulhauſes in Angriff nehmen. 

* In ihrer Wohnung, Nr. 1304 
Fulton Straße, iſt die 33jährige Frau 
Mabel Allen geſtorben, während ſie 
ſich unter derBehandlung eines benach— 
barten Arztes und unter Narkoſe be— 
fand. Die Frau hatte vorher ſelber 
eine geſetzlich verbotene Operation an 
ſich vorgenommen, deren ſchädlichen 
Wirkungen der betreffende Arzt vorzu- 
beugen verfuchen follte. 


MondlichtMeiiſſungen. 


Die Amerikaner Stebbins und 
Brown haben kürzlich mit Hilfe von 
Selenzellen Meſſungen des Mondlichts 
ausgeführt, worüber das „Aſtro—⸗ 
phyſical Journal“ berichtet. Bei den 
Verſuchen wurde das Licht des Mon— 
des mit dem Licht einer Normalkerze 
verglichen; auf die Verluſte an Licht 
beim Durchgang durch die Atmoſphäre 
wurde Rückſicht genommen. Dabei er⸗ 
gab ſich, daß das Licht des Vollmonds 
nur etwa 23 Prozent des Lichtes einer 
Normalterze in 1 Meter Abitand ent- 
fpricht. Ferner murbe beobachtet, dat 
der Vollmond nicht nur doppelt fo viel 
Licht ausfendet mie der Halbmond, 
fondern etwa neunmal fo viel, und 
daß der Mond zmiichen dem erften 
Viertel und dem Bollmond mefentlich 
beller ift al3 zmwifchen dem Vollmond 
und bem lehten Viertel, 


Die Mitglieder des Vereins ı 3 


| 

' 

| 
ein gemüthliches Pitnit ab. Die Feft- 


i bent, 


Maſſives 
Meſſing⸗Bett 


Künſtleriſch in Entwurf, ſehr 
dauerhaft konſtruirt, hat volle 
2zöllige Pfoſten, Knöpfe in der 
neueſten Facon, innere Stangen 
in harmoniſchen Proportionen. 
Hochfein abgerieben u. mit dem 
beiten import. japan. Laquer 
Dreimal angeitrihen — abiolut 
ein unvdergleichlicher Bargain in 


fänmtl. fünf 
aroßen wu 24 00 
—ıtur ® 


Unfer Offenes Konte» 
KreditPlan. 


Billige, ſchlechte Möbel ſind zu je— 
dem Preis theuer. Einer der Saubpt⸗ 
gründe unferes —— tt daß wir 
nie Waaren führen, die wir nidt g0- 
vantiren fünnen, Bir verlaufen auf 
Zeit — und geftatten Euch au bezab- 
M Ten inte e8 Cud paßt. Jbr laßt ein- 
x die Waaren anfdreiden und 

verſprecht dafür zu bezahlen wenn 
Ze vunt. Das iſt gie Offenes 

auto Spitem, und e3 wäre für u 
icherlich geſchäftlicher Selbitmerd, 
Euch etwas zu berfaufen, wad nicht 
Befriedigend wäre. 

Unfere unmarkirten Ablie ngs· 
wagen ſfichern Vertraulichleit jeden 
Kaufs. Krankbeit oder Arbeitsloſis⸗ 
keit werden ebenfalls berückſichtigt 
unter unſerem modernen Kreditſh— 
ſtem, und unſere 5 großen Läden — 
zuſemmen mehr als eaAn Straben⸗ 
gebtert — bemeiien dad es it be⸗ 

iahlt zu unteriuden. 


Doppelte Stamps Dienftag 
Brivat Ablieferungs- 


Fünf große Läden: 
1906—1908 Wadafh Avenue 
1901—1911 State Str. 
8011—3019 State Str. 
943945 Lincoln Avenue 


219—221_ €. North Avenue, 
(Biol. Sarrabee u. Halfteb). 


Offen Abends 5i8 9. 


Morgan als Kunufterporteur. 


Aus Rom fohreibt man: Die Kla- 
gen über die Zunahme der Yusmwande- 
rung bon Kunftgegenftänden mehren 
fih. In einem Weingarten vor Porta 
Maggiore, mwelder ber „Societa bei 
beni ruftici” gehört, murbe fürzlich ein 
merthoolled Relief aus der Zeit Has 
driand gefunden, das Antinoug als 
Winzer vorftelt. Der Fund war nicht 
nur wegen > töftlichen Arbeit, jon» 
dern auch kunſtgeſchichtlich bemerkens⸗ 
werth; denn er iſt von einem bisher 
unbekannten griechiſchen Künſtler 
ſignirt. Es handelt ſich alſo um ein 
Werk, das neue Aufſchlüſſe über die 
Kolonie griechiſcher Bildhauer in Rom 
hätte geben können, die zur Zeit der 
Kaiſer arbeiteten. Das Relief wurde, 
wie es ſich gebührt, dem Unterrichts— 
miniſterium angezeigt, mittlerweile ſah 
es aber auch Morgan, der 80,000 Lire 
bot. Darauf kam es zu Unterhand⸗ 
lungen, die damit endeten, daß Mor— 
gan das ſeltene Werk für 150,000 Lire 
erſtand. Es wird wohl ſchon auf dem 
Wege nach Amerika ſein. 


— Knallprotz. — Richter: „Fünf 
Stunden haben Sie in dem Kaſſen— 
zimmer zugebracht?“ — Einbrecher: 
„Ja—und ich bin trogdem mit bem 
Ausräumen nicht fertig gemorben.”— 
Zeuge (gefhmeihelt): „Herr Präfi- 
tönnte ich vielleicht - meinen 
Strafantrag jegt noch zurüdziehen?“ 

— Immer Derjelbe. — Gattin: 
„Weißt Du aud, Männden, daß Du 
mir feit acht Tagen feinen Kuß mehr 
gegeben haft?” — Profeffor: „Nicht? 
Na, zum Teufel, wen hab’ ich denn da 
fortwährend gefüßt?!“ 

— Miderfprud. — Lehrer: „Was 
perftieht man unter todter Saifon? 
Nun, Andrae?” — Andrae (Arztfühn- 


Xen): „Wenn alles gefund tft!“ 





DerguügungssWegweiier. 


.— „The lower of the Rand.” 
pera Houfe — „Baid ın Full.” 
DperaHoufe — „Girld.* 

— „Coujin Kate.“ 
. — „Gyclo:Homo.* 
e. 


grea@® 


Ds 


ty. — Allerlei Attraktionen. 

w Bart. — Allerlei Attraftionen. 
uci=zPBarf. — Allerlei Attraktionen. 
t. — Allerlei Attraktionen. 

rd — WUllerlei Attraktionen. 


FERNE 


Altiheidniiches von der ZufeiNügen 


Aljährlich zu Pfingften bildet Rügen 
mit ſeinen unvergleichlich jchönen 
Bucenwaldungen uno herrlichen YAug- 
bliden auf das Meer das ‚Ziel vieler 
Zaujender, die fi dort an dem Wie: 
dererwachen der Yatur erfreuen mol: 
len. Wer Rügen bejucht, vem müffen 
auf feinen Wanderungen die zahlrei> 
Hen alten Steinaltäre und Yünen- 
gräber, die uns Kunde von aliheid- 
nijchen geiten geben, auffallen. Wen 
faßt nigt eine geheimnigvolle Stim- 
mung, wenn er hoch oben auf Stub- 
benfammer an vdem tiefvuntlen und 
ſchweigſamen Herthafee in der Stile 
des hereingebrochenen Abends dem Ge— 
trächze ängjtlich Hin» und herflattern> 
den Eulen und Käuzchen lauft? 
Gerade auf der Injel Rügen, defjen 
Bewohner, die alten Rügler, zu dem 
Volksſtamm der jlawijchen Wenden 
gehörten, hat jich das Heidenthum, das 
in den umliegenden Küjtenländern nad) 
und nach bereits durch das Ehrijten- 
thum verdrängt war, am längjten ge= 
halten. Hier auf Rügen befand fich in 
Arkona, dem nördblichiten Punkt der 
Snjel, wo heut der LeuchtthHurm meit 
in’3 Meer hinausragt, das Heiligthum 
des großen Wendengottes Spantepit, 
dem nicht nur das heidnifche Wenden: 
polf, jondern auch hriftliche Kaufleute, 
bie alljährlid im November zum 
Heringsfang die Infel bejuchten, reiche 
MWeihgejchente jpendeten. Sn dem aus 
Holz erbauten, mit reihem Schnif- 
werk, Thierhörnern und Purpurbeden 
gejhmücdten Tempel befand fich Hin= 
ter einem Vorhang das ebenfall3 Höl- 
zerne Standbild des Gottes, der bier 
Köpfe aufwies, von denen zwei nad) 
born, zwei nad rüdmwärt3 jchauten. 
Nur einmal im Jahre, zur eier des 
Erntefeftes, Tüftete der Hohepriefter, 
nachdem er geopfert hatte, den Bor- 
bang und zeigte der andächtigen Menge 
das Götenbild, das in der rechten 
Hand ein gewaltige mit Meth gefülls 
ies Trinkhorn, in der linfen, die in 
die Geite geitemmt mar, ein großes 
filbergefhmüctes Schwert hielt. Der 
religiofen eier, bei der der Priejter 
der Gottheit Hilfe und Unterjtügung 
erbat und das Volf zum Feithalten am 
alten Glauben ermahnte, folgte ber 
Dpferfehmaus. Diefer Priefter de 
Svantevit bejaß 
gewöhnliche Macht, die größer war als 
diejenige der Fürften felbit; er allein 
hatte da3 unumfchräntte Verfügungs- 
recht über den reichen QTempeljchat, 
und in feiner Hand lag die Entjchet- 
dung über Krieg und Frieden, bei der 
ein weihes, dem Gotte gemeihtes Roß 
mitmwirfte, das der Priejter der Volfs- 
verfammlung vorführte, und das, je 
nachdem es mit dem rechten oder lin» 
fen Fuße zmei freuzmweis auf ben 
Boden gelegte Speere berübrte, bie 
Entfheidung herbeiführte, die natür= 
lich jtet3 im Sinne des Priefter3 aus» 
fiel,, Ein anderer, ebenfalls beveuten- 
der Wendengott war der Solota baba, 
der eigenthümlicherweife als altes 
Weib dargeftellt und allenthalben mit 
der größten Ehrfurcht verehrt, jotwie in 
Ichtwierigen Fallen um Rath gefragt 
wurde. Alle diefe heidnifchen Kultus- 
formen haben fich mit aufßerorbent- 
licher Zähigfeit theils offen, theils ge- 
heim bis an’3 Ende des 12. Sahrhun- 
dert3 erhalten, und Spuren lafjen fi 
fogar noch bis in’3 17. Sahrhundert 
hinein verfolgen. 

—_—— 


Die gelbe Gefahr in Eibirien. 


‘m Petersburg erkennt man mehr 
und mehr, welche gefährliche Konkur- 
renz den NRuffen im fernen Djften in 
den Zapanern ermachlen ift. Man 
empfand diefen Wettbewerb zunädjit 
in den an die Mandfchurei angrenzen- 
den Zandestheilen, jhien aber zu glau= 
ben, daß der öftliche Theil des Amur= 
gebietes, bejonders aber das benach⸗ 
barte Küſtengebiet, von ihnen verſchont 
bleiben würde. Das war jedoch ein 
Irrthum; auch dort finden ſich Ja— 
paner ein, und ihre Rührigkeit kann 
dem Zarenreiche um ſo unangenehmer 
werden, als dort verhältnißmäßig we⸗ 
nig Ruſſen leben und Unternehmern 
durch Jagd und Fiſchfang ſich die 
Möglichkeit zu lohnendem Erwerbe bie— 
tet. Man will infolgedeſſen, wie der 
„Deutſchen Tagesztg.“ berichtet wird, 
das Küſtengebiet, die Geſtade des 
Ochotskiſchen- und Beringsmeers ſo 
raſch als möglich zu koloniſiren ſuchen. 
Zu dieſem Zweck hat das Ueberfied— 
lungsamt eine Aufforderung an bie 
Gouperneure der Dftfeepropinzen, ſo⸗ 
wie von Witrahan, Archangeljt und 
noch einiger anderer Provinzen gerich» 
tet, fie möchten in ihren Verwaltungs 
bezirfen bemwirten, daß von der Tyifche- 
reibevölferung tauglihe Perfonen in 
den fernen Dften ziehen und dort das 
ilchereigewerbe betreiben. Diefe Als 
tion hat jedoch anfcheinend feinen Er- 
folg gehabt. In den Ditfeepropinzen 
berjpüren die lettifchen und efthnifchen 
Tilcher feine fonderliche Luft, aufs un- 
gewifle hin in den fernen Dften zu ges 
ben, und auch in anderen Gouverne- 
ment3 mit Küftenbevölferung berrfeht 
nad den Zeitungen feine Geneigtheit 
zur Ueberfiebelung dorthin. Aus man= 
chen Gegenden waren jchon früher Fi- 
fcher Hingezogen; die Berichte jedoch, 
bie fie über ihre Erfahrungen in die 
Heimath fandten, lauteten fo ungün- 
ftig, daß fie direft abfchredend mirkten. 
Das Land ift unmwirthlich, und allez, 
mwa3 man braucht, muß von den Yapa-= 
nern gefauft werden. Außerdem find 
aemwiffe über den Filchfang erlaffene 
Vorfchriften für die Ruſſen beengend. 
Sie glauben, daß fie die Konkurrenz 
mit den Japanern nicht aushalten fün- 


eine ganz außer” 


nen. 
alfo auch hier zu fpät mit ihren Maß- 
nahmen zur mwirthichaftlichen Erfchlie- 
Bung des Landes begonnen. ° 


Die Hebertragungstvege des 
@tarrtirampfes. 


Die Starrframpfbazillen finden fich 
por allem im Straßenfchmuge, und bei 
allen Verlegungen, die durch Ueber- 
fahren entjtehen, ift daher die «Gefahr 
des Starrframpfes bejonders groß. 
So erklärt fih au, daß Verlegungen 
der unteren Ertremitäten bejonders 
zum Gtarrframpf bdisponiren, meil 
diefe, namentlich bei fchlehtem Schuh: 
mwerf, befonders leicht mit dem Gtra= 
Benfoth in Berührung fommen. In— 
tereffante Belege hierfür geben bie 
Berhältniffe beim Militär. Hier er- 
eignen fich befonder® häufig Starr- 
frampferfranfungen, die man ſehr 
lange al3 rheumatifche anfah, bi3 man 
ihre wahre Natur erfannte. Nachdem 
man feitgeftellt hatte, daß fi Gtarr- 
frampfbazillen in den Fließpapier— 
pfropfen der Plabpatronen und aud 
in ben gemöhnlichen Schrotpatronen 
finden, haben die Militärärzte Uhlen- 
hut und Händel neuerdings der Klei- 
dung und namentlid” der Fußbellei- 
dung ihre befondere Aufmerkſamkeit 
zugewandt, und fie fanden, daß bie 
fhmugigen Kleider und Gtiefel eine 
wahre Brutftätte der gefährlichen Pa- 
rafiten bilden, während frifche Wäfche 
dabon frei ift. Desgleichen fanden fie 
Bazillen im Bodenfhmuß und Staub 
der Kafernenftuben, befonders häufig 
wurden die Bazillen in den getragenen 
Tußlappen und Gtiefeln gefunden. 
Bei einem Muäfetier, bei dem die Ein- 
trittäpforte der Erreger nur in einer 
Heinen, anfcheinend durch einen vorfte= 
benden Schuhnagel verurfachten Haut 
munde der Fußfohle geſucht werden 
mußte, fanden fich in den Fußlappen 
ſowie im Innenleder des Stiefels le— 
bende Starrkrampfbazillen. Der auf⸗ 
fallend häufige Befund der Bazillen in 
der Fußbekleidung läßt ſich dadurch 
erklären, daß dieſe am häufigſten mit 
Staub und Erde verunreinigt ſind. 
So iſt auch der merkwürdige Fall zu 
verſtehen, der in Frankreich bei einem 
zmwölfjährigenMädchen beobachtet mur= 
de, bei welchem in gefehmürig zerfalle- 
nen roftbeulen Starrframpf aufge- 
treten war. 


— Wenn mir im Glüd ebenfo oft 
an das Elend dachten, wie im Elend 
an da3 Glüd, würden wir vom Glüd 
einen befjeren Gebrauch machen. 


Berlanst: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


einer, der Erfahrung 
endt, 8197 ©. Morgan 


Perlangt: Deutfcher — 
modi 


im Bartending hat. Frantk 
Str. 

Verlangt: Reinlicher, junger Bartender, muß gut 
englifh jprehen und Empfehlung haben. Nachzu— 
fragen nad 5 Uhr Abends: Sipmeftede 5. AUpe. und 
Madifon Str., Bafement. Chas. Unverzagt. 


Verlangt: Aunge von 15 Xahren um im Örocery 
= zu helfen. 351 WMebiter Ape., nahe Halfteb 
Straße. 


Veriangt: Farmarbeiter. 
64. Une, nabe Dunning. 


Hartmann, 


5653 Aſhland Ave. 


Verlangt: Junger Mann 
Hol3man & Alter, 178—180 ©. Madifon Etr. 


Berlangt: Junger Mann als Helfer im Mild- 
gefhäft. 851 Grace Etr. 


Ir RoLiecarDeik. | un Zu 
| , Gefuht: Junger Deuticher, 0 Jahre alt, 2 Jahr 
im Land, 


Anſcheinend hat die Regierung 


| (Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das, Wert.) 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 22. Juni 1908. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Verlagnt: Guter Verfäufer an Bäderwagen, mit 
Erfahrung vorgezogen. 8.00. per Woche, Rommifs 
fion, nebit Bimmer und Board. Adr.: D. 8. 8 


| Mbendpoft. 


| 140 Abendpoft. 


| : äſſi 
on au Gefuht: Aelterer, zuderläffiger Mann fuht Stelle 


Perlangt: Neinliher junger Mann im Saloon 
ntitzuhelfen. 597 NR. galten Straße. 

Verlangt: Sauberer, ftetiger Mann, englifh 
iprechend, filr Reftaurant. Cohn $4; ebenfo in 
Mädchen für Haus: und SKüchenarbeit. Lohn $. 
95 Weft North Avenue. i 


Verlangt: Guter QAufivärter, 
will. 3832 8. Str. 


Erfahrener Hand-Bügler. 


einer der arbeiten 


Verlangt: 300 Nord 


Wood Straße. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Cakes. 
N Sheffield Avenue. 


Verlangt: Junge an Cakes, 8.00 die Mode. — 
Nakzufragen Dienftag Morgen, 123 €. Fullerion 
Ivenue. 


Perlangt: Deutiher Yunge für Bäderei. 835 m. 
69. Etraße. 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dDiejer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Deuticher junger Schmiedehelfer juht Ars 
beit. 1532 49. Place. 


Geſucht: Bertender, fucht Stelle, aute Erfahrung, 
fann Referenzen geben. 214 E. North Ave. Bars 
bieritube. 


Seingt: Ein ftarker junger Menn fuht Stelle in 
Laderei. 48 Scdgwid Straße. 


Gejuht: Erfahrener Bäcker wünſcht Stelle als 2. 
oder 3. Hand _an Pro tund Biscuits. Brant 
Zejinfa, 1463 S. Harding pe. mobi 


Gefuht: Deutfher Mann fuht ftetige Mrbeit, 
gebt auch al3 Porter, verfteht auch mit eng au 
arbeiten. Bitte vorzufprehen: 914 Glybourn pe 
L. Friedrich. 

Geſucht: Erſter Klaſſe deutſcher Barbiex ſucht ſte— 
tigen Platz oder gute Aushilfe. 1250 NR. Aihland 
Avenue. 

Geſucht: 
Bäckerei. 


Junge, 17 Jahre alt, ſucht Stell 
Kohn, 114 Locuſt Str. 
Geſucht: Deutſcher junger Mann, 18 Jahre alt, 
mit Erfahrung an Brot und Cakes, wünccht ſtetige 
Stelle in Heiner Bäderei, bei gutem Meifter. 4746 
Fifth Une, John Brehmer. mobi 


Gefucht: Zuverläffiger Yäder an Cafes, Brot, Bis: 
euit3 und Pies, der jelbftftändig rabeiten kann, fucht 
Arbeit. Ant. Eterba, 319 W. %0. Str. modi 

Gcjuht: Aelterer Mann fucht Stelle für allgemein: 
Hausarbeit. Adr.: W. 838 Abendpoft. 


Sefußt: Junger Mann, & Jahre alt, fucht irgends 
welche Arbeit. Siegfried Breier, 354 W. 12. Str. 

Sejuht: Junger Mann fuct Stallarbeit. 174 
Ferdinand tr. 


Sefuct: Schloſſer ſucht ftetige Arbeit. 539 
Weit 18. Etr. 


Gefuct: Bartender, bej diger, —E 
zuverläſſiger Mann, ſucht Mernde Stellung. 
168 Fremont Str. Phone Liñcoln 2626. 


Geſucht: Bartender, der ſein Geſchäft —* — 

lich verſteht, ſcheut keine Arbeit, ſucht ſtetige 

Stellung. Chas. Schindler, 363 Burling — 
mo 


Geſucht: Helfer an Brot und Cakes Jucht 
Stelle. 374 W. Randolph Str. 

ſucht 

—— 


e ım 
modi 


Geſucht: Ein friſcheingewanderter Carpenter 
Arbeit. Sieht nicht u | hoben Lohn. Apr. 
Kreis, 19 DO. %. Str., hinten. mobimi 


" Sefucht: Guuter PBarbier fuht fietige Arbeit 
Sprich tetwas nglifh. 1265 W. 2. Str. 


Gejuht: Anftändiger Mann fuht Arbeit im Gas 
loon; Tann bartenden. Adr.: W. 848 Abenppoß. u 
ıno—de 


Gefuht: Deutfher Mafdinift und Mechaniker 
udht Stellung; madht auh alle Reparaturen. 

ard Str. 

Sejuht: Ein junger Mann, 18 Jahre alt, ver 
armarbeit gut verfteht und melten kann, ſucht 
Stelle auf einer Yarm. Wojlo, 829 Nelfon Str. 


Gejudht: Partender, der Porterarbeit macht, fucht 
Stellung, tanı gut am Tifh aufwarten. m. D. 
63 N. Clartk Straße. mobi 


Gefuht: Barbier juht Stelle. Nahzufragen: 316 
Weit 18. Straße. modimi 


Geſucht: Beſſerer deutſch-ungariſcher 
irgendwelche Beſchäftigung. M. B., 
Paulina Straße. 


Geſucht: Porter und Bartender, ledig, 
ſig, beſcheidene Anſprüche, ſucht Stelle. 


nn 


Mann fuhrt 
362 Nord 


uverläfs 
be.: I. 
mobi 


als Wächter oder leichte Arbeit. 368 S. Hermitage 


— Auvenue. 
Verlangt: Deutſcher Junge für Orderwagen. 


Verlangt: Bar-Porter. Kohn $9 und Mahl: : 


zeiten. 118 Monroe Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Cafes. 334 Gebg- 
wid Str. ‘ 


Verlangt: Sunge an Brot; mit Erfahrung im | 


Bädergeichäft. 1100 Milmaulee Ave. 


Verlangt: 
land E©tr., Schwarz. 


Berlangt: Eriter Klaffe Barbier. Stetig. Gus- 
ter Lohn. 589 N. Paulina Str, nahe Mil—⸗ 
waulee Ave. 


Verlangt: Barbier, älterer Mann. Nachzufra⸗ 
gen 285 Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Plaſterer. 
Wafbington Str., 3. Floor. 


Verlangt: Aunger Mann für Saloonarbeit, der 
aub am ih aufwarten fannı. 19% Elfton Ape., 
Brands Bart. 


Dioverup, 


fudt, muß fth im Haufe nüglih machen und etwas 


Painters. Vorzuſprechen 84 Cort⸗ | 


ı Georg Steffeli, 677 Auftin Ave. 


4.) = 
' Gefuht. Ein ftarfer Junge mwilnfht ftetigen Plak 


von der Hundezucht verftehen. 433 Mlilmaulee Ave. 


Perlangt: Ein guter Brotsfyoreman. 40 Tirbourn | 


Avenue. 


Berlangt: 
Roard und Zimmer. 


Berlangt: Bladfmithhelfer. 419 Larrabee Str. 


Berlangt: unge an Gates in Bäderet. 4.00 die 
Woche, Board und Zimmer. 440 Webfter Ave. 


Verlangt: Ein Schleifer. Win. Burk Cutlery 
Co., 275 5. Ave. 


Verlangt: Yunger Mann an Gates. 
California Ave. 


Aeltererr Dann für 


PVorterarbeit. 
189 ©. Erie Str. modi 


116 ©. 


Berlangt: Yunge an Cafes zu fhaffen. 205 Wells | 
Straße. 
| 330 Süd Clark Straße. 


— —— — — — | 
Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Gates. | 


Nitchterner, verbeiratbeter Mann vorgezogen. 
ufprehen: Nahmittagd, 4 Uhr. 38 
Tan Quren Straße. 

Verlangt: Ein Porter, der bartenden Tann. $6.00 
die Mode mit Zimmer, Koft und Wäfde. 1749 
Sincoln Abe. 

‚Verlangt: Guter Junge an Gates. 78 N. Paus 
lina Str. 


— 0 
Verlangt: Vorter, muß engliſch ſprechen; d 
Monat und Board. 159 8. More, Ede wu 


Verlangt: Gute Kupferihmied bei erm. Wet 
leder Eo., 816 Winnebago Gtr., Miloaufie Dr 


mdimt | 


Verlangt: Guter deutih_ und englifh fprechender 
Barbier mittleren Alters. Betreffender muß —— 
und ſtetig ſein, Nordſeite. Adr.: W. 840 Abppoft. 


Verlangt: Pocketbookmacher. Guter Mann. 
Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Guter Barbier für Abends, Samftag 
und Sonntag, ftetig. 1567 Armitage Ave. mod 


sp a Re € 
Verlangt: Ein guter Porter. Garrid 6, 
Randolph Straße. PR TON U 


— 
Verlangt: Bäder, allgemein an Brot und Gates. 
413 Racine Ave. Some Balery. aa 


_ Berlangt: Aun er Mann an Gates mit Erfahru 
in Päderei. 1668 Elfton denne. ns 


Verlangt: Bäder, 
Ogden Avenue. 


dritte Sand an Brot. 538% 


modi 


Verlangt: Parmarbeiter nach Allinois und Bis 
confin, guter Tohn; billige TidetS fllr Erntearbeiter 
nah Kanfas City, Omaha, St. Raul und dem We: 
ften. Rob Labor Agency, 105 S. Canal Str. 

2ljnim& 


Verlangt: XTüchtiger Eleftrider und Lod i 
bei Emil Hoffmann, 970 Lincoln Ave. zn 


Verlangt: Guter — Neal Eftate 
Gute Gelegenheit für rihtigen Mann. Enal. 
hend. T. W. Schulge & €Co., 419 W. Divifion Str. 

mifame 


ent. 


®. 
lungs:Inftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags ’ 
Qute Pläke und Mädden prompt — Ir 
Sauspälterinnen immer an Sand, Tel. North 2291. 
P-TY 


— | San vVuren Str. 


‘ feine Wäidhe; 4.00. 
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! Berlangt: 
faches Kochen. 


fur allg⸗meine — muß toden 1 


| arbeit bei Familie von drei Er 
' Zobhn, freundlige Behandlung. 
! DOaldale Upe., 2. Flat. 


bres | 
| B Stadt und Refo 


elers größtes deutfchsamerikanifches MWermitte | 


mn un | in Heinen Shop. 
— — Junge an Brot. 493 W. Chicao 75 
e. 


Gefuht: Paperhanging, Painting, — 
ſomining. Sendet Poſtkarte. Paul Pſell, 1307 
21. Place. 


Cal⸗ 
Weſt 


pricht deutſch, franzöſiſch und . 
engliih, jucht Stellung für Hausmann oder fon 
Beihäftigung, fann fahren und Pferde verpflegen. 
Frant Beder, 59 Wesley Ave., Evanfton, ZU. 


| Wefſncht Painter, in allen Arbeiten erfahren, 
‘ fucht dauernde Stellung. 
Avenue. 


Bergheim, 50 Southport 
mobi 


unge mit 1 Yahr Grfahrung in 
1160 Weit Monroe Straße. 
ſomodi 


Geſucht: Starker 
Bäckerei, ſucht Stelle. 


Geſucht; Guter Brotbäcker wünſcht ſtetige Arbeit 
Adr.: K. 508 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Arbeitswilliger junget Mann, 25 Jahte 
ſucht Stelle. Wenig Lohn beanſprucht, nur qutes 
Heim. Adr.: K. 505 Abendpeft. ſomo 


Geſucht. Ein Mann, der Farmarbeit qut verfteht 
und melten kann, juht Stelle auf einer Yarm. — 
ſomo 

Geſucht: Butcher, der ſein Geſchäft verſteht, ſucht 
Stelle. Adr.: S. 954 Abendpoft. 16inimx 
in Bäderei, bat ein Yahr Erfahrung. 57 Vedder Str. 

famo 


Gefudht: Ein friih eingewanderter Brotbäder ſucht 


Verlangt: Ein älterer Mann, der ein gutes Heim ſtet gen Plat als zweite oder dritte Hand. 


1358 Clybourn Ave. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wocty. 
Verlangt: Gutes Ehepaar und zwei gute Farm⸗ 


orbeiter, müſſen melken fönnen und englifch jprechen. 
fo—mi 


Berlengt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Läden und Babrilen. 


erlangt: Gin Mädchen um im Örocerpftore zu 
helfen. 875 S. Ridgeway Wpe., nahe Ogden pe. 


Verlangt: Mäphen im BlumensGefhäft. 1153 
Nord Kedzie Avenue. modi 


Verlangt; Mädchen für Bäderei und Staple 
Srocery. Erfahrung und Referenzen. 468 W. 


“ 


Verlangt: Küchen:Mädchen für Bäderei und Cafe. 
E 3 Str. 


Hausarbeit. 


Deutjhes Mäpden für Kaußarbeit, 
1357 N. Halfted Str. 


Berlangt: Aufwärterin in Balery Lund. 4 M. 
Randolph Str. 


Verlangt: 


Berlangt: Haushälterin, die ein Kind aufpajfen 
wil. 11 Gmerald pe. modi 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, das 
willig ift mit aufs Land zu geben. 57%8 Indiana 
WUvenue, 2. Flat 


ee been ee ee 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1383 Lincoln 
Avenue. 


Sofort eine 


Verlangt: 
The 


Köchin; hoher Lohn. 
Avenue. 


ge smweite Reftaurants 
inona, 283 Evanfton 
modimi 


Junges Mädchen für Hausarbeit, in 
3402 Calumet * 
Verlangt: Zweite Köchin, muß Short d 0 
Ken können. Garrid Cafe, 108 — 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ⸗ 
arbeit. 180 N. Hoyne Wve., nahe ed Pr’ 
ne re ee 


DVerlangt: Deutihes Mädchen, das englif fein, 
in Familie, John $6.00. Mrs. Darling, 3456 Greene 
wood Wve., 1. Apartment. foms 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
enen, uter 
R. Burdard, 1936 

foms 


ute8 Mädchen u i 
tore mithelfen. eg eboinid 
ſa ſomo 


usarbeit, innen. 
obn. un 
ardd. Iljnimd 


Berlangt: Ein 
usarbeit, muB im 
tr., Bäderei. 


langt: 100 Mä 
Verlangt: 100 a 


17 Wentwortd Une. Xel. 2147 


Ders. Wid’s Deutfhes DVermittlungssIni 
—— Ave. Gute Stellungen Air 
Hausarbeit, Reftaurationen um. Bermittlungsges 
bübr $1.0. Koftenfrei für Serrihaften. Xel. us 
soe 1768, Aueilm 


Berlangt: Sranen und Mädden. 
(Anzeigen unser diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit. 
Beriengt; Mädchen für —8* Kein Kochen. 
Gute Heimath. 102 R. Halſied Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 810 Praisie Ave,, 3. Flat. mei 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, ma 
fhen und bügeln, $5. 1856 Belmont pe. modı 


Verlangt: Deutfhes Mädden für allgemeine 
ausarbeit und Zachen, nur 2 in der Familie. 875 
. Ridgeway Ape., nahe Dgden pe. 


Berlangt: Für Lake Foreſt, gute reichs deutſche 
Köchin. Keine Ungarn berüdſichtigt. Adr.: W. 
833 Ubenpdpoft. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit in Meiner Familie, 2. Flat. 4826 St. Yam- 
tence Avenue. modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 985 Armitage Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Bä— 
cierladen zu helfen. 624 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
986 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen für 
647 Wells Straße, Store. 
Verlangt: Erſter Klaſſe gutes deutſches Mädchen 
für ellgemeine Hausarbeit; muß tüchtig jein und 
fonen und mwafhen verftehen. 44% S. Alhland Ans. 


allgemeine Sausarbeit. 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sauserbeit; muh Tochen, mwaichen und bügeln för: 
ven Deei Griwachiene in yamilie; Lohn $. Schwars. 
1470 Kimball Ave, Phone Humboldt 3289. mdmi 

Verlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit; 
keine Wäſche. 5320 Wabaih Ave., 2. lat. 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeıt; 
gute: Lohn. 58%6 Halften Sir., 2. floor. 
Berlangt: Kunges Mädchen u min der KHausarbrit 
behilffip zu Sein in Heiner Familie Muß enaliih 
ſprechen. 5409 Indiana pe, 1. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Referenzen verlangt. 461 N. Hoyne Une., 1. Floor. 
modimi 


Verlangt: Nelteres Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 5629 Hermitage Abe. 

Berlangt: Aelteres Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4422 PQincennes Abe. 


Perlangt: Mädchen für allacmeine Hausar— 
beit in fleiner Jamilie. Gutes Heim. Guter 
Lobn. 1632 Armitage Ave, Phone Humboldt 
3031. modim 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Stetige Stellung. Guter Lohn. Koch, = 


Budinahbam Place. 
Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit 
und leichtes Wafdhen. 1022 Milmaulee Abe., 
Salamfon. 


Berlangt: Mädchen 
Fowler Str., Flat 1. 


Berlangt: Gute Frau zum Wafchen unb Büs 
eln für gute Ramilte. 30 Fomler Etr., erfter 
loor, gegenüber Wider Park. 


Verlangt: Nettes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Familie don Zweien. Kein Kor 
Ken. Muß wafchen und bügeln lönnen. 2 Tage. 
175 Humboldt Boulevard, Mı3. Haut. 

——— Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
> “in — per Woche. 467 N. Marſhfield 
De. 3: at. 


Verlangt: Starles Mädchen für_allgemeine 
Hausarbeit. Kein Koden. Guter Lohn. 508 
Milmaulee Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
785 ©. Halfted Str. 


_ Verlangt: MWafhfrau fir Dienftag. 


KHalfted Str., 2. Flat. 


N I N nn u 

Berlangt: Erfte Klaffe deutihe Köchin, und ein 
Mädchen für zweite Köchin. Neitaurant, 1156 Mil: 
waulee Ave. — 


für Hausarbeit. 136 


1260 N. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
929 Milmaufse Une. 


Berlangt: Erfahrene Köchin für allgemeines 
Kochen und Short Orders; Guter Lohn. 144 ©. 
Mater Str. 

Verlangt: Eine perfelte Köchin, 30 bis 35 Jahre 
um in einem Sommer Refort für perl 
100 Berfonen zu kochen. ahle $10 per Woche. 
Brieflih. Adr.: W. 844 Abendpoft. modi 

erlangt: Junges Kindermäbden. 2042 N. Robe 
Str., nahe Addifon Ape., 1. Plat. mod 


Verlangt: Mädchen, 0 Jahre alt, für ee. 
in Familie von 2; $4.00 orzufprehen heute und 
morgen. 50 Elifton Ape., nahe Genter Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit und 
Kind aufzupafien. 374 Larrabee Str., Ges. Gerſch. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädyen um Geſchirr in 
einem kleiinen Reſtaurant zu waſchen. Gute Be— 
handlung. 502 Sheffild Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Bäcker-Laden zu helfen. Nachzuüfragen: 13 Maud 
Ave., Flat 3. 


 Berlangt: 2 Mädchen zum Gejhirrmafhen. Reftau> 
rant, 703 NR. Clark Str., Bogelfang. 


Verlangt: Eine gute Köchin in einer Yamil!e bon 
2%, Deutih oder böhmifh. Lohn $6.00. Mit Em: 
pfehlungen borzufprehen: Dienftag Vormittag, 5000 
Michigan Abe. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit in 
Heiner jüdifcher yamilte. 392 Marfhiield Ave., 2. 
Floor. 

Verlangt: 
Hausarbeit. FF. 
Flat 2. 


Perlangt: Yunges Mädchen 
Kinder zu verjehben. 717 @. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
modi 


— 


Anſtändiges Mädchen 
Gugenheim, 4738 


ür allgemeine 
ndiana Ave., 


für Hausarbeit und 
12. Str. modi 

Perlangt: 
136 Fowler Etr., Flat. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1734 Tovierſey Blod. modi 


Mädchen für allgemeine 
Saloon. 


Verlangt: Hausarbeit. 


1749 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus: 
arbeit. uter Lohn und Sonntags frei. 1846 N. 
Halfted Str., Saloon. 


Ein älterer, alleinfte- 
Die: 
ezah⸗ 


Verlangt: Haushälterin. 
bender Herr wünſcht eine ältere Haushälterin 
felbe muß jedoh aut kochen können; gute B 
lung. Aor.: MW. 847 Abendpoft. 


Stellungen fuhren: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Beihäftigung, 
Möchentlih $2—$3; nimmt auch leichten Dienft, mo 
wenig Arbeit ift, fieht nicht au zo Lohn, nur 
auf gute Behandlung. Pitte, jelbit vorzufpreden: 
173 & Ive., nahe Grand Wpe., unten. 


Geſucht: Deutiche, mittleren Alters fucht einen 
Platz als Haushälterin in Wittiverfamilts. 
Kann kochen und näben. Bader, 120 Hamburg 
Str., nahe Veitern Ade., 2. Flat, borne. 2 

mo 


eftern 


Geſucht: Deutih:jüdifges Mädchen fucht Setlle 
für Hausarbeit, auch Fochen, bei bejferen jüdifchen 
Zeuten. D. M. 510 Armitage Ude. 


Selbſtſtändige Köchin ſucht Stelle für 


Gefudt: 
197 Wels Str., 


Bufineß Lund oder. Reftaurant. 
4. Floor. 

Gefuht: Mädchen juht Stelle für Sausarbeit. 
Mohamt Str, lat 1. 


Gesucht: Junges deutih- und englifchiprechendes 
Mäden juht Stelle im leichte Hausarbeit mitzu⸗ 
belfen., fcheut feine Kinder. Bitte, felbft vorgufpre: 
ben:1) Sheffield Ape. 

143 


. Gefu t: Deutfhe Frau fuht Waſchplätze. 
Sheffield Abe. 


Gefuht: Junge‘ Deutih: rau fuhrt allgemeine 
Hausarbeit oder Geihirrwafchen; zu Haufe fchlafen. 
190 Orhard Str., hinten, oben. 


Geſucht: Junge S Mädchen fucht allgemeine s 
arbeit. 805 R. Baulina Sr * N: 


Gefuht: Deutfhes Mäd fuht Stell 8: 
arb:it. Kein Fochen. en Ei en 


Arlteres Mädchen fucht Küchenarbeit in Saloon 
oder Privathaus. Bitte, felbft vorzufpredhen. 258 
MW. Divifion Str. 


Geſucht: Deutſche 
machplae. 241 W. 


Geſucht: Mädchen, 14 
Kindermädchen. 241 W. 


u — — Kor Stelle für all: 
emeine usarbeit. itte, fe vd : 
108 Root Str. N 

Gefuht: Mädchen, 16 
Hausarbeit. 779 W. ®. 


— — — 325— „ne Stelle für 
ausarbei, in der Nahbar r e h 
jelbft vorzufprehen: 647 Union Ei ie wen 


84 d 2. deut i 
— —— — V — 


Geſucht; Alte, gebildete Dame wunſcht Stelle in 
beſſerem Roominghaus oder auch für alleinſfiehende 
lein or und fdruppen. 

— önlih vorgujpredhen, 


217 


> fuht Wafh: und Mein: 
. Str. 


abre alt, l l 
— — 


— alt, ſucht Stelle für 


41 South 


Fi He 
ven.. fu ute , 
"176 &. Kalfted Ei Laden. ß 


er Str, 


’ i ⸗ 
"au Beuth, 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen: 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gejuht: Gin rlchtiges veutfches Mädchen, liebt 
Kinder, ‚jucht teen ea 541 Ada Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädhen juht Stelle für all- 
re Hausarbeit, 15 Yahre calt. 4910 YJuitine 


Ge 9 
warden 


vorne, unten. 


Gefuht: Aelteres Mädchen, kann gut fochen 
möchte Stelle, drei in Familie. Zu jchreiben, 32 
Sigel Straße. 


Gejuht: Junge Prau fuht Pläge zum mwajchen 
und reinmadgen. 336 CElybourn Avenue. 


nimmt aud 


a nt Str 


aus. Ortman, 1 


Gefuht: Mädchen fjuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 26233 Princeton Abe. 


Geſucht: Aunge deutiche 


= 


Haus. 47 Perry Str. 
s Mädchen 


Geſucht: Deutihzungarifche wün ſcht 
gr bei Kindern oder Ehepaar. 2390 Milmaufee 
benue. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Hauss 
arbeit. PVitte jelber vorzuiprehen: 864 W. 21. Place. 


Gefuht: Deutihes Mäocen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte jelber vorzujprehen: 107 W. 22. Str. 
Gefuht: Deutihe Frau wünfht. irgend welche Ar— 
beit jeden Tag in der Woche. Bitte vorzufprehen 
oder brieflih, 1221 NR. Afbland Ade., hinten, unten. 


Gefuht: Deutiche 1 fucht Wafchpläge. 234 
Southport Ave. 


Frau wünſcht Wäſche ins 
modi 


Frau 
Schmalser. 


_Geiucht: Deutiches Mädchen. 16 Jahre alt, fucht 
Stelle für Hausarbeit, liebt Kinder. 805 Clybourn 
Avenue, 2. flat. 


_Geiucht‘ Deutihes 16sjähriges Mädchen futt 
Stelle für Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
375 Ward Str., nahe Diverjey Plod., vorne, unten. 


Gejuht. Mädchen fuht guten Plak für Hausars 
beit, fann kochen, ein Jahr auf legtem Plab, Nords 
feite vorgerogen. 413 Wells Str., Flat 1. 

Bejucht: Deutihe Frau juckt Wäfhe ins Haus 
zum wajdhen. 322 Larrabee Str., Bajement. 


Grau yeht aus mwafhen urd bitgeln. 9 Hinfhe 
Etr., nabe Elybourn Are, Baſement. 
Geſucht; Anftändige Frau juht Stelle als Haus» 
hälterin bei Wittiver mit Kindern. Diefe tünnen 
groß oder Hein fein, fann größere yamilie fein. M. 
Kralova, 555 Blue Island pe. modi 
Geſucht: Ein gutes deutfches Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. Kann einfach lochen. 200 
N. Wood Str., unten. 


— 2 VOR En nn ET ET 
Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumungdpvertau 
aller Eorten Vlöbel, Defen und Gijen:Bettitellen, 
ür beinahe die Hälfte des regulären reijes. 
‚0 Gijenbetten, Näumungspreis $ 0.8 
3.50 Gijenbetten, Wäumungspreis. 
12.00 Gijenbetten, Räummngspreis... 
21.00 Eiſenbetten, Raäumungs⸗preis ........... 
14.50 Kocdöfen, Räumungspreis..... 
32.00 Kochofen, Räumungspreis 
42.20 Dreſſers, großer Spiegel 
18.00 Chiffoniers Räumungspreis U 
EBEN ELTERN una Mit 
Zujammenlegbare Go=&art, mit Gummireifen 0.98 
Große 25. Kinverwagen, gepolftert umd 
Guͤmmireiſen l 
Geräumige Eisichränte . 
Bofton Leder Soudes aufwärts von 4.98 
18.0 Parlor Suits, mit Velour gepolftert.. 9.iö 
9 bei 12 Bruſiels Ruos......... — 9.38 
Baar oder leichte Abgahlungen, zu den liberaliten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
frant ſeid oder nicht arbeitet. 
u. Bostjchen, 190, 192, 1 Eaſt North Ave., 
nahe Halſted Str. 
Rn 9jun,tX* 


Berfchleudere die ganze Ginrihtung meiner ele: 
ganten Wohnung, herrliches Piano, Schlafzimmer 
in franzöfiihem Stil, bandgeichnigte3_ Speijegim: 
mer und Barlor-Ginrichtung, Meiling: Betten, Bars 
lor Suit, werty $475, für $65, Couch, werth $2 
ür 87.50; Mahogany Tifh, werth $12, für $1.00; 
ederzPolfter, werth $2.00, für 3öc, echte Del:Ge: 
mälde, Bricza-Bräac, importirt bon Italien, Por⸗ 
tieren, Gardinen, herrliche GassLamıpen, mwerth $50, 
für $10. Kommt jofort. 2108 Michigan — — 

mai 


Zu verfaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaujes mifjen fojort verkauft werden, Kugs, 
3:Stüde Parlar Get, Piano, Bibliothel3:Tiic, 
Schaufelftühle, Drejiers und Kommoden, Ehzimmers 
tiih, Gas Range ujw., uji., zu einem Scleuders 
preis. Nahyufragen: 1643 Gait Belmont = a 

yun, 


Bilig, Schöne Möbel von 5 Zimmern und 
Badezimmer, $125. 444 N. Weftern Abe. 


Zu verfaufen: Saloon in Manufaktur: und Wohns 
bezirt. 000 Männer beichäftigt innerhalb eines hals 
ben Blods, Saloon und 6=Zimmer Flat, Miethe 
850. Bolt Str. und Wajhtenam Ave. j 


Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaufes, fofort; Rugs, I:Stüde Varlor Set, 
Piano, Bitliothets:Tiih, Schaukelftühle, Drefiers 
und Kommoden, Ehzimmertiih, Gas Range uſw.; 
zum Schleuderpreis. 1643 aft Belmont Ave. 

16jun, 1mX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


Verlaſſe die Stadt. 80 kaufen Weber Upright 
Piano. 783 Armitage Ave. in, 1wx 


Zu verlkaufen: Billig, Piano, China Cloſet, Meſ⸗ 
fingbettftellen, Rugs. Davenport. 270 Lincoln Ave. 
18jnim& 


Zu verlaufen: Glegantes Upright Mahagoni 
Piano zum Scleuderpreis. 1643 Oft Belmont Une. 
16jiniw& 


‚Wegen Guropareife verfhleudere ih mein herts 
liches MabagonisPiano. 218 Michigan — * 
m; 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Leichter Erprebmwagen für $20, gut 
erhalten. 927 Weft 14. Straße. mobi 


Zu verkaufen: Junger Tigerhund, 5.50. 985 


Weit 21. Straße. 


Zu verjhenten: 2 aute Wachhunde an gute Leute. 
13 €. Fullerton Ave, Store. 


Zu verkaufen: Leichter Erprek: Wagen für $%0, gut 
erhalten. 927 MW. 14. Str. modi 


Zu verlaufen: Gin gutes Wblieferungs- Pferd. 
1419 Wrightimood Xbe. 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: 4 eleftriihe Singer Mafihinen und 
Motor. 2% Elybourn Avenue. 


Spezial:Berfauf für Juni. Alle Sorten Singer:, 
MWheeler-Wilfon: und WhitesNähmafhinen, von $14 
bis gu 825. Alle Maſchinen ſind zum Herunterlaſ⸗ 
ſen, auch 100 andere Nähmaſchinen, von 85 aufw. 
Jede Maſchine garantirt oder das Geld wird zurüd⸗ 
erftattet. 358 E. North Ave., etablirt 1880. Offen 
bis 9 Uhr Abends. Siunmifrmolmt 


——— — — — —ñ e — — 


Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
O2 A- IB Welt Madifon Etraße, 

’ Ede Peoria Straße. 
Dier tönnt Ahr etwa de am Dollar an allen 
Euren Storesfjirtureß erfparen. 
Neueundpgebraudte. 
Preife Die abjolut niedrigiten in Chicage. 
i Zufriedenheit garantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufstäume, 
230— 32 236-2 Weit Madiion Straße. 
Telepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 


Baaroder leihte-Zaplungen. 
Hte-8 BRae 


et ae Een = SAT IE 3 — 

GafbsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
PargainsCajheRegifter- Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Rationald. Kommt und übers 
zeugt Euh. Wir faufen, tauihen, verlaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 


Tag oder Monat, repariren, „rejiniih* und gacanz, 


tıren jeden Regifter. Niht im Zruft. 
Weftern Caihb NReygifter Co, 
Voone 2142 Gentral. 123 &. Glart . 


Epottbillig! Spottbillig! Spattbillig! 
Yerfaur don Laden=Einrichtungen gegen Baar 
und — — 

e 


ci Udolf Bender, 
217—219 Milmwantee Une. 196-198 N. Halfted Str. 

Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäuſer vers 
taufe von jetzt ab alle Store⸗Fixtures für Gro⸗ 
cery, Meat: Market, Millinery, Delifateiien, Bäde: 
teien, Scheider, Schubladen u. Neitaurants zu Jr 
am Dollar. Zuvor Ahr einkauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. Gap*X 


a Geder er 
Ta —374-376 Wells Sir., Tel. North 1976, 


ein‘ Bilod don Dirifion Str. 
Neue und gebrauhte Einrichtungen für alle Gors 


ten von Geisäften zu dem niedrigiten Preis. — . 


—— Baar oder leihte Zahlungen. — 
IH zeböre nicht in den —— Truſt. 


Umzmifrſomo 


Muß. verkaufen: Faſt neue Eichen Butchereinrich— 
tung, ferner Bins, Shelvings, Counter, Schaufa- 
ften, Wallcafes, Dayton und Xoledo GComputing- 
waagen, Plattformmaagen, 2s u. 4 Löcher Yutterbor, 
Raffeemühle, verfaufe. einzeln. 626 

momi 
SodasfFountain. $195 Fo: * 
ferner Wallcafeg, Trip un 
Seit. 626 Larrabee Strake. 

momifrie 


tain, billig zu 
Spiegel, il 


80 Taufen elegante 
* 


arrabee Str. : 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 
mm m —ñ —ñ— — 


Mub ſofort verkauft werden: Sehr billig, ſehr 
en gelegener, gutzahlender Grocery: und Delifatej: 
enftore; faft neue Firtures. Riejiges feinftes Wanz 
venlager, clles ie und von beiter Tualität. Bil» 
ige Miethe mit Wohnzimmern. Dies ift eine jel- 
tene Gelegenheit. Theil auf Zeit, wenn gemwünict. 
Sprecht jofort vor, 827 Lincoln Ave., oder Eigen: 
tbümer Chas. Bender, 127 Wells Str. 


Örecery: und Martet:Käufer, aufgemertt! — — 
Muß jofort verkauft werden. Der beitgelegene und 
Ki ‚zahlende Ed:Groceryftore und Market an der 

üdjeite. Weine Oat-Fixiures. Rieſiger Vorrath der 
feinſten importitten und einheimiſchen Waaren. 
Dies iſt eine ſeltene Gelegenheit. Sprecht vor und 
macht Offerte. Theil auf Zeit, wenn gewünſcht. 
Anzufragen TDienftag Nadmittag von 2 bis 5 Uhr, 
507 E. I. Str, Ede Champlain pe. 


‚Verfaufe Yarbierftube, 2 Ktühle $125 mit Bils 
‘ard. 1125 NR. Salited Str. 


Zu verfaufen:Habe 36 Saloon? mit und ohne 
Reftaurant dort H600 bis $6000; 10 Grocerpftores von 
8450-4500; 10 Delitatejjen mit und ohme Fiichftore, 
bon HU bi3 $1400; Zigarren:, Gandyftore don $250 
bis $600; Büdereien und WButcheritores von BN— 
82000. Fragt Morgens 9 1hr. 294 Eiybouurn Xpe. 

Bu verfaufen: Gutgehender Saloon, pafjend für 
Katholit. 12 W. 2. Place, Ede Hoyne Ave. 


Gute Bäderei mit Preisangabe, 
Adr.: W. 835 
modi 


Zu kaufen geſucht; 
tein Baſement. Stadt eder Land. 
Aben dpoſt 


Zu verlaufen: Zimmerrvermiethungs-Geſchäft. 
10 gute möblirte Zimmer. Gute Gelegenheit. 
246 E. Huron Str. 


Zu verkaufen: Ein guter Meat Marlket in 
deutſcher Nachbarſchaft, anderer Geſchäfte hal— 
ber. Adr. W. 841 Abendpoſt. modi 
Zu verkaufen: Delitateſſen-Geſchäft, billige Miethe, 
wegen Krankheit. 1005 Southport Ave, Ede Gor: 
nelia Str. 


Salcon zu verfaufen: Unabhängig, 6 Jahre eta- 
blirt. Gigenthümer des Saloons eignet da3 Ge: 
bäude. Gemijchte Nahbarfhaft. Urjahe: Yarnilienz 
Krankheit. Eigene Lizens. Adr.: W. 845 Abenppoft. 

modi 

Zu kaufen geſucht: Grocery- und Delikateſſen— 
Store mit Wohnung in deutſcher Nachbarſchaft. — 
Adr.: A. 188 Abendpoſt. modi 

Zu verkaufſen: Gutgehende Bäckerei mit Laden— 
Ktundſchaft. Adr.: S. T. 305 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Rooming Houſe von 26 Zimmern, 
gut möblirt, gute Ecke und genauer Preis 81000. 
Miethe 8575. 258 Prairie Abe. jajomo 


Zu vertaufen: GEriter Slajie Grocery in guter 
Sage Ede, gutes Gefchäft, PaarsKundicaft, bils 
line Miethe, preißwertb; hauptſächlich deutſche 
Kundihaft; Agenten verbeten. Nadzufragen in der 
Neal Citate Office, 5 S. Aühland Ave, Ede 18. 
Place. 18jn 1w* 


Guter Nordieite Fd-Seloon, deutihe und polnts 
ihe Nahbarihafit. Nachzufragen: Columbus Brivg. 
G60., 97 Eornelf Etr. 16in Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Partner oder Partnerin mit 820 his 
800 ın dutgehendem Geſchäft. Adr.: D. K. 275 
Abendpoſt. 


Verlangt: Theilhaber in gutbezahlendem Kollek⸗ 
tionsgejchäit. $l5 und Spejen. Antheil fann raten: 
weile einbezahlt werden. 1005 N. Hermitage Upe. 


Bäder mit $200 Tann fih an Gefhäft bes 
theiligen. &. 3. 19 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


‚Bu bermiethen: 3 große, belle Zimmer und Bad, 
510.00; 4 Zimmer, $9.00. 562 N. Halited Str. 


Zı vermiethen: Modernes 6-Bimmer Flat, $14.00. 
27T Weit 50. Straße. 


3u bermiethen: 4 fehöne Zimmer. 426 Tho- 
mas Etr. mobi 
Vortheilhafter Plak für Real: 
Emil Hoffmann, 970 Lincoln 
famomi 


Zu vermiethen: 
Gftate Dffice, billig. 
Avenue. 


Zu verntiethen: 3 Zimmer Flat, 88.0. 670 Aus 
sufta Straße. fomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Verlangt: NRoomer oder Boarder. 275 €. North 
Avenue. 2nlwæ 


Verlangt: Roomers, 80 Ets. die Woche. 58 Rees 
Straße. 
u bermiethen: Neu möblirte Zimmer bei 
anitändiger Frau. 314 W. NRandolph Str. * 
mo 


Deutſche Familie verlangt Roomers oder Boarders. 
Ganze Woche vorzuſprechen: 40 Garfield CEt., nahe 
Southport und Elybourn Ave. 

Verlangt: Anſtändige Boarders. 452 Clybourn 
venue. 


modern, 
mpmi 


immer, 


Zu vermiethen: Möblirte belle 
lat 21. 


Freismwerth. 731 Fullerton Blod., 


Zu_vermiethen; Ein möblirtes Zimmer, vorne — 
200 Curtis Str., 3. Yloor. 
Zu vermietben: Großes und Hleines möblirtes 
Frontzimmer in jhüner Gegend beim See, ein 
zen oder zufammen, eventuch auch leichte Hazıss 
haltung; beite Fchrgelegenheiten. 3524 Vale Ave. 


46 W. Chicago 
fa—di 


Verlangt: Anftändige Boarders. 
Avenue. 

Zu vermiethen: Möblirtes ——— an zwei 
er. ®reunde oder einzeln. 245 Welt Chicago Abe., 
ints, nahe Milmwaufee Ave. 19un,im& 

Zu_dermiethen: Schön möblirte Zimmer, billig; 
18 Wisconjin Str, Lincoln Part. 18inimXt 


Zn miethen geiudt. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu miethen gefuht: Herr wünſcht möblirtes 
Frontzimmer mit Yyrühftüd auf der Süpdjeite, privat. 


Adr.: U. 116 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Zimmer mit Board von u 
difhem jungen Mann in Privatfamilie. Adr.: he 
843 Abendpoft. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Korreſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei— 
ten jeder Art, deutſch und engliſch, prompt und zu— 
verlaͤſſig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abends und 
Sonntags U Mohamt Str. frfomomi* 


Gardinen werden auf da3 Sorgfältigfte gewajchen, 
geijpannt und gebügelt; werden abgeholt und abge: 
liefert. 360 AU Webiter Une. Telephone: Blad 2775. 

MinlwX 


Wenn hr zu plaftern, Brid» oder Schornfteins 
Arbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. 25apiojamo* 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wiihingten 
Str., Zim. 206-7, jammelt Vemweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahbl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Plaftern, Brid, Schornftein-Reparaturen, billig. 
G. Ebner, B5 Weit Ohio Str, Ede Elizabeth 
Str., Zimmer 5. doſamo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weib u Frau, DefterreihsUngern, heis 
len verichied. Frauen- u. Männertrantheiten; nehmen 
Entbindungen an in und außer dem Hauje bei mäßi: 
gen Breifen. 912 Milwaufee Ave. Tel. Monroe 94. 

13inim& 


Geld auf Viöbel n. f. w. 


(Anzeigen unser diejer Rubrif 2 CentS das Wort.) 


—-Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussReceipt3 etc. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Befis. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Sie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Jhr nicht vorjprehen könnt, füllt diefen 
„Qlant“ aus, fhidt ihn nach meiner Dffice und der 
Agent wird jofort voripreden und alles foftenfrei 

mit Eud) beipreden. 

ame ....................4 — —————— 
Was hassen —— — 
Gewünſchte Summe 8 
Auf Sicherheit von 
Wann a — — ssdastesunte 


b rend, 
9 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 


Telephon 5059 Central. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Eie fönnen_den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Biano oder andere perjäns 
lies ‚Gigentbum zu jehr niedrigen Ras 
sen. Rüdzablung in_fleinen möchent!ichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beſig. Alles durhaus vertraulic, 
Reliance Soan Eo,, 
redbrih Wilhelm Ried, Mor. 
aibington Straße, Zimmer 504. 
Zitle and Truft Bidg. 
ap*? 


Vrivatanleihen auf Möbel und Vianos in acht 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
jind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
850 zahlt ho $ 80 zahlt 10 


2jart 


100 


It 44. 
it 85.50 360 zabli $10.00 R zahlt $14.5 
Bike BES Inmiis 
Etto 6. 8 « 70 Sa Galle Str., Jim. 3%. 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents MB Wort.) 
EN 


Nordieite, 
Zu verkaufen: Glegantes 
Zimuermohuungen mit Bad, 
ahboden, bequem. 
Hohbahnftation, 4200 
2223 Lincoln Une. 


ramehaus, gimei 6 
X ohes Baſement und 
Sifhen Fullerton Une. und 
. Geo. 3. Schmidt & Son, 


Zu verfaufen: 3sftödiges Brit und 2 
Frame, Lot SHx165, PBaulina Str t ; 
— — 230; ‚gRiethe $1200. — 

rächtiges Zeftödiges Steinfrontgebäude, Newport 
Ane.; Preis 80500; Hypothek 85000: Miethe — 

Neues 3eftödiges PBrid, Lot 35x13, Halfted Str.; 
Preis 880; Gupotbet 500; Miethe $060. 

Sechs Ylats, Vraunfteinfront, Barry Ape.: Preis 
sız vo; Aupoiet SION; Mietbe rt. " 
„Steben Flar Frame, Vorder: und Hintergebäubde, 
Seminarp Abe, Brid-Bafement, in jebr guter 3*. 
rung: Brei 8750; Annothet $4000; Miethe $1344; 
seftzahlendes Örundeigentbum in der Stadt. E 

3sftödiges Frame, Seminary Ave.; Preis 45; 


Miethe 3024. 
Preis 3400; 


3⸗ ſtockiges Frame, 
— hinten, 


Aldine Ave.; 
Miethe 3024. 
2:ftödiges Frame, PBridbafement, 
Aldine Are, Preis 60; Miethe 
Robert Hillinger, 1647 R. Clark Str. 
didoſa 


en 
Zu verkaufen: Grundeigenthum in Weſt Raven— 
wood. Cottages, Flatgebäude und Eis, ro 
— Bargains in 80 Fuß-Lotten, nahe Termgi— 
tation von Ravenswodd ,„L“ Expreb. V. Bartzen 
Son, 2222 Lincoln Ave., Telephon: Edgewater 

e 


Zu verkaufen: 6⸗Zimmer Cottage, Miet 
Preis $1750. NRuedel, 283 €. North ve, es 


en ee 0 0 
Große Bargains in Nordfeite SFlatgehäudel — 
Rihard A. Koch, 115 Dearborn En 1. ter. 
NordjeitesDffice: 270 North Uve., Ede Larrabee, 

l6n3*% 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: Gin» und zmeiftäd. &äufer 
Anzahlung; 8500 Baar, Reft $25 den Monat, = 


Miethe. 
P. Bobeng, 1731 Welt North Une. 
löjun, Im 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: 8W2500 für Cottage, 


—* to all, 
feines Milch Depot. grober Stall 


798 S. Homan Abenve. mdi 


Farmländerelen. 


20 Acres Frucht:, Hühners u. GemüfesLand, nahe 
Higgins Late, Mic., 8300, $20 baar, Reit nah Bes 
lieben. Zirkulare in deutiher Sprache. Vorzufpres 
den D. 3. Willer & Co., 90 La Salle Str., Zim« 
mer 3. Erfurjion am 2%, und 16. Juni. 


ini—Bmifrfomo 


Zu verfaufen: Farmland in der deutichen Koloni 
Glberta, Baldwin County, Alabama, ee er 
feit einigen Yabren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 0 Wamilien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.f.m. Das Land ift fo billig, da 
Jedermann fi dort ein angenehmes Keim erwerben 
fann. ER pro Acre von $75 bi8 $250 
odas Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, feucht: 
barer_Poden, reines, meiches Mafier, nahe Märte 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 2. v. d. 

Eo., Agenten, Zimmer 5, Kemper Blpg., 
Ande. und Halfted Str., Chicago. 
Die nähfte Erkurjion ift am 7. Juli. 


— — en 
Zu verkaufen: 80 Acres, verbeſſert, billig, wegen 
Naclajjenichaftsregelung, nahe Yan Wiscoriin 
Central Railroad Land $5 der Were aufwärts; Of: 
fice Abends und Sonntag Vorm. offen; tauide 
F Stadt-Örundeigenthbum. €. 8. Baud, 263 6. 
orth Ave., Chicago. löjn*X 


Fe nee ui ge 

Ich Taufe, verfaufe und vertaufhe Zultivirte Mis 
higan und Indiana armen. Brodfuehrer, 59 — 
84 LaSalle Straße. 1Ymai?X 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


FE 
Heirathsgeſuch: Guter Geihäftsmann, 45 Jahre 
alt, im Saloon-Geſchäft, wünſcht die vetannichaft 
mir einem älteren Mädchen oder Frau ohne Anhang 
u machen, nicht über 40 Jahre. Agenten verbeten. 
tiefe erbeten. Adr.: 8. 515 Abendpoft. 
Heirathägefuh: Wittwe, 56 Yahre alt, fried- 
ertigen, häuslichen —— ſucht die Bekannt: 
Haft eines Mannes gleichen Alters, ziweds Heirath, 
zu machen, Landwirtb mit eigenem Keim vorge: 
97 Addreſſe mit genauer Angabe der Verhält— 
niſſe unter Chiffre. dr. W. 846 Abendpoft. 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu leihen gefucht auf gut bebaute® Grund: 
ftitd in Late View, drei doppelte Sicherheiten. Pris 
dat, Geldfjummen von $10000, $1500 und $2000. — 
John Krieter, 853 Dakdale Ape. 


Zweite Hovotheken — Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str., —— 504. 

inimXt 


famo 


Geld zu verleihen auf Orundelgentbum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ges 
fiherte erfte Hppothelen zum Verlauf ftet3 an Hand, 


RR. Haafe Co., 
157 Waſhington Straße. Wmaigmæ 


J verleihen: 8500 aufwärts, auf erfte Sppothefen, 
auf Grundeigenthum. M. Huß, 1i2 Sn. * 
mai* 


€. G. Bauling, 183 La Sall Str. — Grfte 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Teleppon Main 250. Imai*X 


Zu verlaufen: Zefte erfte 6% Hnpothelen in Sums 
men von $500 aufwärts. Reine Papiere. Geld zu 
verleihen F den beſten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 

Nordſeite⸗Office: No North Ave., Ece Larrabee. 

16m3** 


2:)° PB. Foerfter & Go., 151 Sa Galle Str., 
Bank Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigenthbum zu den üblichen Raten. 
Wir ofjeriren Sppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verksuf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
171:*% 


Geld zum Bauen, keine Rommiffion, feine Advo- 
fatengebübren, feine_ Verzögerung; Anleihen cuf 
Grundeigenthum in Chicsgo und PVorftädten, verdeis 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolphp 30. — 
9. ©. Stene & Eo., 15 Monroe Str. 26f5*x 


Wenn Du Geld auf Grundeigenthum borgen 
mwillft oder eine erfte Mortgage faufen millft, fo 
Iprede vor bei_U. W. Eheim, 134 Monroe Str., 
Simmer 1414, Südweltede Clark Str. 961jR 


Greenebaum Son$, Banters, 
nerleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen, 
Nordoftede Clarf und Randolph Straße. 3in®t 


Alle Berfonen, mwelhe Geld auf Ehicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorjprechen bei Greenebaum Sons, Norbdoftere 
Glart und Randolph Straße. Dap?X 


zum 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Albert, A. Kraft, deutſcher Advotat. 
Prozeije :n allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte Erftens beiorgt. Erbiaften eingezogen. Gur 
ausgeftattetes Kollettirungs=Tept. Anfprüce überall 
turdgeient. Löhne fhnell kolleftirt. Abftrafte eramis 
nirt. Beite —— 134 Monrtoe Str., Zim⸗ 
nier 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in® 


red. Blotte, deutiher Rehtsanmalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe N. Halfteo. 
Tio! 


Kihard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutiher Adpofat und Notar. 
Ale Rehtsfahen prompt und aufs befte Beforgt, 
Nordjeites-Dffice:_ 270 North Ave, Ede Larrabee, 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
l6n3*% 


M. 23. Hus, deutiher Adoofat, 112 Dearborn 
Etr. Brompte und ehrliche Erledigung der Geichäfte 
6fb*. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort, 


en ——— 
Begder's Asphaltum Ready Roofing Go 
1500-19 Milwauter Abe. Nimmt die Eiche ad 
Echindeln ein, zur Kälite des Preiſes; billiger au 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Fcebrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Ehreibt um nähere Aus: 
funft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828, Ailrı 


te 
ft Euer Dad beihädigt? Ihr könnt ein beſſer 
B billigeres Dach befommen, ald & — 
Gravel. von ver Glaborated Ready Roofing Gomp., 
443 La Salle Str. Nordjeite Office: 8 Sineole 
Ave. Xelephon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzabhlung. limz* 


j Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 


Ginziges tompetentes nftitut Chleagos! — 
„Nationale Sprah- Schule”, 164 €. North Ape., 
Ede Halfted_Str. — Englifcher Unterricht: Zags, 
Abends u. Sonntags. — Leber 100 Damen u. Herren 
im Ginzel-Unterriht a. Meinen Klafien. NRachiveis 
u. Garantie jchnellfter, befter Erfolge aller unierer 
jeit 1889 beftändig zunehmenden Schüler. Placirung 

ftellunglofer Schüler! Unbemittelte koftenfrei 
ſaſomodi 


— 7—7— 
Telegraphie! Kommt und verdient Geld, 
Ahr lernt. U. G. Zel. Co., 88 La Salle Er, a 


air! 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents Das Wort.) 


—— 
Goodrid Dampfer: $1.00 nah Milmaufge, . 
gens und 8 Abenne ie en 
Haven und Mustegon, $2.0) nad Grand Rapivs 
7:45 Abenzs täglih; nah Gscanada und Green Bay 
an S— s. Dods: Fuß 
Sen igan Ave. ; ice; 
Straße. Tel, Gentral 76. —— * 

















The “Alton” Art Zeit zu [paren 


Diefer thurmartige Schadjt, au8 veritärftem oncrete hergeftellt, 
berforgt mit großer Beiterfparnig die Zoloffalen Rafjagier-Lofomotis 
ben der Alton= Si mit Sohlen. 


Das Geheimniß der „pünktlichen Züge“ auf 


“The Only Way’ 





Tiegt nicht jo viel in umbernünftiger Fahrgefchteindigfeit zmifchen den Sta- 
tionen, ala in dem tabellojen Bahnbett, automatifchen Gignalen, beiter, 
triebsfraft und fchneller 
fenbahn=Betrieb. 


Bes 


Abfertigung mittelft der neuejten Einrichtungen im Ei« 


Acht Züge per Tag zwiichen Chicago und 
St. Louis 
Bier Züge per Tag zwiichen Chicago und 
SKanjas Eity 
Vierundvierzig andere Züge nad) den 
beiten Pläten in Slinvis und Mifjonri. 
TICKETS: 
Rector Building, Clark and Monroe Ss. 
UNION PASSENGER STATION 
Ganal und Adams Str. 














Binangietieh. 
Wenn Ihr Euer Held 
bis zum 12. Jult deponitt, 
fo zahlen wir Sinfen vom 


1. Juli an. 





K.W.KEMPF, 
84 La Salls Str. 


Schiffskarten 


ſber alle Linien und nach allen Theilen 


der Welt zu den 

— J Vom 1. Juli an ſchließen wir 

Billigſten Preiſen. um ein Uhr an Samſtagen, öffnen 
— aber wieder von 6 bis 8 Uhr. 





Erbſchaften, Vollmachten, 


Werthpapiert. INDUSTRIAL 


SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


West Side 


Shiffsfarten Trust and Savings 
Billige Breife! BANK 


Halsted und I2. Strasse. 
Bon Chicago nad; Wien... $33.00 | 





K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bis 12 


Uhr. 
6in, _ On famomibe® 





Bor Chicago nach Budapeft . $33.00 Diien Wioniag und un> Cemfns beebt, 


Co Chicago nah Prag... $34.00 | Beflände eine Million Bollars. 
Bon Chi ‘nad Temesvar $33.70 ee 


ander BTäbe entiprechend billig. räſident. 


u vrriß, Üigepeäftbent, 
M. E-RTMANN 


Charles 3. Herr, Kaflire 
202 South Clark Strasse 202 | Eomard Mori, 


lark Strasse, 202 eur 
Schiffskarten 


D i settoren 
olenba 
nah) Europe. 


* Leonard, 
6 Gage Oeanfahrt. 


mann, 
Dan fprede vor 


Ylyan, 
232 Süd Clark Str. 


a, Charles F. Bun 
E. €. Benjamin, Generalagent, 





— a: Ausgeſuchte 


Erlie Anpotheken 


mit 534 6i3 6 Prozent Zinfen in Belle- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washtngton St. 


27ntai.mifamo* 


—— und frangieden —2— 
16mai⸗ 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! |: 





ap, ſamodo, 83m 
JIn Cyhtcago ſeit 186. 


em | 
Bee anna Be | Kozwminskı & VOHDORF, 
ee a — 
i zu ber- j 
Bere ac, ag, SS GELD visen Grundeigenthum 


Befte Bedingungen 
Bau-Anleibe.ı unfere pe sialität, 


| Eike HSppotbelen aum Berlauf itet3 an Hand. 
1feb.fami,t 


dauungs · Organc. Tas Bublilum ıft eingela& . 
ben Urfprung der menfchliden Raffe don der 
Wiege bis zum Grabe zu — Man ſehe die 
Raunen der Natur, ebenfo bie Kuriofitäten umd | 





Monftrofitäten. — Studiren Ste die Birlun- | dian,jamom.* 
pen ben n und bon Lajfter, wie die 
elben in den 


— 


Geld zu verleihen 


auf Chicago nn Interefien 5 und 
| Prozent; menn gemünfcht, monatlide Ab» 
‘ zablung. Große Auswahl von Grundeigenthum 
su Bargainpreifen au berfaufen. 


J. H. KRAEMER & SON, 
84 LaSalle Str. 
—⸗ 


Lebensgroßen Abbildungen 
nd franlı de da 
— ine Dein "ileine Gelegenheit, Be Eis 
ten im Leben fi 
Eintritt frei! 
Offen täcli& bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 


Freie gallerie der Viſſenſchaſſ 
344 S. Stat» Ftr., 


Ebicags, ZU. va 


Heil⸗Bruchband. 
nee BR, —— 


—— bauetdäftete 
ches Tag u —3 
— A en ter en 
lann und eine ficders 
Hellung exateit. 
alte ibe mecoen mit be Eh 
d Füße werden mit meinen ne ” 
— ten “er ——— Bruchb 


FrEo. MILLER, 


: 186-188 Madison Strasse, 
| Welb auf Grunbeigenthum gu verleihen. 


Erſte Hopethelen zu verlaufen. 
— ⸗ 


CELD ; zu n niedrigſten Zinfen 
. auf — — in Dias und 
mgegen eelle und prompte 
BOESTER & ZANDER, 69 DRARBORN SR. 
26mat.im& 














der in ver Den | EEE EEE EEE 
Sorten, von 81 aufwärts —⸗ 
geißbinben, für bor in nad | f 
Operationen, Gebärmulten 8 ar ten! 
— ai © ch iff 
ebalter, & iq 
—* m * wi = a⸗ Extra billig dieſen Monat. 

NE re hen | ‚20 Dseanfahrt — Trieft 
Nob | ‚ Fiume, 

THE WOLFERTZ O0. Rotterdam, Antwerpen, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Prärtdene 


60 * Ave., nahe Raudolph Str. 


| 621 Wien-Budapeft, Temesvar. 
BE ee | DD Seen DALE Saje 
Geiundheit3 - Ihee A 


— rn us a. —* 
n. — Gepäck vom Haufe abge 
7 
Dr. HILL S 
Megulirt die Eingeweide — heilt Harn 
ſchwerden. 


und auf Dampfer befördert. 
be 
In allen Apotheken, 10c und 25c Badet. 


A. Boenert & Co. 
2öma1,1imo,? 


266 Süd Elarf Str. 
WORLD’S MEDICAL 


Hotel Kaijerhof, nahe Bau Buren Str. 
INSTITUTE, 


16jn,%,imo 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Gair, Dexter Building. 
ER —— dieſer Anſtalt ſind — eb 

















Zelte, Kleider nen gemadıt, 


— 
| Ben hide 08 een Heinisse Ghd über, 
DEHMLOW’S 
Eiablırt 1884. Bhone Vale Vieto 1388, 
een 2: 000 Genter Genter te XE 
Spesialiften und Betradten u Danih Srrekc, 100 Am — 
hre leidenden Mitmenfſchen ſo ſchnel | 
don — —— „gu be Bellen. &ie — 
oebeimen | 


beit 
n gcln Garan 
Be Br 2 Männer, Grauen und 


4jajamomi® 








enftruattondftörung ⸗ I 
Aienftruatii —— — Haute Eifenbahn Gabeplün. äne. 
zens Vlannba Tieit ec Operationen bon echter Ehienen Eric! N dam a 
ig! e — für Tadilale Sellung bon Grand — 
* — x mören, „aticoee e etc. ‚Ron Great With % 
——— wir Baklenten * —* Brivatdo d u 


duque, Bhron, Epeampre.*"7 
a Dmnade, Ban. 38 


:05 Om 
Om 
yron, Syremore ac 


| 5F 
DH 


SE 


Nur drei Dellars 


zT Biotgend Di 8 ube aenbes 3 


*v .nnn..........,—.. * 


E En 


—J 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 22. Juni 1908. 





Die Langeweile in St. Helena. 
Ein erſchütterndes Bild aus den 





letzten Lebensjahren des erſten Napo— 


leon zeichnet Paul Fremaux in einem 
neuen Buche, in dem er eine Fülle von 
Material über die Gefangenſchaft des 
großen Korſen auf St. Helena zuſam— 
mengetragen hat. Lang und wider— 
wärtig ſchon für Jedermann, ſchienen 
die Tage von St. Helena Napoleon in 
furchtbarſtem Maße traurig und leer. 
Ein bißchen Lektüre oder Unterhal—⸗ 
tung, hiſtoriſche Eſſays, Schach oder 
Karten: konnte ſich damit der Mann 
beſchäftigen oder auch nur zerſtreuen, 
der vordem halb Europa regiert hatte, 
das Staatsoberhaupt, das in den Tui— 
lerien von ſeinen Miniſtern nur Se— 
kretärdienſte verlangte, ſeine ganze 
Korrefpondenz diftirte, perfönlich alle 
Dienftzmeige eines ungebeuren Reiches 
leitete und immer nod Zeit fand zu 
repräfentiren, zu lefen und zu plau— 
dern? Hätte er auch auf diefem \n- 
felhen vom Morgen bis zum Ubend 
die Qänge und die Breite ausgemeflen, 
mie hätte daS jeinem pbnfifchen Thä⸗ 
tigfeit3drang genügen, dem Bebürfnif 
nach Bewegung für den Eroberer ge= 
nügen fönnen, der fo meite Reifen ge- 
macht hatte? Schon vom erften Jahre 
der Verbannung an war der Kaifer 
der Ausfahrten im Wagen überbrüffig 
geworden. Sollte er reiten? Er 
mußte, wie er fagte, innerhalb feiner 
Grenzen faum einen Ort, wo er einen 
Galopp ausführen konnte. Dder follte 
er fpazieren gehen? Er fannte jchon 
längjt jeden Baum und jeden Straud 
auf dem Plateau von Zongmwood. Er 
mußte dejfen überdrüffig werden, und 
von Tag zu Tag wurde diefes Gefühl 
in ihm ftärfer, unaufhörlich diefelben 
Gefpräche mit denfelben PBerfonen zu 
führen, bDiefelben SKartenfpiele oder 
Schachpartien mit denfelben Parinern 
zu fpielen, hundertmal bdiefelden Bü- 
cher einer armfeligen Bibliothef zu 
durchblättern. Schließlich  intereflir- 
ten ihn aud feine Memoiren nicht 
mehr, und er hörte auf, fie zu fchrei= 
ben. 

In der Mitte des Yahres 1819 Hat 
Napoleon alles beendet, mas er an 
Kommentaren über feine Yeldzüge und 
feine Qaufbahn hinterließ, und er be— 
gnügte fich fortan, die einzelnen Theile 
zu überarbeiten. Nur noch einzelne 
Seiten über andere Themata hat er ge> 
fchrieben. Vor allem um über bie 
furhtbaren Nächte der Schlaflofigkeit 
hinmwegzufommen, hat er furze Dar- 
ftelungen über die Kriege des Mars 
Thall8 Qurenne, Friedrichs IL. und 
Julius Cäſars, Beobachtungen über 
Voltaires „Mohamet“ und Virgils 
„Aeneis“ und — eine Notiz über den 
Selbſtmord diktirt! Für die Unter— 
brechung ſeiner Geſchichte, die die ein— 
zige wirkungsvollere Zerſtreuung ſei— 
ner Gefangenſchaft war, hat er ſich 
ſelbſt mit verſchiedenen Gründen ent— 
ſchuldigt. Beſonders fehlten ihm un— 
umgänglich nothwendige Dokumente, 
ganze Jahrgänge des „Moniteur“, ſei— 
ne Korreſpondenz, ſeine Tagesbefehle, 
neuere militäriſche oder politiſche Ver— 
öffentlichungen. Schließlich glaubte er 
auch zu bemerken, daß ſein Gedächtniß, 
auf das er immer wieder zurückgreifen 
mußte, ſchwächer wurde. Aber der 
Hauptgrund war doch der Ueberdruß 
an Allem, der ihn befiel. Geiſtig wie 
phyſiſch verfiel er jener Trägheit und 
Theilnahmsloſigkeit, die zu allem ent— 
muthigt ſagt: „Wozu?“ Bisweilen 
wollte er ſich dagegen auflehnen. Es 
kam vor, daß er nach einem Morgen, 
den er in völligen Nichtsthun in ſei— 
nem Zimmer auf dem Sofa zugebracht 
hatte, am Nachmittag in das topogra— 
phiſche Kabinett kam mit dem feſten 
Entſchluß, die Arbeit über ſeine Feld— 
züge wieder aufzunehmen und die nö— 
thigen Daten dazu zu ſammeln. Er 
ſah auch einige Karten durch, blätterte 
in einigen Heften, dann wurde er müde 
und verließ den mit Papieren über— 
häuften Tiſch und ging zu der Glas— 
thür, die zur Veranda hinausführte. 
Da ſtand er halbe Stunden lang, 
trommelte gegen die Fenſterſcheiben, 
ſah den Möwen nach, und verfolgte 
mit umflortem Blick den Zug der 
Wolken, die der Paſſatwind unaufhör— 
lich vorübertrieb. Oft hörten ihn dann 
ſeine Begleiter murmeln: „O dieſes 
Kreuz! Dieſe Langeweile!“ 

— —— —— — 


Die Zunft der Hungerer. 





Es hat ſich neuerdings herausge— 


ſtellt, daß das berufsmäßige Hungern 


heutzutage fein einträgliher Beruf 
mehr ift. Der berühmte Hungerfünft- 


ler Succi hat einmal felbjt den para= 
doren Ausspruch gethan, daß Falten 
nit feinen Mann ernährt, Diefer 
große after liegt übrigens ſchon meh— 
rere Wochen auf dem Krantenlager, da 
er fi) munderbarermeife übergefjen 
bat. Er nahm nach einer langen Ya= 
ftenzeit zu viel Nahrung auf einmal 
zu fich, fo daß fein gefhmädhter Ma- 
gen die ihm ungewohnte Arbeit nicht 
bewältigen fonnte. Deffenungeachtet 
beabjichtigt der „KRünftler“, wieder eine 
große Turnee durch Frankreich zu ma= 
chen, um feine wunderbaren Fähigfei- 
ten zu zeigen. Vor zwanzig ‘ahren 
gehörte Succi zu den Berühmtheiten. 
Als Gründer der Fafterzunft wird der 
Amerifaner Ianner genannt. Er er- 
regte feinerzeit dadurch riefiges Auffes 
ben, daß er fich bei einer vierzigtägigen 
Qungerfur öffentlich zu Tode Hungerie, 
Seine bedeutenditen Nachfolger find 
Merlatti und Succi. Der erftere ftarb 
en einem zu Haftig verfchlungenen 
Mahl. Das fcheint überhaupt die ge- 
jährlichfte Klippe der Hungerer zu 
fein. Succi 30g hungernd durch alle 
Melt. Er ließ fich gegen ein Meines 
Entgelt fehen und demonſtrirte allen, 
die gekommen waren, wie einfach das 
Hungern iſt. Er faftete dreißig bis 
vierzig Tage und blieb immer gefund 
dabei. Seine erfte Turnee brachte ihm 
etwa $15,000 ein, Iangfam nahm da8 
Intereſſe des Bubliftuma an biefer 
wahrhaft brotlofen Kunft ab, fo daf 
ber Künftler auf feiner lehien Reiſe 
faum 8100 erhungerte. Succi ſagt, 


Finangielles. 


Sparen Sie 
$1 den Tag? 


Hätten Gie vor 5 ‘Jahren angefan- 
gen zu jparen und an jebem Arbeits- | 
taq $1 gefpart, fo würden Sie heute | | 
$1,676.40 haben, einjchließlih der; 
Zinfen zu 3 Prozent. 


Die nächften fünf ‚Jahre werben fo 
[nel vorübergehen, tie die letzten. 
Wir laden Sie ein, ein Konto in Dies 
fer Banf mit $1 oder mehr anzus 


| 
legen. ü 
| 
| 
| 
| 





Montag Abends offen biß 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


169 Jackson Bivd, 


Wir Haben einige gut geficherte Hppothes 
fen und Bonds zum Verkauf. 


E3 wird deutich geiprodhen. 


Royal Insurance Bidg. 








daß er in den lebten zwanzig Jahren | 
die größte Zeit von kaltem Wafjer ges 
lebt habe. 





— Aus der Dorffchule.—Der Leh- 
rer einer Dorffchule ftellt einft in fei- | 
ner Klaffe die Frage auf: „Wer von | 


Euch kann mir einen Sat bilden, in 


dem das Wort „Kandelaber“ vor— 
kommt?“ — Seppel, der Sohn des 
Nachtwächters, hebt eiligſt die Hand 


und ruft: „Sch, Herr Lehrer!“ — 
„Dann jage den Sab, Seppel,“ fpricht | | 
erfreut ber Lehrer. Und Seppel ants | | 
mwortet: „Mein Bruder Marel, mas 
mei’ Bruder ift, Herr Lehrer, ber | 
fann de Laber-Wurfcht nicht effen!“ 





Marktbericht. 


Chicago, den 2. Yunt 1908. 
(Die Vreije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Ken. 
(Baarpreije). 
Wintermweizen, Rt, 2, roth, MEN; 











3, roth, 890%, Nr. 2, "hart, 9: je 
3, bart, 89-92. 

Bräbiabrsmeinen, Nr. 3, 9öc—$1.01, 

Mais, Nr. 2 har; Nr. 2, gelb, T4c; Ne. 3, 
u: Nr. 3, * pe; ı. 3, Te Thu; 
14, 66-67 

Hier Nr. 2, le; Nr. 2, meih, 052; Nr. 
3, 5lc; Nr. 3, meiß, 552er; Nr. 4, mei, 
553; Standard, über. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen). — Beites neues | 
Timothy, $11.50—$12.50; Nr. 1, $9.50—$11.00; 
Nr. 23, 8.00-89.00; Ne. 3,  $6. 5048.00: 
beites Brairie, s1.00-811:50; 0, 9 1 
89.50—$10.50; Nr. 2, 8. 00 89. 00; geringere 
Sorten, 87. 5088. 50. 

Mehl. Winter: — * 3 das Faß; 
Roggenmehl, 8. 65 Minneſota ard 
Patent, 513 a Bag3, H.05-H.75; 
befondere Marten, $5.75. 

Del 

Brima, meiß, ds 0.90% 
— 0.11% | 
leum Spirit3 ... 0.112 | 

0.1014 
BOB rennen 0.13 | 

Maſchinen-Gaſolin —P.... 0.24 

LeinjamensDel, roh, per 5 Fab.....- 0.41 | 
do., gvereinigt, per 5 Faß...... 0.42 | 

SEHEN" 0.4544 

Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

αο Her 100 Pfund: gewöhnliche bis 

geringe bis ausge⸗ 


uchte Kühe, 4.6.253; gewöhnliche bis mitt⸗ 
ere: Kälber, 8.504.755 gute bis ausgejudte | 
Kälber, 85.00-86.85; Bullen, gute bis ausge: | 
ſuchte, B. 00 85. 50. 

Schweine Gute bis ausgefuchte Pölelmaare. | 
85.70-85.85 per 100 Pfund; gute bis ausges 
juchte (zum Perjandt), $5.85—$0.0212; gute bis 
ausgefuchte Fleiſcherwaare, 85.00-30.05; mitt: 

Ferkel, 34.00-55.25; gewöhnliche 


2. 75-8. 00. 
per 100 Pfund, 


fu Sorte, 85.00-87.00; 


lere bis gute 
„Throw-⸗outs“, 

















S ale Geſchorene Hammel, 
0-85.75; gute bis befte Schafe, $4. 3.00; 
* ırlings“, B.25—$5.75; „Glipped Lambs“, 
gute bis ausgefuchte, 8. 0085.75. 
Dioiterei-Brodukte, 
Butter— 
armen‘, extra, da3 Piund..$ 0.24 
Nr. ], das Mund ee u. 0.21 
Nr. 2, das Blund.corcnureee 0.19 
„Dairies“, extra, das Bund... 0.21 
Ar. 1, das Pfundesecee. soor00. 0.20 
„Kadlese, Das Pfund......... — 0.1744 
Packwaare, das Pfund........... o.1633 
Eier— 
Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
— ee are 0.13% 
do., iften — —— 14 
„Firſis“, 9 — —— 142-—0.1614 
„Grtras“, das Dutzend........... 0.18 
Käje— 
Rahmtäſe, „Twins“ Lo Pfund.. en —0.l 11 | 
„Daifies“, daßs Plund..ncecen. 11%&—0.12 
„Voung Americas, ba Piund.... 3 12 
Brid, das Pfund —— RER 0.0 —.09 
Echiweizer, das zen Eee 0.10 —.12 
Limburger, das Piund.......... 0.9 —. 
Geflügel a Kalbfleiſch. 
Beftügel (lebend)— 
Hühner, Das ⏑ 0.10 
„Springs“, das Pi = —.2 
Höhne, das Pfund — 0.07 
Truthühnzt, das Pfund.......... Q.14 
Gänje, DaB Dukend...oooonneee. 4.00 —6.00 
Enten, das Pfund....ceoreesene. 0.09 —0.15 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund. .cecooenernee 0.10 0.11 
„Springs“, dad Piund..corsonse 0.20 0.25 
Truthühner, das Pfund.......... 0.10 
Gnten, daS Phund.ooooccuonennns 0.9 —0.15 
Kälber (gei Jlahtet)— 
50— 60 Bid. —— das Pfund 0.00 —.0644 
60— 80 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.066 —0.07 
8100 Priv. Gewicht, das Vrund 0.08 —0.09 
Obſt und friſches Gemüſe. 
Aepfel, das Faß .....*3 31.0 00 
Erpbeeren, Midigan, 16 Ouartd.... 0,75 —1.50 
Risiaen, 2.25 —2.50 
Brombeerr.n, 24 Quüttlö...ocesoeneee 1.50 —2.25 
Stachelbeeren, 16 Quarts............ 1.00 —1.10 
Blaubeeren, 24 Quarts. nr 2‘ 
Himbeeren, rothe, 24 Quart3.. ..20) —2.50 
ds., Ihimarze, 24 Ouarts.. 2.0 —2.50 
Johannis beeren. 16 Quart3..... — 2.00 
Mictme DE 0. 5 —.00 
Pflaumen, 24 Quarts.....** 0.50 —1.0 
Yitronen, Kalifornia, die Kifte...... 2.0 3.0 
Crangen, Kalitornia, die a —— - 3.00 —4.00 
Rananen, Jumbo, da3 Bund..enosuse 1.69 
Ananas, Da Faßeoooenucrcne - 2.0 3.0 
Melonen, Gems, Die Rifte... ..10 —2.50 
Waſſermelonen. Carladung.......... 150.00— 285.00 
Kraut, die Küle....onenernnoneee» “6 — ib 
Plumerklohl, die Hifle.onessonnsencnee 0.35 —1.25 
Kayltelet, DaB. Seßenenascnncseseenenn 1.50 
Rlattialat, der Kübel....... ... 0.35 —0.4 
Champignons, die Schachtel 0.0 —0.55 
Epargeln, die Kifte...... 0. —2.0 
Rothe Rüben, die Kifte.. 0.40 IH 
Mohrrüben, die Kifte..uuooncsnoncnse 0.55 —0.75 
Hipiebeln, der guibel ——— ...... C.530 —1.0 
Tomaten, ——— 0.35 —.50 
Sellerie, das Pündel.. onen 15 I. 
Epinai, Das Daß... vB FM 
Nüben, der Ead....... -« 0.40 —0.50 
Rettige, das Hundert.. .+0.73 —1.3 
Weerrettig, das Ba. . 0.03 
Gurten, daB Duhend...oreoscnennn 0.5 —1.W 
Vruunenfrejfe, der J—— 0.5 —.85 
Weterfilie, Dip. —— ........ 0.20 -.2 
Grüne —— J 1.5 1.3 
Salze 
in "Shnittbohnen, Schadtel.. 0.75 —1.25 
MWahsbohnen, die Schadtel...... 0.75 —L2 
Süßlorn, der Aufbel.. ser: 30 4 
Trodene Bohnen, auserlefen — 2.53 
Rothe Rierenbohnen „..--nereuns 1.79 —1.% 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 5.876,00 
Kartoffeln, sn 2 ze Bufhel... 0.0 —1.10 
do., neue, der Bufbel........ „135 —145 
—— u 
Helratbd-Ligeniem. 
[gende ——— u wurden in ber Oltins 
Sountoclert3 euscch 
* Woddell, Jfabelle Eurrie, M, 22. 
acob on edie — 2, 2. 
ran? Saville. Gertie Burke, 21. 
obn Smith, Glara Erd fan. 4, 38, 
delbert Undre, Mary Bolend, 46, 34 
Michael — 5—— Concetta Xormanto, 9, AB 
Gar ive Golling, D 
get ee, 5 Mory Novak, 2 


—X 34 —4— ne * 5 
erd Rojenber orence- Ru 
I: ’ Bet, Dia Ar d ia ber, 


! Columbia Xpe., 


Todesfälle. 


Re d_ veröffentf‘ bie Namen der 
23 J über et Yan Gejundheitsamt 
Meldung "moing: . 

Amel, Amelia, 37 3.; 8097 Mustegon an 

Bertlin, ade —2** ar Altland Bid 





Dedek, — > ve, 
einer, Syman, 3 sr n 

tegner, Senty, 7. 8 1223 — De, 
Levy, Beanctte, 9 X Fe ze 
Miüher. Gottlieb, 


8 3 Milton 


a — * 
Robnick, Jennie, 4 3; 
* 8 kdohnſon 


Rittmann, Myrtle F. . aM 


Avenue. 

Reich Senep, M F R. venfeing, —8 

Schechtet earl, aulina &ır. 
— — — — 
Bankerotterklärungen. 





Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 


Walter Stringer, Verbindlichkeiten 8248; Bes 
ſtände . 
— —— — 
Scheidungsklagen. 





wurden angeſtrengt von: 

Mahlon gegen Sarah Hamilton, Verlaſſen; Win⸗ 
nifred gegen Rihard S. Tuttle, graujanıe Be⸗ 
gene: Sarah gegen Joſeph Argquette, graufame 

ehandlung; Vernon gegen Jojie McGary, — 
Katheyn gegen William 9. Smith, graujame Bes 
handlung. 


— de — 
Der Grundeigentyumsmarkt. 





Folgende Grundeigenthums = Ucbertragungen in 
ber Höhe ton $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Sangamon Str., 160 %. fübl. von Ohio, Oftfront 

2 a 116; Pietro ut an Matthew W. Hayes, 


Troy Str, 264 $. füdl. von Illinois, Weftfront, 
Se 15; W. 8. Kell an Marie Dr a 


Walnut Str., 10 F._meitl. von Wood, Süpdfront, 
25_bei 105; Eliiha W. Cafe an Eimer G. Cafe, 


34750, 
„= F 
front, 35 bei 1 3 3: 
— 2 le "81750. 
elmont Ade., 122 F. weitl. von Racine, Sübdfront 
= a dred. H. Berfins an Aulia F. u > 
ins, KUN, 
Bradley Place, Nordoftede Hoyne_ «ve, Südfront, 
30 bei 135; €. P. Goode an John E. Koehler, 


81100. 
140 % öftl, von Clark Str., 


Buckingham Place, 
Weitfront, 44 bei 124; S. Peabody an John 
bon Balmoral, Oft: 


9. Dorothy, $2000, 

Vagnolia Ave, 124 $%. füdl. 

front, 50 bei 123; €. U. SHoltgreve an Names 
T. Wigren, $250. 
Nelion Str., 59 F. 
front, 50 bei 125; 
Mary Ruppert, $4475. 


on Lakewood, Nords 
Healy u. And. an Her: 


öftl. von Lincoln Str., Süd: 
William Reed u. Und. an 


Winthrop Ave, Nordoſtecke Bryn Mawr Ave., 
Weitfront, 68_bei 150; Elmer H. Adams von 
Gvanfton an George Bedford, $21,730. 

Cortland Str, 137 5. öftl. von Kimball Ave., 
Nordfront, 40 bei 953 ©. U. Springer an Ehri- 
— ——— 3150. 

46. — Süpoitede Wilfon Une, Weitfront, 


Er 155; U. 9. Hill an Charles €. Oppahl, 
Bumboldt Blod., 58 Fuß zur von Greenwood 


Terrace, Sitfront, 50 bei 200; 
Nicael Karpen, $4000. 
Milmaufee Ave., Nordmweitele Drake, Nordoftfront, 
25 bei 125 u. a. Grundeigenthum; mM. PB. Strong 
an S. Folaron, 84000. 
Aſtor Stri, Nordoſtede Diviſion, Weſtfront, 54 bei 
110; Nachlak von Horace %. Waite an William 


H. Morrifon, 820,000. 
Nen. 24256 Bladhawk Str., 44 bei W: GC, F. 
Baum an Juſtine M. —— 4000. 

Nen. 367—369 Yarrabee Sır., Dftfront, 44.60 bei 
23 M. Baumgart an Chriftopp %. Baum, 
Rees Str., zwifchen Halited und Pine Str., 
front, 42 bei 98; 
Iojeph Virz a $4000. 
Vine Str., 5 nördl. don North 5* 

front, 2i 4 98; Nachlaß von John G 
Marcelius A. Perfons, $2100. 
Urmour Ave., 50 F. ſüdl. don 38. Str., Weſtfront, 
B bei 100: C. Madey an Samuel 8, Weiſec 


Ren. 3441 bis 3445 Charlton Str, Weftfront, 72 
bei 13 u. a. Grundeigenthum; G. 2. Belt von 


. Qulbert an 


Nord: 
Lizzie Gerbing u. And. an 


Weit: 
. oe; an 


Des Moines, Zu an Robert R. Green von 
Knox, Ind., 

Grodeland Abe. .ſüdl. von 8. Str., Weſt⸗ 
front, 29%, bei ” ; Harları D. Cool an Annie 
Saurie Kelln, 

Etote Str., 248 $ nördl. von ‚ Weftfront, 5 
bei 146; Hartford Fire Ini. * an Samuel 


„22 tajbevistg E50. 
Place 4 %. . von Mospratt Str., Nords 
ae 48 bei 124; 3. Hinz an Mary Hinz, 83000. 
Tr, AB Wabafh Are., Sftfront, 37% bei 164%; 
Sehen von B. Meike an Samuel Nathan, 


Relae Etr., 59 8 bon 3. Str, Weit- 
front, 3 bei 135; Niderfon an George 
MWieritra, $0500, 

Farwell ‚Ave., 0 F. öſtl. von Lafewood, Nord: 
front, 50 bei 1746; Thomas B. Garjon an Henry 


R. Gentich, 830 

Kenilworth — —J Paulina Str., > 
front, 50 bei 14; F. W. Mofer an Kohn 3 3. 
Boylſon, — 

N. Clark Str., 132 F. nördl. von Wilſon Ave., 
Sitfront, &4 bei 205; Win. Simon an Chas. 
Qurmeifter u. And., $8000. 

Biicher Are., 138 %. nörhl. don Granpille, Weit: 


front, 37.8 bei 15; €. 
Homan, $2000. 

Hermitage Ave., — Berteau, Oſtfront, 
192% bei 164; gan Lynch an Alfred W. 
Knudſon und MR... W. Bornbolft, $12,009. 

Paulina Str., Ds füdl. von Byron, Oftfront, 
2 se 125; . Mercier an Carrie Wirth, 


Weftern Ave. 75 #. nördl. von Leland, Weftfront, 
ns 135: ®. Bargen an Williem 'C. Briehke, 


$1100. 
Gault Court, 3W F. nördl. von Chicago Xpe., 


Eljinger u. And. an Ida 


Meitfront, WI bei 73; John Marubio an Gin 

dazio, $4500 

Halfted Str., 546 8 füdl. von Willow, Oitfront, 
24 bei 124%; Alfred N. Knudien u. And. an 
W. Fay Lunch, 812,000. 

Tomn Sir, 189 F. nördl. von Blackhawk, Ofts 
front, 24 kei 4; A. M. C. Sulzer an Frart 
— *1900. 

Keeley 9 5 füdl. von Lyman, Oftfeont, 
ae 100; Hornboftel an Joſef Goralsti, 

Keelen Str., 36 #. füdl. von Lpman, Oftfront, 
FR, bei 100; W. SHorrboftel cn Hofef Gorasti, 

19 

Wabaib Uve., 73, 9 Fu 74 Boll bei 1290; Nel: 
fie Thien an Noiepbine Jordan, $56%0. 

MWabaih Ube., 149 F. Hal bon 32. Str., Oſtfront, 
39 bei 164% Fred. . PBroudfoot an Simon 
Krufe, &18,000. 

Galumet Ave. 75 F. nördl. von 70. Place, Welt: 
feont, 25 bei 195; S. €. Goldenberg an Harry 
9. Fulford, sim. 

Galumet Ape., Süpdoftede 77. Str., MWeftfront, 599 

—* 21; Walter A. Rapp an Lucius ©. Silber, 

4553 us Are, Weitfront, @ bei 171: Nachlaß 


von Mary Mitchell von — Mich., an 
Henry M. Lindenthal, 

Exchange Ave., 62 F. nördf. = 10. Ste., Welt 
front. 35 bei 138%; %. ©. Jorgenfen an Hans 
J — wo. 

Indiana Ane.. 147 $. nördl. bon 48. Str., Weits 
front, 25 bei in Edward Coleman an Names 


C. Omens, $9000. 
Andiana Ade., 2 5. nördl. von Garfield Ppd., 
Meitfront, 50 bei 170%; Malahi eery an Harry 


4. Lange, 810,29. 
Dasfelbe uruzen: 
Henry — 810, 500 
47. Str., 


H. A. Lange an M. 


$. mwetl. von Paulina Südfront, 

24 bei 190: J Hrdina an Naclad Fatan, 8X. 
May Etr., 117 %. fühl. von 78., Weitfront, 60 bei 
” Harry Mayer an Cherfes 2. Johnſon, 8W00. 

Str, 118 5. nördl, von 78., Oftfront, 90 bei 

120: Harry Maher an Charles B. Nohnfon, $1175. 

Afhland pe, 100 %. nördl. von Tornelia Str., 
Weitfront, 5 bei 105; Carl Rofinsfi an Sam 


Stolisty 87500. 
Gampsell Ane., 15 %. nörbl. von Potomae, Dfts 
C. Sherling an Alex Ras 


front, * bei 19; 

— usti, 

144 F. öſtl. ron Oakley Ave. 
Ella M. Buehler an Sa— 


> 


Camobell 
Nordfront, 25 bei 1%; 


rahb M. Madiion, 810,000. 

Gentral Rarf Ave, 55 %. flidl. von 16. Eitr,, 
Miftfront, 98 bei 185; W. I. Kefien an John 
Wigand, E75. 

Genter Une. IM F. ſudl. von Voll Str., Wefts 


front, ER M. Aanomily an Afaiah Dir: 
hov 

— W0 F. weſtl. von Throop Str., 
Nordiront. 25 bei 1029-10; M. Caplice an Dora 
Jacobs, $1600. 

Franciſsco Ave⸗ MM FJ. J 
— bei 125; 

eſſe 

Samlin Xbe,, ? %. nördl. von 15. Bu Oftfront, 

95 bei 125: 3. Bartusfe an Emily S. Kofiner, 


4%. 5 bon 8. Str., Weftitont, 
2. Mil jr. an veſſie Plime, 


>. nördl. von HM, Str., Eisen, 

riftl an Prant Rala, 

150 $. fübl. von 18. Str., Afeont, 
08. Roufol an Kohn Mafel, 

Safe Str, 4 %. öÖftl. von Eheldon. Rordfront, 
64 bei 121; Naclak .. Anna Benedict an 
Chas. C. Anderfon, $10,000 

Nr. 16 Oregon Übe., Nordfront, 5 bei 190; Rach⸗ 
fak von Yohn 3. Ecanlarn an Maurice Alfeuler, 


aaiiche — —— M. Alſchuler an Michael 


dl. von Auguſta Str., 
Landaraf an Carl J. 


$1000. 
Hamlin Ape., 
4 or 1%; D. 


Ave., 
bei 5—— 
ot na be., 
381% bei 1%; 


ur Bi = Randelp Str., 112 ds 181; %obn 
man ur, Fred. >. Ayla h = 
on 
En 2 en, Se Ro 


Biss 3 bei "Ds: m Betnblen an 
nborn, 


Unverth. — an demſelben; M. Roſenborn 
— el Kon 87, Gtr., Of 

. . on ⸗ 
Tront, 4 i 14; 2. "rare en Rarel Stam: 


t, % 
25. Mlace, Nordiveftele S. 41. Ave, Sübdfront, 
Kimbert an Hermann Subr, 


91 bei 18; ©. ©. 
are 


' Ude. L. End, 
u 2— —— 


dering, 
4 Sud Urmitage, Süpdmwellfron 
ee % et m. —* You iſe Wendel — 
auft Wendel jr., 812,000, 
Waihington en 325 


. mel. vo 
Rordfront, 25 be wc e v* Rear 8 


E — 
— or —F % ER. “dr. von 9. Gtr., Ofte 
a De 185; Unna Freund! an an Zeraie 





“il 
"ig 
* 


7 


y Die alte, zuberläffige Chicago Medical Elinie heilt fchwache, nerböfe E 


ober Franle Männer zur Hälfte der Kojten, die gewöhnlich von Männer» Er 
Spezialiften berechnet werden. 


Keine Kur! Kein Geld! 


Shwähe „uwesuun...1O 5i8 60 Tage, 
Ubfonderungen m... D 5bi8 30 Tage. 
Erkrankung ber Drüfe...10 5i3 30 Tage. 
Sinderniffe ..........20 bis 60 Tage. 
Nierenfrankheiten .....20 bis 90 Tage. 
Blutverviftung .......60 bi3 90 Tage. 
Maoftdarmfifteln...... 8 5i8 20 Tage. 
Beſchwerden .......... 10 bis 30 Tage. DR 
Hämorrhoiden „......10 bi 30 Tage. 
Perfönlice Konfullation frei. Anfhwellungen ......10 bi 30 Tage. 


In vielen — to der Patient zur Behandlung in umfere Alinit WS 
— fann, Ffann er noch am jelben Tage geheilt nah Haufe zurüd- & 
ehren DE 

Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. Unfere Behandlung iit &4 
einfach, ungefäßrlid und fiher. Wir heilen, mo e8 andere nicht ed 38 


Dauernde Heilung garantirt. 
Zangjährige Erfahrung. 
Erfolgreiche deutfhe Methoden. 


Größte und beftausgeftattete Mlinit in den Bereinigten Staaten. Eine 
ründliche fürperlihe und X-Strahlen - Unteriudhung, einjchlieglih einer 
rin«-Analyie it in allen „‚älen ade nöwerth, und mir laden Vatien⸗ 

ten in allen Theilen des Landes herzlichit ein, unferer Klinik, wenn mög= g 
Hi, wenigitend einen Befuch abaujtatten. 


Rath rei. 
Alle Behandlung itreng vertraulich. 


DR Warum ein Anvalide oder Schmädlin fein? Warum Mißerfolg ba 
4 ben, wenn feäftige Gejundhett Ihnen Erfolg im Leben ER : 
Schneiden Sie Died aus. Handeln Sieheute. Warten tft gefährlid. 


Warnung! Wir haben feine hiefigen oder reijenden Vertreter. 
haben nur eine Klinik. Befucdhen Sie und direkt. 


N er täglich bon 10 Uhr Vorm. bi3 4 U 
6 bis 7 Uhr Abends. Sonntag nur von 10 bi3 12 Uhr 


| Medizinen frei bis Sie geheilt find, | 
= a 2 m 
jeheagn Medical Glinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Strasse, 
CHICAGO, ILL. 


Schneiden Ste diefe Anzeige aus, da fie nicht jeden Tag erfchelnt. 4 





Wir 


r Nachm. und von 











Nicht ein Dollar braucht be- 
zahlt zu werden bis geheilt. 


‚Dr. TILLOTSON 


Gehen Sie zu einem deutichen Arzt, mit dem Sie | $ 
fid) genau ausfprecdhen können. 


Diefer mweltberühmte Arzt heilt mit bauerndem Erfolg alle Müännerleiden, al3 ba find: 
Haut, Blit- und Kroniiche Keiden. Entzündungen, Berirrungen, Schw üde, Hautkrank⸗ 
beiten, Heraflopfen, dumpfes, bedrückendes Sefüp! im Kopf, Nerböfität, berfnotete und 
wurmartige Venen, Erſchopfung, ſchwaches Gedächtniß, Abneigung gegen Gefelfäaft, 
unangebradtes Erröthen, Niedergefhlagenheit, zen der er, Kräfteverluit, Scheu- 
eit, Verluft der Energie, Vermidelungen, Welßwerden, Leber- und Magenleiden, 
9windelanfälle, Kopfweh gu ezogene Krantheiten, Schmerzen in den Gliedern und 
alle Krankheiten, weldhe auf Ü ertretung ber Sefepe der Natur aurüdauführen find. 


Keine Rur — Keine, Bezahlung! 


Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags. bon 1 bi 5 Uhr Nadmittags; 
bon 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntagd nur bon 9 hıs 1: Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Epezialift. 
91-93 Oft Walhington Straße, gwiihen Clark und Dearborn Strafe 


Man fchneide diefe Annotnce aus, da "e 5 Unterſuchung und Beſprechung 


u 


Bichtig für Minen 


Menn erste oder —— us nit 6 
obten et 

















Der Grundeigentyumsmarkt. 








Folgende ——— ⸗Uebertragungen in 


ucht unſere eren, 
ter Höhe von $1000 und darüber wurden amtlid Berndt uniers ‚eölilanen * „(elaenben ehe 
singetragen: men Arankbeiten: Bormulare Nr. d % tu 
Eheridan Road, Norpweit:Gde Sunnpfide Ape., Oft: ten jeden n08 5 bartnd aige A "bon = 
front, 46 bei 150; PB. J. Kraus an Louis Guen— eimen — ten und Ur Ange den. Preis 
sel, KM. 1.00 per 5 e. — Do Tuder'3 Dfut Spe 
Ward Str., 175 $. nördl, von Marianna, Oftfront, | Eifte ek apyeın allen Stadien. — 
25 bei 1%; Frant Grabowsfi am Xaver Kies eis 32. Flaſche — DeBois Paitilled 
bandt, P2167 oratenr heilen Männerihmäde, Tchlaflcte 
Zement Üve., 106 $. öftl. von Monticcllo, 27 bei Ndle, Nerböfität, Sah im Urin, Melandofte 
132: M. Neumann an Frant Wroblemsti, $1000. | nd nicht guet ufriebenfte x Eheleben. reiä 
Monticello Ave., 141 F. füpl. von Fullerton, Oft: 1.00 die Schachtel, $2.50. — obigen 
front, 34 bei 125; 2. Larfon an Alvira E. Bat ind a ns au Bad * — 
Smith, 8123. ehlte’3 — ei 1 State 
Mozart Str., 190 %. nördl. von Byron, Oftfront, | Gtraße, a 


Haud an Frank X, Toerfer, 





5 tei 185; 9. 2. 





4. 
Slchmut, Etr., — % Sale * a. 
ei 57 aac 9 aynard, Utica, N. 
an Yichard | F. Maynard, Utica, N. Dr. J. YOUNG, 
Webfter Ude, Süpoitede Giifton, Rordfront, 3.7 — — 
bei 125; Andrew Spobrer an John C. Loeffel, * Ben 9 en. Be 
. ; andeli_ bie aus eng und 
Glart Ste., Nordmweitede Schiller, Citfront, 110 bei 
152; Hypothek durch Wr Waller an New York Ka, hen get —— . Tineralos 
Life Int. Go... 855,0. vun seit — * gro * Di 1. & 
— * Suede 0 gu. Offeont, En neue N an ht. Anterlug 
bei 131; Galumet Upe., 70 5. füdl. von Sir en: ‘Drilen — u 
Weſtfront, 80 bei 130; Lorenzo ®. Goodwin an Path h fe g = B m 
Fred'k. H. Bartlett, 810,000 — m: eh 
Gottoge Grove Ane., Südmeltede 6l. Str., Oft: 6—8 AbendB. Sonntage 8— 


Kohn an Fred't. 


83 F nördl. von 93. Str., 
Haas u. Und. an Eds 


—— 97 bei 180; Eelma 2. 
Glahe, 815,551. 
Eottage Grove Une. 
Oftfront, 25 bei 125: 
ward M. Cliver, 33530. 
Cottage Grove Ave., 108 5. nördl,. von 93. Etr., 
Sftfront, 25 bei 125; %. Haas u. Und, an John 








Augen-, Ohren-, Hals: und Nafen-Atzt, 


Dr. Fr. Dobija 


Sirom, KIN. 

q 350 FF. nördl. & . * 
a non | rüber Affiftent der Wiener Untverfitätsfliniten. 
fer, $21000. 241 Ost North Ave., nahe Larrabee Str. 
Michigan Wpe., yiwijchen 57. und F Str., Welt: | Stunden 10 5, 12 Mittaas u. 7280 bis o Abds. 
front, 25 bei 161; Nahlab von S. U. Kent an 2in,imz® 

Robert ©. Smith, 82000. 





indiana Ave, Nordoftete &. Ste, Weltiront, 133 
bei 160%, und Garolina Apartment: Gebäude, 3: 


Bine, im Bau —J Iruft Deed, 5 Nahre, Ser Grundeigenthbumsmastt, 
9.: 





Zn . Under an Auguftus S. 
Peabody, *66 
am En 199 $. nörbl. von_ 51. Ste, Meitfront, Folgende Grundeigenthums s UWebertragungen in 
28 bei 1%: x. Herzberg an Achn frenneifn $1525. | der Höhe bon E1000 und darüber mwurben amtlid 
Gerpenter Str, 166 %. füdl. von 61., Oftfront, 25 | eingetragen: 
bei 124: R. Sangsicm an Stella Blaleslee, 210. | Dasjelde Grumdeigentbum; M. M. Gimons an 
Halfled Str, 275 g nördl. von 66., Weftiront, Katerina Dibelfa, 30. 
25 bei 10 u. a. Örundeigentbum; Arthur Schil: | Frant Str., 427 %. weitl. von Waller, Nordfront, 


ler an — Lord, 4279 24 bei 100; Meyer 3. Mifhlonstyg an Morris 


von 44, Weitfront, 24 


Honvre Eir., nöıdl, f 2 Silverſtein, 34000. 
hei 1%: Kos. * u. And. an Chas. Kosli, Harding Ave., 80 F.ſüdl. von 0. Gtr., Oftfront, 
Hm. 27 bei 185; 3. 4. Solpub an Marie Rutar, 
Safanette Aps., 199 $. nördl. von 66. Str... Melt: 205 
front, 33 bei 184: Srant 8, Healy an Elizabeth Sarding Üve., 72 %. jüdl. von Hirfh Str,, Weit: 
Healy. 8400. front. 24 bei 124; John S. Tlari an Charles 
Maplewood Det 18! %. füdl. von 8. Str., Oft: Rieger, 32H. 
front, 50 bei 125; T. U, Meoforib an Patrid 3. | Sarding Ude, 76 F. — von 81. Str., Dit: 
Gonmay, 81500 front, I bei 125; €. R. Raser an Zojef Dias 
Sanga mon Str., 113 5. nördl. von 57., Diftfeont, line, 828% 
25 bei 19: Miltem %. Boot an Thomas Mes Jadion ieh, 50 F. weſt von Mozart Str., 
Glynn, 81000. Nordfront, 25 bei 13; FR Car michael au 


27 5%. füdl. von 87. Str., Gatherine Coon, $1066, 


Marfgfield Ave., Weſt⸗ 


front, 3714 bei 125; 2— Beder an Modert G Marmwel Str, 4 8. weſtl. von Johnſon, Süd: 
ze 5. front, 24 kei 100; Frank S. iler an Glia 
107, Str, 566 9. Meitl, von Mentworth Ube., Biblin, 34500. 
Südfront 5 bei 15; Edwin €. Harmon an | Oakley Upe., 181 F. nördl. —— Bart Bivd., 
Charles 5 armon, $1600 MWeitiront, >, bei 14; F. A. Haud an Chas. 
Albany Upe., 150 %. nördl. von 19. Str., Oftfront, Toerker, a 
25 bei 15: M. ©. Connor an Sam Pinder, 81550 Dbio Sır., 54 F Öftl. von Noble, Südfroent, 9 
Aibeng Üpe,, Eüpmeltete George Str., Oftiront, bet 72; Aacob Jacabfon an Emil H. Baud, 
50 bei 146: Mes. U. C. Smith an Benjamin 50. 
Larjen, 23300. Ontario Str., 359 I öftl. von N. 5]. Une, Süd: 
Urtefian AÄbe. SüUdoſtede Hirſch Str. Weſtfront, front, 5 bei 121; €. &. Ihompfon an Wm. D. 
25 bei 196; Podoistyg an Roia Grobman und DO’Hearne, 22500, 
Bedie Goldfte n, 6050. Bart Ade,, 327 * weitl. * es8ıu Süd: 
Gentrel Park Une, Hl F. fünf. von 16. Str., front, 25 bei 100; Aohn M ea an Otto 
Weſtfront, * bet 15; ©. Nentirf an fyeliz Bahman, BMW. 
Staehr, g Part Mne., 314 #. Öfl, von &,_48., Güdfront, 
Golorado Übe., m #. twehtl, don S. 45. Court, 3% bei 108; 9. S. Bradett an Rofa H. Breede, 
Süpdfront 95 bei 128: Louis Tiemann an Aennte 2). 
. Aobnfton, ) * Pine Abe. — nördl. — Suvberior Ste., = 
Biace, 2% mehtl. von Robey Str., Südfront, front, Be bei 1; 8. 9. Bolton an Glara D. 
1, bei 124; Klenba an May Karaflat, Bolten, 8550. 
Fill more Str 25 weitl. von Albany Ave, Garrolf Übe., nr weh, von Canal Str., Rorh: 
und 53 andere Parpelen ulm. ; 


F. 
Eüpfront, 24 bei 1%; Margaret Martin an Louis Kine 81 bei 28 


Geneft, ittsbur Gineinnati. Chicago & ©. Louis 
40. pe., Sabofrde Din Etr, 0 san Satnoefeliget, undertd. YeAntheil, an E., 
80. Aones an chael P Diefenod, E10 ParlsBadngefelicaft, $400,533.9M. 
©. 41. Court, 149 M. —— —* Mer: ei 7 Sale, Firturet, Strufturen, Due. Ge: 
leife ete., fFertiggetellt, nen, I; Dies 


front, 25 bei 125%; 3. %. Burke an Anton ie 


felbe an bietelbe, #108, 005. 


ba 
R. 5. Gourt, 966 F. nördl. von Chicago Ane., ' Peoria Str., 1 ». nördl. von Carroll Une, Meits 
loves an Mary tont, 21 bei 97, umfafiend 1MII SDuabretfu; 


& bei 
nem —E ne tefelbe an biefelbe, 





——— ET ET TEE 


A Novelty bordirt deutſches. Leinen. 


J Beſtickte Volles, 


&idendpoft, 


ATE ADAMS AND DEARBORN STS — 


Dienstag Basement-Bargainsl] 


Nene Partien — alle Arten Waaren für das heiße Wetter—gerade zur rechten Zeit für Diefen Verkauf eingetroffen. Die 


Bargains ſetzen ſelbſt uns in Erſtaunen. 


Anzüge 


Euch bieten fie große Geld » Eriparniiie. 


fir Atänner fit 6. und 9.95 morgen 


Die Bargaind melche toir morgen in der Bafement = Aleider-Abthei- 
lung bieten, find die beiten, welche mir jeit einem Jahre offerirt haben. 
Unjer Berfaufsprei3 bezahlt faun für den Stoff, abgefehen von dem 


Heritellungspreis, des Schneiders Profit und unferem Verdienit. 


Männer-Duting-Anzüge (Rock 
und Hofe), Rod ijt viertelgefüttert | 
mit Alpaca; die Hofen haben Gür= 
tel = Xoop3, Seiten = Schnallen= 
Straps, Turnup Bottom3; in hel- 
len und dunklen Cihattirungen, 
ee Sortiment von Mujtern, — 
ollten für $10, $12.50 und $15 
berfauft werden. Cure Auswahl 
bon der ganzen Partie Dienjtag 
und Mittwoch, im Barz 6 y > 
gain-Vajement, zu «dd 


Dlaue Serge - Anzüge. Wir 
offeriren nur für Dienjtag ge= 
trade 100 marineblaue, feine Tivill 
reine Worjted Serge-Anzüge für 
Männer zum Berfauf; Farben find 
True Blue, garantirt nicht zu 
verblafjen, ganz feidegefüttert. — 
Vergleicht dieje feinen Anzüge mit 
irgend melden an State Str. für 
918 und $20 gezeigten. Dienftag 


zum Verfauf ım Bar: 9 95 
20] 


gain-Baſement, zu 


Männer = Hojen — Wir erhielten foeben von einem der beften $os 
fen-Fabrifanten New Nork3 deifen ganzes Weberfhuß-Lager von Män- 


ner=Hofen — ungefähr 1000 Baar. 


mit Gürtel-Loops und Geiten-Scnallen-Straps, jollten Re- 
tail 53.50 und $4 fojten. Im VBargain-Bafement zu 

100 Dußend Snaben=Kniehofen, Größen 4 bis 15 Sabre, — 
50c = MWerthe, jo lange jie vorhalten, zu 


Taſchentücher 

Männer- u. Da— 
men taſchentücher, 
hohlgeſ., einf. weiß 
u. farb. Vorders in 
Lawn, Cambric und 
einige reinleinen, 
reg. Preis 606, Dg., 


— —2 


Leinen 


Neſter von merce⸗ 
rized Tafeldamaſt, 
in 2,2% u, 3 Yard} 
Läng., au fehr ber» 
abgef. Preiien, — 


Stüd, 896, w B 
73c eo» 9£ 


und 


Nainfoof 


Die feidenartig ap- 
pretirte Sorte, jowie 
einige ſchwerere Fa— 
brifate; ungef. 6000 
Yards zur Wuswahl, 
regul. berlauft jür 
12%c und 1öc, — 
Dienstag, 

Yard ge 
au 


Weitere große Bargains 


Leinene Tamen-Snits, weile Mäddhen-Kleider, waſchbare 


Skirts und Shirtwaiſts — morgen 

Schön geſchneiderte Leinen-Cuits, zu einem Bruchtheil de3 mirflichen 
Werthes. Unſer rieſiger Gefchaͤftsumfa 
bat ans viele gebrochene Partien zurüd- 
gelaſſen. einige leicht durch Anfaſſen ve— 
Ihmußt, aber alle in einer Gruppe. Früs 
here Berlaufspreife nicht in Betracht ge— 
zogen. Einfchl. einfach geichneid. Cuits; 
andere mit Lontrafi. Farben beſetzt. In 
den prächtigen Butterfly und den elegans 
ten Prince Chap-Facons, in Zurzen und 
langen Längen. In naturfarbig, lodfarbig, 
braun, tofa, weiß ımd geftreift. Cfirtg 
find ertra voll, einige mit Falten, andere 
nettgejältelte Modelle, Werthe 3 79 
bis 8310. Im Baſement zu Dede 
Veihmugte und zerfnitterte meihe Klei— 
ber fir Mädden von 6 bis 14 Jahren. 
Wir Daben fie von unferen regulären 2.48 
und $2.98 Partien genommen. Biele Sa- 
cons, aber nicht jede Größe bon einer 
“Eorte; natürlih find fie beichmust, aber 
einmaliges Waichen macht fie_fchnceweiß. 
Hu dem bon uns angefesten Preis alau= 
ben tie nicht daß fie den ganzen Tag im 

Bargnin-Bafement borbalten t « 
werden zu — 
300 weiße, glatte LawnSkirts (Dreßma— 
ler made) in den ſchönſten Modellen der 
Facon. Val. Spitzen Einſah und Sticerel, 
voller Schnitt, mit tiefen Nähten 98 
und tadellos hängend, JOc 
Hunderte bon $1 Wailts zu 43c — Alle 
frifh und fauber und jede Größe in der 
Partie, Eingefhloffen find viele nette Mus= 
Br a ‚Sal. — beſetzt, an— 

ere mi icherei. Wundervolle * 
Werthe zu 46 


Alle neu, Styles dieſer Saiſon, 


1.98 
19e 


25 G.rtel 


Bafchaürtel, aus 
feinften Beiticten 
Stoffen, gut gefchnei= 
dert, m. einfachen u. 
fanch Berlfhnalen, 
25c Wer 
er 10c 
Stüd, 


Ungarnir. Hüte 


Ungarnirte Hüte — 


” @ 

500 Tajıhen 
Ein pradtvoller 
Vargain in echten | 
Leder Chatelaine- 
Taſchen; find pofi- 
tib 50c Werth; zum 
Verfauf Dienstag, 
nur in 
war, FE 
Stück 


jede Strohſorte und 
Farbe, in den neue— 
ſten Facons, ſpeziell 


im _Bargains 
Baſe⸗ 5 c 


ment 


3 


und Wajchfleider 


Unterröde >? 6 


„ 88e weiße Gambric Interröde, mit tiefer voller 
Vlounce, Tuded u. befezt mit Stiderei:Ruffle, 
50e Gingham Unterröde, mit tiefer 


voller Flounce, — in netten 39 
c 


blauen u. weißen Streifen, 
79° Gingham Unterröcke, mit voller F7I 
Flounce, ſchön gefchneidert u. 39 
Tucded, verfchiedene Styles, 9] c 
81 Gingham Unterröcke, in vielen 
verſchied. Styles, nette Strei— 7 
fen, hübſche Tucked Flounces, I 
4% u. Täc ihwarze u. weiße Shep= || a 
—* karrirte Kinderkleider, in neiten 
ranzöſiſchen Styles, ſchön 
geſchneidert, zu 39€ 
Blaue Chambray Rompers für Kinder, 
19c 


nett gefchneidert, mit Tafche und 
Gürtel, Größen 1 bis 6 Jahre, 
10c 


68€ 8 


Geftridte Maifts für Kinder, in 
Größen 2—10 Jahre, m. Knöpfen, 


Cambric Waifts für 
Kinder, eingefaßte Knü- 
pfe, fhirred, alle Grüs 
ben bis 12 
g., 106 Wth,, c 

Spezielle Partie Kor: 
fets, furze u. mitt 
lere Längen, nett mit 
Cpiten u. Band Bej., 


aute Qual. 33c 


Baufte, zu 


Großer 1.19 Schup- Verkauf 


Hohe Schuhe und niedrige Schuhe— schwarze Schuhe und lohfarbige S 

ge = ge Schuhe 
feichte Schuhe und ſchwere Schuhe —Schuhe zum Arbeiten, zu mSpazierenge— 
hen, Spielen, für Gejellihaften. edes Paar ein Bargain, weil das billigfte 
Paar in der Partie für $2 und beifere für 82.50 u. 83 verfauft werden jollten. 


Männer — 
$2.00 und $3.00 Schuhe 
und Orfords; 
Knaben — 
$2.00 und 82.50 Schuhe 
und Orfords; 


Auswahl, 


1.19 


Baar, 


Damen — 
$2.00 und $3.00 Schuhe 
und Orfords; 
Mädchen — 
82.00 Qualität 
und Orfords. 


Schuhe 


Wir verlaufen feine an Händler—unferen Kunden find feine Schranfen gefett 


Spitzen 
Franzbſ. u. deutſche 
Val. Spitzen, dazu 
paſſ. Einſätze, gutes 
Muſter-Aſſort., ſpeg. 
für den Dienstagver— 


lauf, 12 l Ic 


Flounciugs 
Feine Cambric 
Flouncings, in blin⸗ 
den, Blumen⸗ u. 
Openwork⸗Muſtern, 


Stidereieu 


Schmelzer Etides 
rei-Einfafjung und 
dazu paffende Eins 


übe, 100 verfcied. ) 1 
—Aã zur Ausw., bis — breit, 
15c Wertbe, 15c Werthe, 9 Dolls, 
Bolt zu 


Yard die Yard 
er 7e zu 
* + * 
Waſchſtoffe-Verkanf, Ic 
Große Partie der begehrenswertheſten Waſchſtoffe der 
Saiſon wird morgen in dem Baſement zum Verfauf offes 
rirt, — Waaren die anderötvo zu 12%c und 15c die Nard 
verfauft merden, feine Seconds, jondern alles neue, reine 
S 1905 Styles und Mujter, toir, erhielten fie_gerade zu_ einer 
Peit, mo die Nachfrage nad) ihnen am größten tit. Einges 
Fithe in dieſen Verkauf findet Ihr — 
Voiles, ſowohl ſchlichte wie fanch, Auswahl 
von der 
gangen 
Partie zu 


90 


Yard 


i Styles i jede Sorte und jede Far⸗ 
und viele andere Styles, (beinahe jede 
be für jeden Zweck) ſie werden überall im Retail zu 12266 
und 15c die Yard verfauft. 


Fabrik-⸗-Muſter-⸗Rugs 
Morgen ein großer Verkauf im 
Baſement. 


Leinen-finiſhed Kleider-Vatiſte, 
J Beſtickte frangöſiſche Swiſſes. 
Novelty gemuſterte Dimities, 


goe reinwollene Smyrna Rugs, Größe 16 bei 86, mit Ends 

VBorten und Franje, große Neihhaltigkeit von Yarben, 33e 
in „Hit-and-Miß“ Muſtern, zu 

2:Merihe Royal Wilton Rugs, Größe 27 bei 27 Zoll, hüb- 

8* Br in vielen Entwürfen, mit dazu pafiens 89€ 

den Franjen; feine mehr wenn diefe verkauft find, 


81.25 Werthe große Smyrna Rugs, ſchwere 38 ze 


er-⸗NRugs in hübſchen Farben, Größe 30 bei 60 Zoll, 
* — don einer Fobrik. Spez. Bargain, 

400 Werthe Royal Wilton Rugs, echte Royal Wilton, Gr. 
07 bei 54, — * Auswahl von Muftern. Fabrik⸗Muſter Nugs, 
in jhönen Entwürfen und Schattirungen, alle mit 1 49 
pafjenden frranfen; iterfeht fie nicht; das Stück 

83.50 Rollen (20 Yards) ſchweres chineſiſches Matting, hüb— 


—2— 


—W 


Mousquet. Lisle— 
Damenhandſchuhe 
12- u. 16fnöpf.Län- 

ſchwarz, weiß 
u. farb., fein. Afft. 


25c Bänder 


Neinmfeid. Taffeta- 
band, 3 bis 5 Zoll 
Breit, in allen Far: 
ben und ihwarz — 
wertb bis zu 25c die 
—— peziell für Jvon Größen, — 
Dienstag, morgen, 
die Yard Ic Saat e 39c 
EEE 


[Dc-Derkauf von einzelnen gardinen 
gerner Drapery ın. Bettzeug zu demjelben Preis, 


Strumpfbänder 


Große Catin Pad 
Strumpibalter für 
— Ewarz und 
farbig, 250 m 
ner LIE 

Strumpfbänder für 
Männer, fanch Ela- 
itic, 15c c 
Werthe, 


ebenſolche wundervolle Bargaius. 
5,900 eingelne Muslin⸗Gardinen, ſchlicht oder geſtreif⸗ 
markirt, das Stück zu 
Meſſing Gardinen-Stangen, oxidirt auf Mef- 19e 
Kurze Stücke von Silkoline, Fabrik-Reiſende-Muſter, 
lang; überall verfauft zu 12%c die Yard. — 
Markirt, das Stück d 1dc 
fen u. Mujtern, reguläre 15c-Qualität, per N»., 10c 
Rothes Denim, 36 2. breit, gute Sorte, über 
y 
Kiflen-Bezüge, eine große Partie ur Auswahl, 
17c Bezüge; das Stüd marfirt zu i Ne 10c 
Morgen große Eriparniffe im Bafement. 
RE Sanch farbige Negligee Mäns 
50c-Qualität für 
59c — Negligee⸗ 
befeftigt; blau, a 
big und grau, 
2dc Ecru Balbriggan Männers 
Unter g \ Unterboijen m. 1 8 
doppelt. Sit; das Stüd, c 
ür Männer, Second ber 
1.00- Qualität, 59e 
band, weiße und farbige, 19c-Qualität, 1 le 


tes Muslin, ſchlichte Muslin Ruffle — werth 17c 10 
° ⸗ IJ 
fing Fini)d, Verkaufspreis 19c; markirt d. Std 
alle feinen Sorten von fancy Silfolines, 1% bis 2 Yb3. 
Weiße Swiſſe, 36 3. breit, in hübjchen Strei- 
all zu 15c verfauft marfirt die Nard zu 10€ 
. . 
Männer: Ausstattungen 
ner = Hemden, reguläre 25 
9 
Negligee Mänerhemden, 
ee 39c 
Ecru Balbriggan UnionsSuitz 
Männer = Halötraditen, va chbare Four⸗in⸗ 
Seidene Shield Bows für | Leder-Gürtel, fpez. gute 


che Muiter und Farben, zu weniger als heutigen Männer, morgen — das Qualität Leder, — 
k — ganze Rolle für 1.98 Stüd zu 9e zu ' dc 
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Der Balgen in Ruffifh-Polen. 

Aus Warfchau mwirb gefchrieben: 

In Rußland Herrfcht Ruhe, man 
bört faft nicht3 mehr von Xttentaten 
und Rebolten, aber dafür arbeitet im 
Stillen die blutige Mafchine der 
Kriegsgerichtäbarfeit mit boppeltem 
Eifer. In Ruſſiſch-Polen herrſcht 
nicht einmal das Kriegsgericht, ſon⸗ 
dern das Feldkriegsgericht. Infolge— 
deſſen werden alle Prozeſſe, in denen es 
ſich einfach um die Zugehörigkeit zu 
einer ſozialiſtiſchen Partei handelt, un— 
ter den berüchtioten $ 102 (d—15 Nah: 
re Zmangsarbeit), alle fehwereren (je- 
des Attentat, uch jedes mißlungene, 
jede Vorbereitung zum Attentat, jede 
entferntefte Beziehung zu Theilneh— 
mern, jeder Wideritand gegen die Be- 
börden, der fonjt mit drei Monaten 
Gefängniß geahndet wird) unter den 
8.279 gebracht, der nur ein einziges 
Strafmaß fennt: den Tod durch den 
Strang. 

Die ganze Unterfuhung wird dur 
die Gendarmerie geführt, die jelbitver- 
ftandlich alles nach eigenem Gutdün- 
fen außlegt und feine Entlaftungszeu= 
gen heranzieyt. Das Kriegsgericht 
übernimmt die X .ten, wie fie die Gen— 
darmen zurechtgemadht haben. Die 
Bertheidiger werden zu den Akten und 
zum Gefangenen erft zugelaffen, wenn 
die Unklage eingereicht wird, und dann 


1 | findet in zwei bi$ drei Tagen die Ge- 


richtspeihandlung Fatt Die Recht3- 
anmwälte haben nur einige Stunden, 
um jich zu Außerın und YUnträge zu 
formuliren, und ein bis zwei Tage, 
um Alten, die mehrere Bände von je 
ein paar hundert “Seiten füllen, zu ſtu— 
diren. Dabei werden jegt täglich meh- 
tere Progejje erledigt, denn Die Ge- 
fängniffe find furchtbar überfüllt. 
Während der DOfterwoche allein find 
aus dem Warfchauer Gefänaniß über 
1000 Berjonen verjchict worden. Yebt 
aber werden täglich mehrere PBerfonen 
zum Strang verurtheilt. E3 wurden 
vor dem Warjchauer FFeldfriegsgericht 
verhandelt am 30. Mai 5 Prozeife mit 
19 betheiligten Perfonen, darunter 16 
zum Tode verurtheilt, und waren zur 
Verhandlung angefegt für die Tage 
bom 1. Juni bis zum 11. Juni ein 
ſchließlich, 19 Prozeſſe. 

In dieſen Prozeſſen vom 1. bis 11. 
Juni handelt es ſich um 36 Perſonen, 
von denen 34 dem Galgen verfallen 
dürften. 

In den Gefängniſſen gehen die 
Leute an Krankheit zu Grunde, in den 
Geheimwinkeln der Polizei werden ſie 
bei der Unterſuchung gefoltert. Erſt 
neulich wurde in Warſchau ein junges 
Mädchen, weil es über den Verbleib 
eines Packetes nichts ſagen wollte, von 
drei Poliziſten ſo geſchlagen, daß es 
zwei Wochen lang kaum zu erkennen 
war. Die Inſaſſen der Warſchauer 
Gefängniffe find Männer und Frayen, 
Rechtsanwälte, Studenten, Arbeiter 
und Goldaten. 

Unter den drei Perfonen, die am 11. 
Suni vor das Feldfriegsgeriht fom=- 
men und zum Tode durch den Strang 
berurtheilt werden dürften (auf Grund 
des $ 279, bei dem e3 feine ‚andere 
Strafe gibt), befindet fich ein achtzehn- 
jähriges Mäpdeen, Namens Omtfcha- 
vet. Das Mädchen war der Theilnah- 
me an einem ganz erfolglojen Atten- 
tat (bei dem abjolut Niemand zu 
Schaden gefommen ijt) verdächtig. 
Beweife fehlten. Da erfchien bei dem 
Mädchen im Gefängnik ein Geheim- 
agent der politifchen Partei, ftellte jich 
ihr ala der Gehi' © ihres Rechtsan= 
malt3 vor und brachte fie zum vollen 
Geſtändniß, zwang ſie ſogar, ihre Ge= 
ſtändniſſe in der Form eines Briefes 
an den Rechtsanwalt zu bringen, unter 
dem Vorwand, der Vertheidiger müſſe 
alles wiſſen, um ſie gut zu vertheidigen. 
Dieſer Brief iſt nun die Hauptbaſis 
der Anklage. Zu bemerken iſt, daß es 
ſich um ein ganz naives Bauernmäd— 
chen han delt. Es wird dies der erſte 
Fall in Polen ſein, wo eine Frau zum 
Strang verurtheilt werden wird. 


Die Behörde und die Damenhüte 
in den Theatern. 


Man ſchreibt aus Mailand: Die 
Frage, ob die Damen in den Theatern 
den Hut aufbehalten dürfen, wird in 
Mailand jetzt endlich von der hohen 
Obrigkeit entſchieden werden. Am ra— 
dikalſten entſchied die Direktion der 
„Scala“ ſchon vor Jahren den Streit: 
ſie verbot, Hüte während der Vorſtel— 
lung zu tragen und führte dieſe Ver— 
ordnung mit Energie durch. In den 
anderen Theatern aber behielten die 
Damen während der Vorſtellung ruhig 
weiter ihre Hüte auf und es kam häu— 
fig zwiſchen ihnen und den hinter ih— 
nen ſitzenden Perſonen zu Auftritten, 
die je nach der Bildung der daran Be— 
theiligten mehr oder minder laut ver— 
liefen. Der Truſt Suvini-Zerboni, 
der etwa ein halbes Dutzend der größe— 
ren Mailänder Theater betreibt, konn— 
te ſich ſchließlich der Einſicht nicht ver— 
ſchließen, daß der Käufer eines Bil— 
leis das Recht hat, das Schauſpiel zu 
genießen, ohne durch einen Thurm auf 
dem Haupte einer vor ihm ſitzenden 
Dame daran gehindert zu werden. Er 
fürchtete aber, durch eine gründliche 
Abhilfe die Damen zu verletzen und 
verordnete daher, daß Hüte von klei— 
nem Umfang im Saal erlaubt ſeien, 
größere aber an der Garderobe abgege— 
ben werden ſollten. Wie jede halbe 
Maßregel befriedigte auch dieſe Nie— 
manden. Die Proteſte und häßlichen 
Auftritte dauerten an und es ſtellte ſich 
als unmöglich heraus, Damen und 
Herren über den Begriff eines großen 
und eines kleinen Hutes zu einigen. 
Vor einigen Tagen nahmen die ge— 
wohnten Auftritte im Olympiatheater 
einen tumultartigen Charakter an. 
Schon vor Beginn des Schauſpiels 
verlangte das an den kleinen Tiſchen 
rings um das Parkett ſitzende Publi— 
kum, daß die Damen im Parkett ihre 
Hüte abnähmen. Auch nachdem die 
Vorſtellung begonnen hat, hören die 
Rufe „Herunter mit den Hüten“ nicht 
auf. es kommt zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Freunden und Feinden und 
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Chicago, Montag, den 22, Zuni 1908. 
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Oeſ· Tuch 


5:4 ſchlichtes und 
f'ey Tiſch -Oel⸗ 
Oeltuch — Yard, 
8%. — Fancy 
Shelf Oeltuch, — 
die 

Yard 


Lowest 


"Prices Our 


— — — — 


Weh⸗ Feine weiße 
Perſian 


Waaren Lawns und 


India Linons, feine ſheer 
Qualitäten, lange Stücke 
von Sorten, die bis zu 15c 
werth ſind — 
morgen, per 

Auswahl 


Mosquito 2 Yard brei- 


! tes Mosquis 
Helting to Netting - 


von beſter Qualität — in 
ſchwarz oder weiß, überall 
verfauft für 55c — morgen | in 
die Nolle von 
8 Yards — 


Stoffe 


Nard zu 


Graue Banamı Skiris. 


(Zweiter Floor, Ctate tr.) 

Für Dienftag haben wir gerade 350 
regulären 85 
grauen Chiffon Panama Ztirt2 zu 
dem ungewöhnlich niedrigen Preis 
von 2.98. Die dauerhafteften aller 

Sommer: Stfirts; 
Chiffon 
Plaited und beſetzt, mit 


dieſer 


Hemden 


muſterten Percales, weiße ge— 
bügelte Dreß-Hemden u. Che— 
viot Outing-Hemden, weicher 
Kragen u. Manſchetten; Gr. 
12 bis 14, werth 
bis zu 75e — 


Waſch⸗ 


cales — haben weißen Grund, 
— mit Punkten und Muſtern 
Farben — große 


—X 


ſchönen ! 
Sängen: werth bis 
zu 12%c — die 


ohne Kragen, d. 
gejtreiften u. ge= 


25c 


Chief Attractions 


SToNn JLore 


STATE MADISON a®w DEARBORN STS. x... „ge 


D 
Handiuhzeug 


17zölliges ſchweres 
ungebleicht. Craſh 
Handtuchzeug — 
echter Selvedge, 
edge, werth Ge— 
ſpeziell 


Knaben;WKnaben-Hemden ſDienſtag um 2 Uhr Nachm., auf dem 4. Floor, 750 dieſer 
Premium 49 Poflkarten- 
Albums, 19c 


Mit befter Qualität duntel- 
grünen Blättern, fehr ftarf 


und dauerhaft — ganz mit 


Sabrift - Hte= 
fter von Shirting 
Madras und Per: 


ſchön dekorirt, 


tag ſehr 
Uhr Nachm. 
Auswahl 


Augens 11° 8. 


neuen rauch] Gläler 


ragenden Ofuliften; 
Leichte F kauft unter 
voll 85 — jehr 


ſpeziell 


Panamas, 


Straps v. ſchwarzer Taf— 


feta Seide, genau wie il— 
fuftr., tadellos hängend, 
prächtig gejchneidert, in 
allen Längen, pofitive $5 
Werthe, fo lange fie var= 
halten, Auswahl zu 


der Vorhang muß mieder finfen. 


find megen de3 ohrenbetäubenden 
Lärm3 vergeblich; umfonft ift es auch), 
daß der Regiffeur vor die Qampe tritt 
und das Publitum um Ruhe erfudht, 
bis die Behörde die Frage entfchieden 
babe, umfonjt, auch der Verſuch des 
Polizeidelegirten, Frieden zu ftiften. 
Ein Theil der Damen zieht den Hut 
ab, ein anderer verläßt das Theater 
und endlich, als das Publikum zwei— 
mal gefragt worden iſt, ob die Vor— 
ſtellung ſtattfinden ſolle oder nicht, 
kann das Schauſpiel um halb 11 Uhr 
vor faſt lerrem Hauſe beginnen. Nun 
ſah ſich auch die Behörde veranlaßt, 
einzugreifen, und die Präfektur wird 
in dieſen Tagen eine Verordnung er— 
laſſen, daß in den eigentlichen Thea— 
tern, der Scala, dem Manzoni, dem 
Lirico, dem Dal Verme und dem Filo— 
drammatici, die Damenhüte verboten 
ſind, daß ſie aber in den anderen Thea— 
tern, die mehr den Charakter von Va— 


rietes oder Cafes-chantants haben, er⸗ 


laubt werden. 


Frauzöſiſches Lob der Deutſchen. 


In einem von Düſſeldorf datirten 
Briefe ſchreibt man dem Pariſer „Gau— 
lois“: Seit 1870 ſind wir in Frank— 
reich über das, was ſich bei unſeren 
Nachbarn jenſeits des Rheins zuträgt, 


im Allgemeinen beſſer unterrichtet als 


früher. Wenn wir aber unparteiiſch 
ſein wollen, müſſen wir, auch wenn 


unſere nationale Eigenliebe darunter 


leidet, der Wahrheit gemäß geſtehen, 
daß uns in dieſem Kampfe, in dem es 
ſich um das „beſſer informirt ſein“ 
handelt, die Deutſchen weit überlegen 
ſind. Wir ſind über deutſche Angele— 


genheiten lange nicht ſo unterrichtet, 
wie es die Deutſchen über neue Ideen 


und neue Strömungen in Frankreich 
ſind. Und das bezieht ſich nicht nur 
auf politiſche oder auf wirthſchaftliche 
Fragen, ſondern auch auf alles, was 
die Künſte oder die Wiſſenſchaft in ih— 
ren unmittelbaren praktiſchen Anwen— 
dungen betrifft. Es laſſen ſich aus 


ſolchen vergleichenden Studien ſehr 


nützliche Lehren ziehen. Ein Beiſpiel 
für viele! Vor Kurzem hatte ich Ge— 
legenheit, eins der größten und jüng— 
ſten (es iſt erſt einige Monate alt und 
für den Bau und die innere Ausſtat— 
tung ſind bereits zehn Millionen 
Mark ausgegeben worden) unter den 
deutſchen Hoſpitälern zu ſehen. Ei— 
gentlich iſt es nicht bloß ein Hoſpital 
(das Deutſche Reich beſitzt in dieſer 
Hinſicht kein Etabliſſement, das ſich 
mit denen unſerer „Aſſiſtance pu— 
blique“ vergleichen ließe), ſondern zu— 
gleich auch eine mediziniſche Akademie 
— ſo nennt man es hier — mit täg— 
lichen und zahlreichen Vorleſungen, 
genau eingehaltenem Stundenplan für 
die Studenten, einer Schaar Profeſſo— 
ren, biologiſchen, pathologiſchen Labo— 
ratorien uſp. Man nahm mich groß— 
artig auf, und ich bedaure nur, daß 
der enge Rahmen dieſer Korreſpon— 
denz mir nicht geſtattet, die Wunder zu 
beſchreiben, die ich bei dieſem Beſuche 
zu ſehen bekam; das Wort Wunder iſt 
aufrichtig gemeint und nicht zu ſtark. 
Ich will nur eines erwähnen. Alle 
Aerzte, mit denen ich mich unterhalten 
habe, waren bis ins Kleinſte unterrich— 
tet über die Gebräuche, Sitten und 
Praktiken in unſeren Hoſpitälern, und 
mehrere drückten ſich in einem recht 
korrekten Franzöſiſch aus. Das erklärt 
ſich leicht daraus, daß es an der medi— 


Rinder: 
Rleider 


Stiderei 


zu 3 Jahre — 
Dienftag, 


Alle , 
Verfuche, die Vorftelung fortzufeßen, ' 


Sohnfon Bros. 
Back-Pulver, 20 
Fiſh Stamps 
frei; 1:®fb.- 
Büchſe, 

für 


U.S. Mail Seife, 
5 Stücke für 


Beſtes Pat.-Mehl 


Pd. Sad 10de 
Malta Vita Breaf:ep ® 
faft Food, 3 Rat. 250 
Ginger Knaps, — 2 

2 Pd. für 50 
Java u .Mocha Kaffee, 20 
Fiſh 

frei; 


10e ecdhtfarb. 


$1.50, zu 


—alfe Gr., 
$1.50, zu 


welcher jett 


Brillen u. Augen— 
gläfer, mit den be— 
rühmten Toric Linſen ausges 
ſtattet, empfohlen von hervor— 


Helle und dun— 
kelfarbige Ging— 
ham u. Percale 
Kinder-Kleider, — beſetzt mit 


und fancy 
Braid, Größe 6 Monate bis 


John C. Clark's beſt. x 
Mafchinenfaden, 2 $. € 


fhivarze 
Damenftrümpfe Ic 


Männer-Urbeitshofen, alle 
Größen, — twth. 


Weiße Damen-Shirtwaiſts 


Rock-Hänger, — dte 
Sorte, 3 für 


Draht genäht, fhwillt nicht 
auf, wenn gefüllt, hält 304 
Karten, 4 Karten auf einer 
Seite, Größe 9% b. 15 Zoll, 
geldverpiert 
u. ſchwere Emboſſed Kunſt— 
Deckel, in blau, grün und 
braun — ganz genau wie 
hier illuſtrirt, nie verkauft 
für weniger als 49c, Diens— 
ſpeziell um 2 


10 Packete 
Chineſe 

Material Tunt f. 6e: 
Dennifon’8® Greve Papier 
gund:Cloths und 12 deko- 
tirte Servietten, das Set zu 
Te; — Rapier:Ser: 

vietten, 100 


vergoldete 


Screib- 


nie ver= 


‚15 


Komper Romper oder 
2* Spiel-Anzüge 

Anzüge für Knaben u. 

Mädchen, von blauem und 

roſa karrirtem Gingham, be— 

tegt mit weißem Braid — 

Größen 1 bis 4 

Kahre — jehr 

fpeziell 


Waſch⸗ 


U. C. Japan 
Thee — 30 Fiſh 
Stamps fre i— 
Per 
Pfd 


Muſter Spitzen-Gardinen, 
wth. bis zu 35e, 
Auswahl 


La Blanche's Geſichtspu— 
der, 50c:Sorte, 


44301. Pcy moll. Kleider- 
ftoffe, in Panama und 
Morfted, etwas beſchmutzt, 
reg. Preis $l, in diej.Ver- 
fauf, nur Mon: 

tag, per Yd 


Vorfteher unfers Up=eto=-Date op- 


Hert M. de Hes, tiſchen Departements iſt, wird Euch mit Freu— 


den eine Kenſolutation gewähren wegen Eurer Augen. 


Seine große Erfahrung in 


Europa und Amerika macht ihn werthvoll für Alle, welche ein paar neue Augen 
gebrauchen, die Euch ſehen machen und den Kopfſchmerz verſchwinden laſſen. 


ſtattung der Kranken- und Opera— 


ı tionzfäle, von dem Wöchnerinnenheim 


bis zu der praftifhen Verwaltung und 
der Gefhäftsführung, alles böte ihnen 
' Stoff für Höchft nußbringende Stu- 
dien. „Die Wiffenfchaft menigjtens 
' follte international fein,“ fagte zu mir 
der Direktor der medizinifchen Afade- 
| mie zu Düffeldorf, indem er verficher- 
‚te, daß meine Landsleute hier „mit 
; Vergnügen” aufgenommen werden 
würden. 


Das Zufammenleben von Thier 
uud Pflanze. 

Die Hydra Viridis, eine meitver- 
breitete Art der Süfßmwafferpolypen, ift 
ein Eleines unfcheinbares Gejchöpfchen 
bon etwa fünf Millimeter Länge, das 
: häufig an den unteren Blattjeiten der 
| Wafferlinfe haftet. Gleichwohl bejttt 
es mancherlei ſehr intereffante Eigen- 
ſchaften, die zum Theil immer noch 
nicht völlig aufgeklärt ſind. Der Na— 
turforſcher Trembley hatte im 18. 
Jahrhundert zuerſt die ungeheuere Le— 
| benszähigteit des Thierchens, das ei— 
gentlich nur aus einer zylindriſchen 
Walze mit ſechs bis acht Fangarmen 

von vierfacher Leibeslänge beſteht, 
nachgewiefen und meinte es ſogar wie 
einen Handſchuh umkehren zu können, 
ſo daß der Magen nach außen zu lie— 
gen fäme, ohne daß e3 zu Grunde gin— 


ae. Er hatte gezeigt, daß verjtüms | 


melte Theile überaus leicht nachtvud)- 
'fen und daß beim Zerfchneiden des 
| Thieres die Iheilftüde ganz glatt zu 
| zwei neuen lebenden Jndividuen aus- 
| wuchlen. Aber die Möglichkeit des 
I Umftülpens ift nachträglich doch Ge- 
| genftand eines fürmlichen Gelehrten- 
| ftreiteß geworben, und ebenfo hat die 
grüne Farbe des Ihierchen? zu miber- 
| fprechenden Anfichten geführt. Wäh- 
| xend mancher Forfcher in den grünen 
' Relfgebilden, die dem Thier Gefammt- 
: färbung verleihen, Algen fahen, haben 
‚ihnen andere den Charafter ber Chlo⸗ 
rophyllkörper der Pflanzen zugeſchrie— 
ben. Man hat ſchließlich die Anſicht 
Sempers als richtig angenommen, 
wonach bei der Hydra ein Fall von ſo⸗ 
genannterSymbioſe, das heißt eines 
Zuſammenlebens bon Thier und 
Pflanze, vorliegt. Welche Rolle die 
Alge dabei ſpielt, iſt allerdings ſtrit— 
tig. Man iſt ſich nicht einig darüber, 
ob ſie die Athmung erleichtert, oder un— 
'ter dem Einfluß des Lichts Nähritoffe 


die etwa 0,5 bis 1,5 Proz. Glyzerin 
enthält. Die grünen Körperchen"ber- 
| laffen unter Umftänden die Leibeszel- 
| len, worin fie eingebettet find,und wan- 
ı bern in das innere des Thierfchlaus 
| ches, von io fie dann abgeftoßen wer- 
‚den. Man findet fie anjcheinend ab: 
ı geftorben auf dem Boden der Verfuchs- 
' gefäße wieder. Wie lange die entfärb- 
‚ten PBolypen meiterleben können, iſt 
I noch nicht feftgeftellt, doch wurde beob- 
| achtet, daß fie bi3 zu einem Monat 
auhielten. in der Glyzerinlöſung 
| bleiben fie völlig farblose. Ym Waffer 
| permögen fie die grüne Tyarbe wieder 
| anzunehmen, doch ohne daß die Nei- 
| gung dazu ftark ift. Sofern ſich Aus— 
nahmen zeigen, fcheint es, daß die Al— 
| gen vorher nicht vollftändig abgetödtet 
| ober entfernt worden waren, fo daß 
| eine rafche Vermehrung der im Körper 
zurücigebliebenen Refte die Urfache bil- 
det. Wenn dies jedoch nicht der Fall 
|ift, halten fich die farblofen Polypen 
| unter gleichen Grnährungsbedinguns 
| gen mit aleichzeitig angefiebelten grü-= 
Inen fehr lange. Whitney hat fie nach 
| fieben Wochen noch abfolut underän- 
| dert gefunden. 3 fcheint alfo, da, 
| wenn die für aemöhnlich im Eizuftand 
| auftretende nfektion mit Algen über- 
| munden ift, nur fehr Tchmer eine neuer— 
liche Anſiedlung der Pflanzenzellen er— 


folgt. 


„DSie nächſten Seekämpfe““. 


Der bekannte ehemalige Chefinge— 
nieur der franzöſiſchen Kriegsflotte 
Laubeuf veröffentlicht eine Studie 
„Die nächſten Seekämpfe“, in der er 
zu zeigen fucht. daß Deutfchland me- 
Ithodifh den Plan vorbereitet, gegen 
ı Englands Banzerfchiffe Tauchboote 
| mit weitem Wirfungsfrei3 zu bermen- 
den. Für derartige Boote find 1907 
5 Millionen Mark aufgemendet, aber 
|1008 7. 1909 10 und von 1910 ob 
| tährlich 15 Millionen. Das bereits in 
; Dienft aeltellte Tauchboot Hat 240 
| Tonnen und fonnte von SHelaoland 
nach Miel 600 Seemeilen bewältigen. 
Die nächiten werden 350 bis 400 Ton: 
nen oroß fein. und Deutfchland kann 
1915 ihrer fechriq befiken. Am Frienz- 
: fall märe ihre Aufgabe, die enaliichen 
| Panzer in den enalifchen Gemäffern 
aufzufirhen. Einige geglücte Iorhe- 
doannriffe würden ba3 Gfleichaemicht 
amifchen ber enalifchen und beutfchen 
Flotte heritellen und elme beutfche 


! 
I 


zinifchen Akademie zu Düffeldorf nur ! fiefert oder felbit ala Nahrung dient. | Landung in Gnaland ermöglichen. 


wenig Xerzte gibt, die nicht unfere Ho- 
fpitäler und unfere großen mebizini- 
Then Inftitute befucht haben, und daß 
bon den jüngeren Herren die meiften 
mehrere Monate in einem ober mehre- 
ren unferer öffentlichen Krantenhäufer 
ftudirt haben. Wieviel franzöfifche 
Aerzte könnten mit Bezug aufDeutfch- 
land von fich daffelbe jagen? Und da= 
bei fönnten fie von einem Aufenthalt 
in beutfchen Hofpitälern fo viel profi- 
tiren Don den Einrichtungen für 
Afepfie und Antifepfie biß'zür der Aus- 


| Einen intereffanten Beitrag zu biefer 
' Spmbirfe hat nun der enalifche Ge- 
lehrte Whitnen im „Biological Bulle 
tin“ veröffentlicht. 
fi gelungen, die Symbiofe aufzuhe- 
ben und bie Hydra in farblofem Zu- 
ftande am Leben zu erhalten. Er er- 
reicht die3, indem er fie in eine fchrma= 
che mäflerige Glycerinlöfung bringt, 


CASTORIA Fi säugingeund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt - 


&3 ift ihm näms | 


| Eich aeoen ein Tauchboot zu verthei- 
| digen, erklärt Laubeuf fiir unmöalic,. 
! Das non allen blind aenlaubte Doama 
von Englands unbeſtreitbarer Ueberle— 
| aenheit zur .Sre über Deutſchland 
fönnte alfo wohl falfch fen. 


— Outer Rath ift teuer, fhlechter 
wird es. 
— — — — 
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